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Neue Hungerrevolten in Sowjetrußland
Oie badischen Hitlerjungen auf dem Adolf -Hitler -Marsch — Oie Oeutschenhehe in der Schweiz — Oas Auslandsecho der Oienstzeitverlängerung

System des Wahnsinns
Neue blutige Zusammenstöße zwischen Bevölkerung und Roter Armee

'* Odessa , 25. Aug . Die Hungerrevolten in der
Ukraine habe» trotz der Verhängung des Alarmzustanbes
sür zahlreiche Truppenteile der Roten Armee in diese «
Tage « weiter um sich gegriffen .

Im Bezirk Poltawa , wo es bei der Plünderung
eines Militärmagazins durch die Bevölkerung zu bluti¬
gen Kämpfen zwischen Arbeitern und Bauern einerseits
und den Soldaten der Roten Armee andererseits gekom¬
men war , bei denen 23 Personen getötet wurden , haben
uch . erneut Unruhen ereignet , die blutig unterdrückt
worden sind . Von den Demonstranten sind über 2 00
verhaftet und dem Gefängnis in Poltawa zugeführt
worden .

Ebenso sind in der Gegend von Konotop erneut
wunderte von hungernden Arbeitern und Bauern , die
wren Unmut über die Beschlagnahme aller Lebensmit¬
telvorräte durch die Rote Armee Luft gemacht hatten ,
von der Arbeit weg verhaftet und in ein
Stacheldrahtlager übergefiihrt worden . Sie sehen ihrer
Aburteilung wegen Sabotage entgegen .

Inzwischen haben die Hungerrevolten auch auf das
Gebiet der norökaukasischen Sowjetrepu¬
blik und die Bezirke Kursk und Saratow übergegrif -
fen . So haben in Jclansk am Don Hunderte von Arbei¬
tern und Bauern die mit der Beschlagnahme der Le¬
bensmittel beauftragten Kommissare der Roten Armee
überfallen und gelyncht . Die daraufhin einge¬
setzten Truppen haben rücksichtslos die Bevölkerung gan¬
zer Dörfer mit den Torfsowjets an der Spitze verhaftet
und 16 Personen , die Wider st and leisteten ,
erschossen . Auch in Kamensk wurden umfangreiche
Verhaftungen von Kulaken , wie es in dem amtlichen Be¬
richt heißt , wegen Sabotage vorgenommcn . In Djelen -
koje am Dnjepr spielten sich dramatische Vor¬
gänge ab :

Als eine Kompanie der Roten Armee ausrückte, um
wege« der Weigerung , die Lebensmittel abzulieser «,
Verhaftungen vorzunehmcn , versuchten etwa 106 Perso¬
nen, in Booten über den Dnjepr z« flüchten. Die Trup¬
pe« eröffneten aus die Boote , in denen sich auch zahl¬
reiche Frauen «nd Kinder befanden, es « Schnell ,
se « er . Bei der darauf entstehenden Panik kenterte»
zwei Boote , und etwa 46 Personen ertranken in de« rei¬
ßenden Flute «.

* .« nHKf i

Es erscheint beinahe als eine Ironie des Schicksals,
daß fast gleichzeitig , während die Welt überrascht wird
von der Mitteilung über die gewaltigen Aufrüstungs¬
pläne der Sowjetmachthaber , Nachrichten durch die Zen¬
sursperre der Sowjets dringen , denen zufolge fruchtbare
rusiische Gebiete wieder einmal einer Hungerkata¬
strophe entgegengehen , und daß unter dem Druck der

Not die gequälte Bevölkerung zu Berzweiflungsaktionen
gegen die roten Machthaber geschritten ist . Diese Duplizi¬
tät die Ereignisse scheint , auf den ersten Blick gesehen,
einen gewissen Widerspruch zu bergen . Man fragt sich —
und bas mit Recht — wie es möglich ist , daß ein Land ,
in dem offensichtlich Millionen , wie die früheren Erfah¬
rungen zeigen , wieder einmal dem Hungertode entgegen¬
setzen , gleichzeitig in der Lage sein kann , Milliarden für
eine unproduktive Aufrüstung auszubringen . Tatsächlich
wird durch dieses Zusammentreffen jedoch das Spiel , das
hier von einer kleinen Clique nicht nur mit den Millio¬
nen Europas und der Welt gespielt wird und noch ge¬
spielt werden soll , um so deutlicher beleuchtet . Es liegt
System in diesen Erscheinungen , wenn auch ein grau¬
sames und unmenschliches . Der bolschewistische
Staat hat bekanntlich von Anfang an die Industriali¬
sierung Rußlands in einem Tempo vorwärtsgetrieben ,
das überhaupt nicht der Entwicklung des Landes ent -
sprach. Das Ziel dieser Politik sehen wir heute in der
riesigen Tankarmee der Sowjets und in den roten Bom¬
bengeschwadern sehr eindeutig vor Augen . Für dieses

Ziel mußten Millionen Unschuldige auf der
Strecke bleiben . Mit welchem unerhörten und un¬
menschlichen Zynismus der Bolschewismus mit den Völ¬
kern spielt , beweist die eine Tatsache , daß die Machthaber
in Moskau es in der Vergangenheit fertiggebracht haben ,
angesichts von Hungeropfern , die nach authentischen An¬
gaben di« Zehnmillionengrenze erreichten , riesige Getrci -
demengen in das Ausland zu exportieren , um mit dem
hierdurch erzielten Devisenerlös die rote Aufrüstung
vorwärtszutreiben . So wurden in dem Hungerjahr 1083
LZ Millionen Tonnen Getreide und andere Nahrungs¬
mittel ins Ausland exportiert und in den ersten acht
Monaten des Jahres 1084, wo ebenfalls ein akuter
Mangel an Nahrungsmitteln bestand , ist diese Ausfuhr
noch weiter gesteigert worden . In dieser Zeit gingen
591 »00 Tonnen Lebensmittel im Werte von insgesamt
34,5 Mill . Rubel in das Ausland . Auch jetzt besagen die
Nachrichten , die aus der Ukraine eintreffen , wieder , daß
den Bauern von Truppen der Roten Armee das Korn
aus dem Halm gepfändet wurde . Es wird wahrscheinlich
in dieselbe gewaltige Aufrttstungsmühle wandern , und
im Winter werden wieder Millionen russischer Bauern
am Hunger zugrunde gehen . Das ist die furchtbare Er¬
klärung für jenes seltsam «,Zusammenballen der Ereig¬
nisse in Sowjetrußland . Ein System des Wahn¬
sinns , aber immerhin System und deshalb um so ge¬
fährlicher .

Das zweite Jahr
Ausführungsbestimmungen des Reichslriegsministers zur Verlängerung der Dienstzeit

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

* Berlin , 25. Aug . Der Reichskriegsminister «nd
Oberbefehlshaber der Wehrmacht hat folgende Aus »
sührungsbestimmunge » zu dem Erlaß des
Führers und Reichskanzlers über die Dauer der aktiven
Dienstpflicht in der Wehrmacht vom 24. August 1688 er¬
lassen:

I . Zum allgemeinen Eutlaflnugstag Herbst 1636 « er»
deu nach einjährigem aktive« Wehrdienst entlassen :

aj die Freiwilligen des Geburtsjahrganges 1618 und
älterer Geburtsjahrgänge ,

bj die in Ostpreußen zur Erfüllung der aktiven

Dienstpflicht hcrangezogene « Wehrpflichtige» des Ge-

burtsjahrgaugs 1616, soweit fie sich ujcht freiwillig ans
ein zweites Jahr verpflichten wollen oder schon für eine
längere Dienstzeit verpflichtet sind .

Für sie gilt die aktive Dienstpflicht im Sinne des
Wehrgesetzes vom 21. Mai 1885 mit ein Jahr
Wehrdienstes als erfüllt.

aktiven

Verhaftungswelle in der Sowjetunion
Bereits mehrere tausend Personen von der GPU abgeholt

* Leningrad , 25. Aug . Der Beendigung des nach
»em Beispiel der früheren großen sowjetrussischen Schau¬
prozesse aufgezogenen Theaterprozesses gegen die — poli -
« ich seit Jahren ausgeschaltete — sogenannte Sinow -
jem -Gruppe ist eine neue Verhaftungswelle
gefolgt, wie sie ebenfalls schon früher mehrmals beobach¬
tet werden konnte, wenn die maßgebende» Männer der
Komintern und des Kreml Ablenkungsmanöver größe¬
re» Stils sür notwendig hielten .

Noch bevor die Nachricht der „Taß " über die Hinrich -
der 16 vom Moskauer Militärgericht wegen angeb -

cher Verschwörung zum Tode Verurteilten bekannt ge -
orden war , war durch die kommunistischen Organisatio -

r
" "itt Hilfe von rasch anbefohlenen „Arbeiter Ver -

mmmlungen " und entsprechenden Entschließungen die
timmungsmache gegen die in dem Mos -

mi . rl Prozeß von den Angeklagten als
. . . ' huldig bezeichnet « » Personen eingelei -
nu *

E° ° ^ en. Die Verhaftungen dehnen sich aber nichtr aus die jetzt ebenfalls als Anhänger der Sinowjew -

Gruppe Verdächtigten aus . In Moskau und auch
hier in Leningrad erschienen am Montagabend , in der
Nacht und Dienstag früh in zahllosen Wohnungen Be¬
amte der für die politischen Vergehen zuständigen GPU ,
um die offenbar für neue Schauprozesse Be¬

stimmten festzunehmen und abzuholen . Wie man
hört , betrug die Zahl der Verhaftungen im Moskau ,
Leningrad und anderen Städten insgesamt bis Dienstag
bereits mehrere tausend .

Moskau meldet die Hinrichtung der

16 Verurteilten
* Moskau , 25. Aug . Das Präsidium des Zentral¬

exekutivkomitees der Sowjetunion hat, wie die Taß mel¬
det , die Begnadigungsgesuche der vom Militärgerichtshos
wege» angeblicher Verschwörung zum Tode Verurteilte »
abgelehnt . Das Urteil sei gegen alle 18 Verurteilte « be¬
reits voll st reckt worden.

H . Es bleiben vom Herbst 1636 ab zur Erfüllung
ihrer aktiven Dienstpflicht ein zweites Jahr im
aktiven Wehrdienst:

die im Herbst 1835 eingestellten Wehrpflichtigen
des Geb « rtsjahrganges 1814 und jünge¬
rer Geburtsjahrgänge , die zur Zeit ihre aktive
Dienstplicht erfüllen , einschließlich der freiwilligen , die¬
ser Geburtsjahrgänge .

Hl . Die Oberbesehlshaber der Wehrmachtteile erlassen
die hierzu noch erforderlichen Znsatzbestimmungcn.

*

Die eben erlassenen Bestimmungen haben zweifellos
die Notwendigkeit der getroffenen Maßnahmen beson¬
ders deutlich in Erscheinung treten lassen. Es sind die
Jahrgänge des Weltkrieges , die in den näch¬
sten Jahren den Schutz' des Reiches übernehmen werden ,
bekanntlich sind diese Jahrgänge sowohl zahlenmäßig als
auch der körperlichen Verfassung nach schwächer als die
übrigen . Vor allem der zahlenmäßige Befund ließ irgend¬
einen Ausgleich als unbedingt notwendig erscheinen . Es
war nicht angängig und vor allem nicht unter den gegen¬
wärtigen politischen Umstünden , daß die deutsche Armee
bei den nächsten Rekrutierungen automatisch eine starke
zahlenmäßige Verringerung erfahren hätte , wenn das
System der einjährigen Dienstpflicht aufrecht erhalten
worden wäre . Dazu kommt noch eine Erwägung , daß
man gerade den Kriegsjahrgängen , die in ihrer früheste »
Jugend oft starke körperliche Schädigungen erfahren
haben , die Ausbildung durch eine Ausdehnung des Pro¬
gramms auf einen längeren Zeitraum erleichtern will .

Bekanntlich haben andere Staaten aus den gleiche»
Erwägungen heraus seit langem bereits zu ähnlichen
Maßnahmen gegriffen . Eine Tatsache , die am beste » be¬
weist, daß der deutsche Schritt nichts mit einem blinden
Wettrüsten zu tun hat , sondern einfach das Erforder¬
nis bringender Notwendigkeit war .

„ Wache gegen den Bolschewismus ^
Draht bericht des „Führer ".

EP . Me « , 25. Aug . Nachdem sich die Wiener Mor¬
genblätter infolge des späten Eintreffens der Nachricht
von der Verlängerung der deutschen Dienstpflicht jeden
Kommentars enthalten mußten , schreibt heute abend das
häufig als Sprachrohr der Regierung dienende „Neuig¬
keitsweltblatt " u . a .:

„Die Wache gegen den Bolschewismus bedeutet die
Verstärkung des stehenden Heeres in Deutschland . Ein «
Garantie des Friedens also , wie die deutschen Blätter
hervorheben , keinesfalls aber eine Kriegs¬
drohung . Das gleichzeitig erlassene Waffenausfuhr¬
verbot zeigt weiter , daß Deutschland stark für alle Fälle ,
im besonderen Falle aber friedlich sein will ."

Der Moskauer Gchauprozeß
Bo »

E. v. Ungern - Sternberg

Im schönen stilvollen Saal des einstigen Adelsklubs
Moskaus , unter denselben Lüstern , die einst über prunk -
vollen Festen leuchteten , wurde jetzt der düstere Schau -
prozeß beendet , in dem der Urteilsspruch nicht nur die
sechzehn Angeklagten , deren Köpfe als verfallen erklärt
wurde , sondern den Bolschewismus selb st ge¬
troffen hat . Es war erschütternd und abstoßend , diese
16 Männer auf der Anklagebank zu sehen, die einst die
Geschicke Sowjctrutzlands formten , an der Spitze der
roten Macht standen , alles Gefährten und enge Mitarbei¬
ter Lenins , damals , als es dem Kaukasier Stalin noch
nicht gelungen mar , seine Mitbewerber auszuschalten ,
als er noch als Genosse Kowa von Lenin im Schatten
gehalten wurde .

Wir sahen dort Sinowjew - Apfelbaum , einst
Vorsitzender der Komintern , Satrap in Petersburg ,
wohlgenährt und schlemmend, während das von ihm be¬
glückte Volk im Terror und Hunger darbte . Jetzt saß er
grauhaarig » nd verschüchtert vor dem blutigen G .P .N .-
Richter Wyschinsky, dem einstigen Professor mit den
wässrigen nichtssagenden Augen , die keine menschlichen
Gefühle mehr auszudrücken vermögen . Sinowjew galt
immer als ein Feigling , der um seine eigene Sicherheit
zitterte , während Tausende auf seinen Befehl hinge¬
schlachtet wurden . Auch auf der Anklagebank erschien er
feige und demütig , er belastete seine Mitangeklagten Ge¬
fährte » durch erfundene Geständnisse , die er während
der lange » Haft in der G .P .U . unterzeichnet hat , bekennt
sich schuldig eines erfundenen Verbrechens , um den Hen¬
kern gefällig zu sein und um seine Begnadigung zu er¬
wirken . Nicht weniger unwürdig benahm sich Käme -
n e w , der Schwager Trotzkys , auch er ist geständig , sagt
aus , was man von ihm verlangt und beklagt sich nur ,
daß er mit seinem dicken Bauch doch unmöglich an Ter -
rorunternehmungen teilnehmcn konnte . Ter dritte An¬
geklagte Rykow war Volkskommissar , er hat das
Schnapsmonopol wieder eingeftthrt , er hat die Ehre , daß
der Sowjetschnavs nach ihm „Rykowka " genannt wird .
Er sprach ihm selbst reichlich zu , wenn ihm das Karten¬
spiel dazu Zeit ließ . Er und Sokolnikow , früherer
Botschafter in London , einer der bedeutendsten Köpfe der
Bolschewiken , sind die einzigen Nichtjuden unter den
Angeklagten . Es gibt kaum einen Namen , der im Prozeß
erwähnt wird , der einst nicht in der Weltpresse genannt
worden ist , Bukharin , Tomsky , Radeck usw . Sie alle ha¬
ben eine Rolle auf der blutigen Sowjctbühne gespielt
und solle» nun in dem russischen Trauerspiel als Böse¬
wichte in den Abgrund der Versenkung gestoßen werden .

Der Hauptangeklagte Trotz ky befindet sich in
Sicherheit in Norwegen , es braucht ihn nicht zu küm¬
mern , daß der Befehl ergangen ist , ihn zu verhaften , so-
bald er sich auf sowictrussischem Gebiet zeige, er hat
die Möglichkeit , aus sicherer- Ferne gegen die Anklage zu
protestieren und ihre Haltlosigkeit darzutun . Es wird
den sechzehn einstigen Würdenträgern der Sowjets vor¬
geworfen , Mordkomplotts gegen Stalin , gegen den ro¬
ten Marschall Woroschilow und gegen andere augen¬
blickliche Großwttröentrüger vorbereitet zu haben . Ter
Terror , so wie er zur Zeit der Zaren herrschte , sollte wie¬
der anflcben , in unterirdischen Gelassen sollten Ver -
schmörerkonvcntikel gebildet und Bomben fabriziert
werden , » in das jetzige Regime zu Fall zu bringen und
um an seiner Stelle die in Ungnade gefallenen Ange¬
klagten wieder an die Spitze der Macht zu bringen .
Weite Kreise der hohen Beamtenschaft und der roten
Armee sollen bereits als Komplizen geivonncn sein . . .
aber die Bomben sind nicht geplatzt , und die Pistolen
sind nicht losgegangen , trotz aller Geständnisse und trotz
der scheinbar gekauften Zeugen , von denen ein gewisser
Ohlberg sogar aussagte , er habe bereits die Pistole in
der Hand gehalten , um Stalin zu erschießen, aber der
Anblick des großen Stalin habe ihn derart in Bann ge¬
halten , daß er sein Attentat nicht ausführcn konnte .
Eine Zengin , Sofonowa , beschuldigte ihren eigenen
„zeitweiligen " Mann , Smirnow , daß sie 1013 dabei ge¬
wesen sei , als auf Anordnung von Trotzkis Sohn , Se -
dow , in Berlin beschlossen worden sei , die Terrormetho¬
den wieder einzuführen und als ersten Stalin zu tref -
fen . Sie selbst und Smirnow hätten diesen Plänen zu¬
gestimmt und hätten sich seitdem eifrig um die Organi¬
sierung von Terrorgruppen bemüht . —

Alle Angeklagten waren geständig , alle belasteten sich
gegenseitig , und doch waltete über dem Prozeß eine
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Atmosphäre von undurchdringlicher Lüge . Die furcht¬
baren Methoden der Tscheka , Geständnisse zu erzwingen,
wurden wieder offenbar̂ wie sie es in den früheren
Schauprozessen genwröen sind , man sah es wieder, wie
sich das ganze System der Sowjets aus Unwahrheit , auf
Grausamkeit und aus Hinterlist aufbaut . Es ist allen
klar, und Trotzki bestätigt, es in Norwegen auf das Be¬
stimmteste , daß keiner ^ ieser gewesenen Wür¬
denträger auch nurrm entfernte st en daran
gedacht hat , Stalinzu ermorden oder Ter -
rorpläne zu schmieden . Dazu waren sie teils zu
feige, teils zu ohnmächtig . Sinowjew und Kamenew
haben die letzten zwei Jahre nach der Ermordung Ki-
rows in den Kerkern der G.P .U. zugebracht , sie hätten

garnicht die Möglichkeit gehabt , sich an Verschwörungen
zu beteiligen. Da sie aber auf Gnade nur bei voller
Reue rechnen konnten, so zogen sie es vor , jedes Ge¬
ständnis, das ihnen vorgelegt wurde, zu unterschreiben.
Bezeichneten sie sich doch selbst als „räudige Hunde"

, die
erst jetzt wieder zur „Bewunderung des großen Stalin "
zurückgefunden hätten.

Die Gruppe um Stalin , Stalin selbst und seine zwei
Trabanten , Kaganowitsch und der Grusier Ordjunukidze,
wollen reinen Tisch machen und die Götter von früher
endgültig ausschalten, vernichten . Auf dieses Triumvirat
konzentriert sich die Aufmerksamkeit aller , und es mag in
ihren Ohren angenehm klingen, wenn jetzt die gesamte
Sowjetpresse das Blut der elenden Verschwörer gegen

das Lebe« des allgewaltigen Führers des Weltproleta¬
riats , des finsteren Despoten Stalin gefordert hat . Sie
stehen im Rampenlicht und sie glauben ihre Macht durch
diesen Prozeß gefestigt , der in die Periode der aggressi¬
ven . Politik des Bolschewismus fällt . Die rote Armee
wird in ihrer Stärke mehr als verdoppelt, der Bürger¬
krieg wird in den Ländern des Westens entfesselt , der
Generalstab der Weltrevvlution schart sich um Stalin ,
blutrot steht das Menetekel am Horizont
Europas . Da sollte denn durch diesen Schauprozeß der
letzte Widerstand im Inneren des Sowjetreiches zer¬
malmt werben, es soll nur einen Willen, nur den Sta¬
lins geben . So wird der Boden bereitet , um den letzten
offen Angriff gegen Europa und seine Kultur zu tragen .

Der Reichsminister für Bolksaufklärung «ad Pr»pa «
ganda hat dem Bühnenbildner Benno von Arent im
Anschluß an den ihm bereits am 15. Januar 1936 erteil¬
ten Auftrag , das deutsche Bühnenbildwesen einheitlich
auszurichten, nunmehr die Bezeichnung „Reichsbühnen¬
bildner" verliehen.

Reichsbankprästdent Dr . Schacht begab sich am Diens¬
tagnachmittag im Flugzeug zur Erwiderung des Besuches
des Gouverneurs der Bank von Frankreich, Labeyrie,
nach Paris .

Felix von Weingartner ist von seinem Posten als
Direktor der Wiener Staatsoper zurückgetreten und hat
mit dem 25 . August die Direktionsleitung niedergelegt.
Auf Ersuchen ges Ministers wird Dr . von Wein¬
gartner an dem Institut als Gastdirigent tätig sein . Der
Unterrichtsminister hat den Direktor Dr . Erwin Kerber
mit der alleinigen Führung der Staatsoper betraut .

Frankreich erkennt nicht die große Weltgefahr
Paris zur Oienstzeitverlängerung — Kein einheitliches Arteil

8 . Paris , 26. Aug . Die Nachricht von der Erhöhung
der Dienstzeit in Deutschland aus zwei Jahre tras Mon¬
tag abend zu einem Zeitpunkt in Paris ein , als die amt¬
lichen Büros bereits geschlossen waren . Es konnte also
der Presse kein Fingerzeig mehr dafür gegeben werden,
wie sie diese Nachricht behandeln soll . Deshalb ist auch
nicht verwunderlich, daß die Pariser Zeitungen Diens¬
tag morgen noch ein wenig einheitliches Bild anfwiesen .
Tie Blätter der Linken sind noch um einen Postzng zu¬
rück , indem sie sich vorwiegend mit der deutschen Zustim¬
mung zum französischen Neutralitätsvorschlag befassen.
In der Rechtspresse werden phantasierciche Untersuchun¬
gen angesteilt , wie hoch nunmehr die deutschen Esfektiv -
ziffern sich belaufen. Im ganzen betrachtet ist naturge¬
mäß die Beurteilung des deutschen - Schrittes geteilt.
Wenn wir sagen „naturgemäß " so liegt darin eingeschlos¬
sen , daß die Mehrheit des französischen Vol¬
kes die große Gesah r n o ch nicht e r k an n t hat ,
die der Bolschewismus für die Zivilisation und die
abendländische Kultur bedeutet .

Aus diesem Grunde wird jetzt auch die Erhöhung der
Dienstzeit weniger mit dem Hinblick auf die bolschewi¬
stische Gefahr für den Weltfrieden als vielmehr wieder
einmal im Hinblick ans das neue Verhältnis der deut¬
schen zur französischen Armee beurteilt . In den zustän¬
digen Kreisen war man am Dienstagvormittag ebenfalls
noch sehr zurückhaltend . - Offenbar hat Außenminister
Delbos die militärischen Stellen gebeten , ihm einen tech¬
nischen Bericht über die Bedeutung des deutschen Schrit¬
tes zu erstatten. An keiner Stelle konnte allerdings schon
jetzt abgestrittcn werden, daß der deutsche Schritt
als eine logische Folgedes eigenmächtigen
russischen Vorgehens betrachtet werden muß, wo¬
nach das Einzichuugsalter der russischen Rekruten vor¬
verlegt und damit die Esfektivziffcr der Roten Armee
verdoppelt wurde. Dis Veröffentlichungen in der deut¬
schen Presse über das zahlenmäßige Anwachsen der rus¬
sischen Streitkrüfte zu Lande , zu Wasser und in der Lust
unb -über Hie Berbesser >ckigtzjkihrei ? 'technischen Ansrüffikng
sind offenbar nicht ohne Wirkung aus die bffentliche

' Mei-
Frankreich.>geLttebLM Man war also «in wenig

darauf vorbereitet , daß auf deutscher Seite Maßnahmen
getroffen werden würden.

Die französische Armee hat die zweijäh¬
rige Dienstzeit im übrigen bekanntlich bereits vor
Jahresfrist noch unter dem Kabinett Flanöin eingesührt.
Das Gesetz war damals in der Kammer heiß umstritten
und wurde von den Kommunisten und Sozialisten erbit¬
tert umkämpst . Inzwischen hat sich mancherlei verändert .
Leon Blum , der damals die Opposition gegen die zwei¬
jährige Dienstzeit führte, ist jetzt Ministerpräsident, und
eine seiner ersten Amtshandlungen bestand darin , dem
Generalinspcktcur der . französischen Armee, General Ga-
melin, zu versichern , daß^ an dem gegenwärtigen sränzö-
sischen Militärstatut nichts geändert werde . Im Gegen¬
teil, aus den pazifistischen Friedensaposteln unter den
Sozialisten und Kommunisten sind inzwischen wütende
Militaristen geworden . Die Wahlversprcä-en der Links¬
parteien über Abrüstung und eine darauf begründete
Friedenspolitik sind im Schatten der ^,spanischen Ereig¬
nisse längst vergessen . Die zweijährige Dienstzeit wurde
in Frankreich damals in erster Linie beschlossen , um die
durch den Geburten aussallder Kriegsjahr¬
gänge entstehenden Lücken in den Essektivzisfern der
französischen Armee aufzusüllen. Sie ist vorläufig auf
vier Jahre berechnet und soll im Jahre 1940 wieder
außer Kraft treten , wenn der erste normale Friedens¬
jahrgang der Nachkriegszeit unter die Massen gerusen
wird. Der am 1 . April dieses Jahres eingezogene Rekru¬
tenjahrgang dient als erster zwei Jahre .

Man kann also heute sagen , daß Frankreich be¬
reits einen Vorgriff auf eine neue Gleich¬
gewichtslage gemacht hat , die nunmehr lediglich
mit der Einführung der zweijährigen Dienstzeit in
Deutschland wicderhcrgestellt worden ist .

*
Im „Jntransigeant " schreibt der als unversöhnlicher

Deutschenfeind bekannte frühere Kriegsminister F a b r y
zu den deutschen Maßnahmen , der Rahmen von 36 Divi¬
sionen , .die erst im Jahrs 1934 von Deutschland vorge¬
sehen gewesen sei , habe eine gewaltige Vergrößerung er¬
fahren. Man müsse sich fragen, welchen Zweck Deutsch¬
land damit verfolge. Und natürlich kann sich der immer
von sich aus andere schließende Fabry nur vorstellen , daß
das Reich in der Lage sein wolle , „ans allen seinen euro¬
päischen Fronten Krieg zu führen" 00 und das Gleich¬
gewicht fiir alle erdenkbaren Koalitionen in der Hand
zu behalten. Der Führer habe wiederum die Welt vor
eine vollendete Tatsache gestellt . . Er könne , wie Fabry
nicht ohne Sciteiihieb auf die französischen Verhältnisse
hinzufügt, aus eigener Autorität heraus entscheiden und
handeln. Zu der vollendeten Tatsache der gewaltigen
Vermehrung der sowjetrüffischen Armee bemerkt Oberst
Fabry jedoch nichts .

„Deutschland Hai klug gehandelt"
Das Echo in England

* London , 25. Aug. Die amtlichen Londoner Stellen
waren am Dienstag nicht - geneigt, zu der Einführung
der zweijährigen Dienstpflicht in Deutschland eingehend
Stellung zu nehmen . Man erklärte lediglich, daß die
Angelegenheit mancherlei technische Erwägungen mit sich
bringe . Im übrigen halte man es für wahrscheinlich,
daß die deutsche Verordnung auf den ersten Blick gewal¬
tiger aussehe , als sie tatsächlich sei. Der Völkerbund

Drahtberich tun s eres Pariser Vertreters

iverde sich wahrscheinlich nicht mit ihr beschäftigen müssen,
daß eine neue gr und sä tz lich e Fr age nicht be¬
rührt werde. Preß Association meldet , daß die briti¬
sche Regierung von der deutschen Verordnung vorher
nicht unterrichtet gewesen sei.

Von den Abendblättern nimmt das Rothermere -Rlatt
„Evening News" ausfiihrlich zu der deutschen Verord¬
nung Stellung . Es meint, Deutschland habe nach dem
klugen Grundsatz gehandelt , für jeden
Notfall g erü ste t zu sein . Die deutsche Grenze
sei von einer ungeheueren Ausdehnung. Auch sei Deutsch¬
land von einem Ring ausländischer Staaten umgeben ,
von denen viele schwer gerüstet seien oder kleine Länder
seien, durch deren Gebiete mächtigere , aber weiter ent¬
fernte Staaten marschieren könnten . Die Deutschen seien
stets von der Furcht vor einer Einkreisung besessen ge¬
nesen. Niemand könne leugnen, daß die Gefahr
einer Einkreisung heute so greifbar sei, daß
Deutschland klug daran tue, jede Vorsichtsmaßnahme zu
ergreifen. Das mächtige Sowjetrußland sei natürlich
das Land , das Deutschland am meisten fürchte , nachdem
Rußland kürzlich sein Dienstpflichtalter herabgesetzt und
seine Armee verstärkt habe . Der sranzösisch-sowjetrussi -

E.P . Marseille, 25 . Aug . „Madrid ist eine Hölle . .
nzK' dipieizHoxten hat der Direktor dcs . rxchtsaeruhtetxn
Blattes „Jnförmäciones "

, ca Sernä , die Läge sn
Madrid gekennzeichnet . Der spanische JoulkoHLer _ sich,
während 35 Tagen in Madrid verborgen hielt, und dem
cs nach unbeschreiblichen Schwierigkeiten .gelang , „dieser
Hölle zu entfliehen"

, wie er sich ausdrückte , hat einem
Vertreter der Pariser Nachrichtenagentur Radio bei sei¬
ner Ankunft in Marseille folgende Schilderung über die
Zustände in der spanischen Hauptstadt gegeben :

„Die Spanier sind in Madrid ohnmächtig . Derjenige ,
der die AuSgänge aus Madrid , sowie die noch von der
Madrider Regierung kontrollierten Eisenbahnlinien unter
seiner Aussicht hat , ist ein direkt aus Moskau importier¬
ter sowjctrussischer Beamter namens Brosky . Der
eigentliche Herr von Madrid aber ist der ehemalige
deutsche Kommunist Fritz Reumann . Die Minister ar¬
beiten und schlafen unter der Bewachung von roten Mi¬
lizen. Ter Form halber ist beschlossen worden, daß wäh¬
rend der Nacht keinerlei Verhaftungen mehr vorgenom-
mcn werden dürfen. Aber ein sogenanntes „Nachtkvm-
mando " ist gebildet worden, bas von sechs Uhr abends ab
alle diejenigen verhaftet, die im Verdacht stehen, Feinde,
des Regimes zu sein ."

Weiter erklärte der spanische Journalist , daß tagtäg¬
lich standrechtliche Erschießungen vorgenommen werben .
„Politische Ideen gibt es nicht mehr, die niedrigsten In¬
stinkte sind entfesselt worden. Wir sind ein armes Land ,
das für lange von der Karte Europas gestrichen sein wird.
Der Bürgerkrieg ist ein wahrer Stellungskrieg gewor -

* Bern , 28. Aug . Die Regierung des Kantons
Basel -Stadt hat den Baseler Hochschulprofessor für patho¬
logische Anatomie , den deutschen Staatsangehörige» Dr.
Gerlach , wegen angeblicher nationalsozialistischer Be¬
tätigung entlasse».

*

Die „Berliner Börsenzeitung" beschäftigt sich in einem
Leitaufsatz mit der Entlassung Professor Dr . Gerlachs.
Das Blatt stellt zunächst fest , daß diese Entlassung ein be¬
zeichnendes Licht auf die in der Schweiz übliche Stellung¬
nahme gegenüber dem nationalsozialistischen Deutschland
werfe . Trotzdem erst vor kurzem die Ermordung des
LandeSgruppenleiters Gustloffs gezeigt habe , wohin ein
derartiges Verhalten führen könne , gehe in der Schweiz
die Hetze gen Deutschland unentwegt we : -
t e r . Im Fall Gerlach handele es sich aber nicht nur um
die üblichen kommunistischen und jüdischen Umtriebe. Die¬
ser Fall sei vor allem deshalb lehrreich und interessant,
weil hier eine schweizerische Behörde für die fristlose
Entlassung verantwortlich sei.

Professor Gerlach wird vorgeworfen , daß er
Nationalsozialist sei und daß diese Tatsache mit
seiner Lehrtätigkeit an einer Schweizer Universität nicht
in Einklang zu- bringen sei . Nach Ansicht Schweizer Be¬
hörden genügt es also schon , daß ein Reichsdeutscher der
in seinem Vaterlande führenden Bewegung angehört, um
ihn auf die Straße zu setzen . Man macht Professor Ger - I
lach den Borwurf , in einem Schulungslager der Deut - I

sche Pakt und die Machtergreifung einer roten Regie¬
rung in Frankreich hätten Hitler überzeugt, daß keine
Zeit verloren gehen dürfe, um Deutschland in einen
möglichst starken Verteidigungszustand zu versetzen. Tie
Möglichkeit , daß es zwischen zwei schwergerüsteten kom¬
munistischen Staaten leben müsse , sei an sich schon reichlich
Grund genug für Deutschland , die mächtigste Armee in
Europa zu unterhalten .

Abschließend erklärt die Zeitung , die Engländer hätten
siHerlich keinen Grund , sich über die Ver¬
lange rungder Dien st Pflicht aufzuregen .
Wenn Frankreich kommunistisch würde, dann könne die
englische Grenze nicht der Rhein sein, Baldwin müsse
sich dann nach einer anderen umsehen . England sollte
dem guten Beispiel Deutschlands folgen und sich in einen
angemessenen Verteidigungszustand für alle etwaigen
Notfälle versetzen . England müsse sich dann aber nicht
eine große Landarme« schaffen, sondern seine Luftstreit¬
kräfte vermehren.

Der liberale „Star " weicht von der Tonart , die di«
liberale englische Presse in letzter Zeit gegenüber Deutsch¬
land angeschlagen hat, nicht ab und knüpft an die deutsche
Verordnung alle möglichen düsteren Vermutungen.

den. Niemand kann Voraussagen, wann er enden wird.
Die Militärpartei , ist zwar . gut organisiert »«£ vox allem
diszipliniert, aber ' die Marxisten sind zahlreich und ' gut

versehen . Man muß sich fragen, ob
die beiden Lager sich gegenseitig ausrotten wollen . Was
in Spanien vor sich geht, ist furchtbar ."

Parteiführer in Madrid hingerichtet
* Hendaye , 25. Aug . Nach einer amtliche« Mittei¬

lung. aus . Madrid wurden dort in einem Schncllprozeß
mehrere Todesstrafe « verhängt . Unter de«
Verurteilten besinden sich der ehemalige Minister Mel-
qniades Alvarez , Führer der liberaldemokratische«
Partei ; der ehemalige Minister Martine» de B e l a s c o,
Führer der Agrarpartei ; Miguel Primo de R i v e r a ,
der Bruder des Faschistenführers; der bekannte faschisti¬
sche Fliegeroffizicr Ruiz de Al da und der Nationa-
listeusührer Albinana .

Die Anklage behauptet, die Genannten hätten eine
führende Rolle bei dem Brand im Madrider Gefängnis
vor wenigen Tagen gespielt , einem Brand , der künstlich
von den Faschisten gelegt worden sei und ihrer Befrei¬
ung hätte dienen sollen. Die Todesstrafe ist bereits
voll st reckt worden.

In Barcelona wurden Madrider Meldungen zufolge
am Montag vier Offiziere, in San Sebastian sechs Offi¬
ziere von Roten erschossen . In Madrid ereilte bas
gleiche Schicksal vier Kavallerieoffiziere.

schen Studentenschaft in Ueberlingen einen Vortrag ge¬
halten zu haben. Die Kantonsregierung entlasse also
einen Reichsdeutschen , weil er in Deutschland vor Reichs¬
deutschen gesprochen habe . Weiter wird, wie das Blatt
mitteilt , Professor Gerlach vorgeworfen, daß er seiner
Tochter verboten habe , an einer Sammlung für Emi-
grantenkinder teilzunehmen. Er habe an die Schulleitung
geschrieben, er betrachte diese Sammlung als unmora¬
lisch , da von den Emigranten Tausende von Franken zur
Finanzierung der antideutschen Hetzprefle ausgegeben
werden, anstatt mit diesem Gelde notleidende Rassegenos¬
sen zu unterstützen.

Abschließend kommt das Blatt zu der Feststellung, daß
jeder Reichsangehörige ohne Rücksicht dar¬
auf , ob er Parteimitglied sei oder nicht ,
als Nationalsozialist zu betrachten s e >.
Wenn man daher Deutsche als Gäste in einem fremden
Land « dulde , müsse man wissen, daß man damit gleich¬
zeitig auch Nationalsozialisten in seinem Land dulde. Dir
Entlassung deutscher Staatsbürger aus ihren Stellungen ,
lediglich , weil sie Nationalsozialisten sind , verstößt sv-
mit gegen grundlegende Sätze des Fremdenrechtes.

" Ter
artige Maßnahmen seien nur zulässig , wenn eine Gefahr
für politische , soziale oder wirtschaftliche Interessen des
Gastlandes vorliegen, Der Nationalsozialismus , der
eine deutsche Angelegenheit sei, verzichte jedoch im Gegen ,
satz zum weltrevolutionären Kommunismus auf eine
Uebertragung seiner Idee auf andere Völker und
Staaten

»Madrid ist eine Hölle . . .
"

Iudenkommunist Fritz Tleumann Herr von Madrid

Drahtbericht des „Führer "

Die Oeuischenhetze in der Schweiz
Professor Gerlach seines Baseler Lehramtes enthoben

Die Bezirkssieger aus dem Ruudsunksprecher-Wettu
bew« rb wurden im großen Sitzungssaal des Funkhauses
am Dienstagvormittag von Reichssenöeleiter Habamovsky
und Direktor Voß empfangen. Die acht Bezirkssieger
werden in Berlin in der Zeit vom 25.—27. August zu¬
nächst einer eingehenden Schulung unterzogen, um dann
bis zum 6. September als Rundfunksprecher am Volks¬
sender tätig zu sein. Am letzten Tage des Volkssenders
wird schließlich im Rahmen einer Reichssendung die öf¬
fentliche Urteilsverkündung und Preisverteilung erfol¬
gen .

Der außenpolitische Ausschuß des britischen Kabinetts
trat am Dienstag zusammen . Ministerpräsident Bald¬
win , der sich zur Zeit noch auf einem Erholungsurlaub
in Wales befindet , nahm an der Sitzung nicht teil . In
erster Linie wurden gie Ereignisse in Spanien besprochen.
Wie es heißt , sollen dem Ausschuß auch die Pläne zur
Reform des Völkerbundes Vorgelegen haben , die im
kommenden Monat in Genf erörtert werden sollen.

Drei Soldaten der britischen Botschastswache wurden
am Sonntagabend in Peiping auf dem Heimweg zur Ka¬
serne von einem Auto, das mit abgeblendeten Lichtern
und ohne Nummernschild beschossen . Die auf sie ab¬
gegebenen vielen Schüsse verfehlten aber ihr Ziel . Ledig¬
lich ein Rikschakuli wurde verletzt . Das Auto konnte un¬
erkannt entkommen . Die britische Botschaft hat von den
chinesischen Behörden schärfste Untersuchung des Vor¬
falles gefordert.

Der spanische Gesandte in Sofia , Carlos de Miranda,
hat, wie amtlich mitgeteilt wird , die bulgarische Regie¬
rung verständigt, daß er seinen Rücktritt erklärt und sich
der provisorischen Regierung in Burgos zur Verfügung
gestellt habe .

Ueber die Unwetterkatastrophe in Korea, die sich vor
einer Woche ereignete, wird jetzt ein amtlicher Bericht
ausgegeben. Darnach beträgt die Zahl der Toten 413,
die Zahl der Vermißten , die ebenfalls als tot gelten
müssen, 156 und die Zahl der Verwuitdeten 568 . Es wur¬
den 32 f)f>0 Häuser zerstört oder beschädigt. Ueber 106
Schiffe sind gesunken oder gestrandet.

143 SMe, 4318 Verletzt«
* Berlin , 25. Ang . Der Reichs- und preußische

Berkehrsmiuister gibt bekannt, daß in der vergangenen
Woche im Reiche 143 Tote und 4818 Verletzte als
Opfer des Straßenverkehrs zu beklage« sind.

Geisteskranke ertränkt ihre vier Kinder
* Stuttgart, 26 . Aug . Wie aus Leutkirch sOberschwa -

ben ) gemeldet wird, ereignete sich dort eine furchtbare
Familientragödic . In einem Anfall geistiger Umnach¬
tung ertränkte die Ehefrau Theresia Blatt ner aus
Urlau ihre vier Kinder im Alter von 1 bis 5 ' /, Jahren
in einem Brunnenschacht . Die Frau warf zu¬
nächst die drei älteren Knaben im Alter von 2, 4 und 5 ^
Jahren einzeln in den zwei Meter tiefen Schacht. Tann
sprang sie mit ihrem einjährigen Kind Reni auf dem
Arm nach . Die Geisteskranke besann sich dann jedoch und
arbeitete sich mit dem Kleinen, das aber bereits tot war ,
wieder heraus . Sie stieg auf den Scheunenboden, wo sie
weinend , ihr totes Kind auf dem Arm, von ihrem Mann
aufgefunden wurde. Nachbarsleute bemühten sich zu¬
nächst um die noch im Schacht befindlichen Kinder. Alle
Wiederbelebungsversuche waren jedoch leider vergeblich .
Das älteste Kind , ein achtjähriges Mädchen , befand sich
zur Zeit der Schreckenstat in der Dchule. Die Frau wurde
einer Heilanstalt zugeführt.
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NormannenAüae
. Im Jahre 1824 wurden auf dem Eiland Kingigtorsoakm der Gegend von Baffinsland vor der Westküste Grön¬
lands auf 72,58 Grad n . Br . drei Steinwarten entdeckt,die auf dem höchsten Punkt der Insel errichtet waren.
Vor der größten dieser Warten lag ein Quarzschiefer-
nein von 12X4 Zentimeter , dessen flache Seite mit 3
Rnnenzeilen beschrieben war . Ter Stein kam in das
Kopenhagener Museum, ging aber später verloren , doch
ist die Inschrift in zwei Zeichnungen und einem Abguß
des Originals erhalten . Tic Runenzeichen sind deutlich
Lu lesen und leicht zu verstehen bis auf das in der soge¬
nannten Geheimrune 18 geschriebene Schlußwort . Nach
der Uebersetzung Professor M . Olsens lautet der Text :
„1383 Erling Sigvatsson und Bjaerni Tordarson und
Eindridi Oddsion Sonnabend vor Gangtag ( = Litania
major — 25. April ) schichteten diese Warten auf und be -
raunten den Eissturm ." Diese Inschrift kannte schon
Alexander von Humboldt und wies sie dem 12. Jahr¬
hundert zu.

Die neuere dänische Grönlandforschung hat ermittelt ,
daß jene nordischen Siedler nicht den Eskimos zum Op¬
fer fielen, sondern den schlimmeren Feinden Eis und
Degeneration . Diese Inschrift von Kingigtorsoak zeigt
einen kleinen Ausschnitt dieses aussichtslosen Enökamp -
fcs : sie bildet aber gleichzeitig den Abschluß einer lan¬
gen Reihe germanischer Runeninschriften, die uns Zeug¬
nis geben von dem kaum faßbaren Unternehmungsgeist
der Normannen , die sich selbst „Wikinger" , d. h . „Krie¬
ger" nannten und ihren Eroberungs - und Sieblungs¬
willen selbst bis in diese unwirtliche Zone des hohen
Nordens trugen .

Heftig umstritten war eine andere, 1680 im Staate
Minnesota von USA in der Mount Hope -Bay gefun¬
dene bildliche Darstellung an einem danach „Writing
Rock" benannten Felsen, die eine Kampsszene zwischen
weißen Kriegern und Indianern zeigt . Man hat diese
Ritzung auf indianischen Ursprung zurückgeführt , glaubt
jedoch neuerdings angesichts des mehrfachen Vorkommens
von Runendenkmälern in der atlantischen Küstcnnähe
Nordamerikas, namentlich im sogenannten „Vinland "
(dem heutigen Staate Massechuscts ) , sie als von norman¬
nischen Einwanderern herrührend anerkennen zu müssen.

Diesen Funden reiht sich ein neuester an, der geeig¬
net ist , das Vordringen der Normannen sogar bis in die
Nähe des Pazifik zu beweisen . Prof . Olaf Opsjons , ein
norwegischer Runenforscher, entdeckte im USA -Staate
Washington nahe der Stadt Spokane einen Grabstein,
dessen Inschrift er dahin klarlegte, daß im Jahre 1010
eine normannische Expedition von 24 Männern und 7
Jrauen an diesem Stein nach langer erschöpfender Wan¬
derung eine Quelle gefunden habe , die sie vor dem Tode
des Verdurstens bewahrte. Sie lagerten dort, wurden
aber von hinzukommenden Indianern überfallen,' 12 der
Männer fielen im Kampfe , sechs Frauen wurden von den
Indianern in Gefangenschaft weggeschleppt, die siebente
Ast ihrem Kinde von einem Felsen gestürzt und getötet .
^ 1e glücklich entkommenen Männer kehrten zur Quelle
? arück , verbrannten ihre Toten und ritzten die Geschichte
w den Stein . Die dortige Gegend ist heute noch Jndia -
^ r -Reservation, wenig begangen von Weißen , und
°arum blieb der Stein , obwohl bekannt , der Forschung
solange vorenthalten.

Rauh wie die nordische Heimat der Wikinger waren
lhr« Sitten, ' gigantisch wie die steil aus dem Meere auf¬
steigenden , eigenwilligen Felsgebilde war ihr Mut und
Unternehmungsgeist, unaufhaltsam ivie der Sturm da¬
heim um schnee - und gletscherbedeckte Gipfel brauste , war
das Borwärtsörängen ihres land - und meerbezwingen¬
den Entdeckergeistes , und unerbittlich wie der nordische
Winter den kargen Nährboden in seinem Banne hielt,
erfaßten und hielten die Eroberer , was sie draußen in
fernen Ländern erkämpft . Die heimische Landschaft aber
wirkt nicht nur charakterbildend auf ihre Bewohner, sie
wird auch zu ihrem Schicksal. Die Enge und geringe Er¬
tragsfähigkeit ihres zerrissenen und zerklüfteten Berg¬
endes vermochte einer anwachsenden Bevölkerung nicht
genug Raum noch Nahrung zu geben . So drängten die
Verhältnisse von selbst zur Landsuche. Ihr Volkscharak¬
ter wies mit gleich zwingender Notwendigkeit die ein¬
zuschlagenden Bahnen . In ihm wurzelte auch die Be¬
gabung dafür, die ergriffenen Siedlungsgebiete mit fester
Hand staatsbildend auszugestalten. Ob sie im naturver -
rrandten Island sich festsetztcn, ob in Nordsrankreich, ob

unter völlig anderen Verhältnissen im Mittelmeerraum ,
immer sehen wir in kurzer Zeit durch Nachschub von
Stammesgenossen in erstaunlicher Anpassungsfähigkeit
lebensfähige Staatsgebilde entstehen . Seit der südwest¬
liche Teil der Ostsee mit seiner reichen Küstenentwicklung
und den vielen Inseln zur hohen Schule der Seefahrt
der nordischen Rasse geworden war , mögen 10 000 Jahre
vergangen sein, und Felsritzungen , deren Ursprung weit
in die Steinzeit hinaufreicht, bestätigen dies. Diese nor¬
dischen Germanen sind die Väter der Seefahrt : von allen
Völkern indogermanischen Stammes besitzt allein ihre
Sprache eine Fülle eigener Bezeichnungen für Schiffahrt
und alles, was mit dem Meere und seinen Küsten zu¬
sammenhängt.

Ueber die wikingische Schiffbaukunst haben Funde der
letzten Zeit uns überraschende Aufschlüsse gegeben , die
nicht nur das hohe Maß technischer Vollkommenheit be -
weisen , sondern auch in den Beifunden an Waffen und
Geräten wie in der schmückenden Ausführung einzelner
Schiffsteile einen bisher nicht geahnten Kulturhochstand
überhaupt belegen . Wenn schon Tacitus der schwedischen
Flotte Worte hoher Achtung zollte , so ist dies bereits ein
später Beweis , denn zahlreiche Felsritzungen lassen in
Skandinavien erkennen , daß zur Bronzezeit, also bis fast
2000 Jahre vor Tacitus , ein zwar einfacher , aber doch
schon wohlentwickelter Bootstyp mit zwei hohen Steven
und besonders hochgczogener Verlängerung des Vorder¬
bodens in Gebrauch war . Im Nydamer Moor bei Düp¬
pel grub man solch ein Boot aus . 1880 wurde westlich
des Oslofjord das sogenannte „Gokstaöschiff" als Toten¬
schiff des Mnglingkönigs Olaf Geierstad-alf aufgedeckt.
Auch der neueste und als Kulturvermächtnis aus der
Blütezeit des Wikingertums unübertreffbare Fund des
„Osebergschiffes" ist als Totenschiff der kleinen norwegi¬
schen Königin Asa zu Agde in Westnorwegen ein Beleg
für den altgermanischen Glauben , daß Walhall, das Reich
der abgeschiedenen Helden und Insel der Seligen , nur
zu Wasser erreicht werden konnte . Das Totenschiff der
Edda Naglfari (was als Entstellung des Wortes näksri —
Totenfähre anzusprechen ist ) stellt den Beweis hierfür
und hat seine Parallele im Charons Nachen, auf dem
die Griechen über den Styx ins Schattenreich einsuhren.

Dieses Osebergschiff ist der kostbarste frühgeschichtliche
Fund , der bisher gemacht werden konnte . Bildwebereien
auf Teppichstreifen , die kultische Aufzüge zu Wagen und
Schlitten, mythische Szenen u. a. darstellen , sind die äl¬
testen Werke dieser Art in Europa , und die Holzschnit¬
zereien und Metallarbeiten an allen Teilen des Schiffes
selbst, an Wagen, Schlitten und sonstigen Beigaben ser
verschiedensten Art einschließlich einer ganzen Aussteuer
für das zukünftige Leben der Toten nebst allerlei Ge¬
rät des täglichen Gebrauches sind kulturhistorische Zeu¬
gen von einzigartiger Bedeutung, denn sie zeigen nicht
nur technisch höchstes Können, sondern auch eine Entwick¬
lung edelsten Formensinnes . Wir erkennen auch an die¬
sen und anderen Funden , daß diese rauhen See - und.Landkrieger die Bestattungen ihrer Frauen in besonders'
würdiger Weise Vornahmen .

So stellt sich uns in diesen nordischen Vorfahren ein
hochstehender Menschentyp voller politischer wie kultu¬
reller Kraft dar, dessen Volkstum sogar in künstlerischen
Höchstleistungen seinen Niederschlag fand . Th . K.

Corinna braucht einen Hut Von Rudolf Ahlers

Die Katastrophe ereignete sich plötzlich, wie ein Blitz
aus heiterem Himmel. Corinna blieb vor der Spiegel¬
scheibe eines Ladens stehen und sprach die Worte:

„Ich brauche einen Hut ." „Brauche" — sagte sie, und
damit war jede Einwendung nutzlos.

Ich trinke eine Taffe starken Kaffee zur Energiesamm¬
lung und Stärkung der Ausdauer . Dann betreten wir
das Vestibül eines sehr vornehmen Hauses. Ich wapvne
mich mit Gelassenheit und lächle der bescheiden weiter
rückenden Normaluhr verächtlich zu . Eine Stunde gebe
ich ihr gut und gern an Zeit für unseren Besuch.

Ein junger vornehmer Herr verneigt sich unnachahm¬
lich vor Corinna mit flüchtigem Seitenblick auf me: r
Vorhandensein. Er sieht aus wie ein Graf . Messerscharfe
Bügelfalten . Ein Spitzentaschentuch lächelt aus der
schräg geschnittenen Brusttasche . Er kreuzt lächelnd di«
gepflegten Hände gegen die seidene Kravatt« , und mit
einer vorsichtig abgewogenen Gebärde von Würde und
Verbindlichkeit fächelt er uns an den Fahrstuhl . „Zwei¬
ter Stock bitte, gnädige Frau ",flüstert er geheimnis¬
voll . In meines Nichts durchbohrendem Gefühl bin ich
versucht , ihm die Hand zu drücken, allein der Lift federt
uns singend ins Reich der Hüte empor. Wir haben noch
da ? paradiesische Lächeln eines karmesinrot gefärbten
Mädchenmundes zu durchschwimmen , der uns seit Wo¬
chen erwartet zu haben scheint. Dann stehen wir vor den
Hüten.

Hüte, Hüte, — Hüte ! wohin der Blick auch schweift.
Auf den Tischen türmen sie sich zu Gebirgen. Sie füllen
die Regale. Sie hängen duftig, zart und zierlich auf
hundert Ständern . Sie zieren die abgeschlagenen Mäs -
chenköpfe unter GlaS, die mit eingefrorenem Lächeln ihre
Hinrichtung überraschend gut überstanden haben.

Corinna beginnt. Es ist ein Stuhl vorhanden, auf den
ich mich setzen kann.

Fünfzig Frauen probieren vor den herausfordernden
Spiegeln Hüte. Sofort werden es hundert Frauen . Es
treten Verkäuferinnen auf. die während der letzten We¬
hen , kurz vor der Geburt des endgültigen Entschlusses ,
den gewählten Hut beschwörend von hinten bespiegeln .
Die Rückfronten erscheinen,' einhunöertfünfzig Frauen
probieren Hüte. Es ist beängstigend . Ich bin ein Nicht?
auf meinem Stuhl . Ich bin ein Mann , der nur an sehr
kalten Tagen einen alten Hut trägt . Ich soll hier ur¬
teilen. Corinna will es so. Paris hatte es leichter . Es
ging natürlicher zu.

Die Vorspiele sind harmlos . Noch ist kein Bekenntnis
von mir verlangt . Ich denke dies : Ein Hut ist eine Kopf¬
bedeckung, die Schutz gegen Wind, Sonne und Regen ge¬
währt. Das ist ihr« Bestimmung, mithin ist ein Hut eine
praktische Notwendigkeit, eine zweckgebundene Erschei¬
nung.

Tausend, zweitausend Hüte lachen markerschütternd
den Gedanken tot. Fünfzig , nein hundert , mit Rttcken-
spiegelung einhundertfünfzig Frauen stürzen mit ge¬
spreizten Fingern aus meinen Stuhl . Ich schließe die
Augen und bekenne , der Hut ist ein Problem . ES gibt :
Schuten, Glocken, Kappen, breite , runde , gewellte , ge¬
knickte Form . Die Farbenskalen aller Regenbogen wir¬
beln in rasendem Tanz durch den Raum . Bitte , eS gibt
Hüte für junge, jüngere , jugendliche , und — hier vertieft
sich das Problem — für noch jugendliche , für ältere und

Lobspruch mit Zwei Gesichtern
Ein Bruder des Mitte vorigen Jahrhundert ? sehr be¬

rühmten Politikers und Redners E . F . Georg Freiherr »
v . Vincke, der Lustspieldichter F . Gisbert Freiherr von
Vincke, war auch der Verfasser einer Reihe seinerzeit viel
belachter Scherzgedichte . Sein Lobspruch „An die Män¬
ner und Frauen ", ein Gedicht mit einem wahren Janus¬
gesicht , verdient es, der Vergessenheit entrissen zu werden.
In der ersten Form zeigt sich der Spruch mit folgendem
Gesicht :

„In euch ist Stetigkeit,O Frau 'n bei Scherz und Leid.
Der hat sich gut bewährt.

Der Jgel als Liebesgabe Von Kike Heckmann

„Sieh mal, Eber , wie süß sie schläft", sagte Anne vor
meinem Bett im verdunkelten Zimmer , in das ich mich
mit unerträglichen Kopfschmerzen zurückgezogen hatte.
Sie war gelangweilt im Hause herumgezogen und hatte
mich hier aufgespürt, um zu fragen, was sie jetzt mal
tun sollten . Da standen sie nun mit enttäuschten Gesich¬
tern und guckten mich an, er an einem Weidenstöckchen
sauend , sie mit aufgelöstem Schläfenzopf und etwas nicht
Erkennbarem unterm Arm. Ich mimte tiefen Schlaf , da¬
mit sie wieder abzögen . Was ich aber zu hören bekam,
tleß wich tief bereuen.

„Sie ist immer so gut, nicht wahr ? Immer erzählt
ue so schöne Geschichten, Schneewittchen und Schlangen-
^ nigjn und Sieben Schwäne "

, trug Anne im singenden£ on vor, wie wenn sie Puppcnelschen in den Schlaf
brachte, und der Eber sagte dazu : hm, hm . Er war näm-
tkch nicht redselig . Die mündliche Bestätigung übernahm
stets Anne. Der männliche Zwilling war mehr auf Taten
Eingestellt, wenn mal einer in der Nachbarschaft Keile
kriegen mußte oder so .

„Alles kann sie, unsere Tanti . Hat Puppenelschen
Mieder heilgemacht und das Loch im guten weißen Kleid
»stopft , daß Mutti es nicht gesehen hat. Kann sie alles.
Unsere Tanti ." Damit waren wohl meine Vorzüge er-
tmtipft . Nun kam : „Wir wollen ihr auch mal eine kleine
» reude machen. Js so schön . Wenn sie stirbt, denkt sie
w

°
n daran ." „Hm "

, brummte der Eber und heftete seine
nsserblauen Augen unendlich treuherzig auf mich .
Nun steckten sie die Köpfe zusammen und flüsterten,une sehr beredt, er weniger begeistert . „Js man schade" .

Einte er, „aber na"
, endete er gönnerhaft . Und ganz" ^sichtig öffnete Anne meine Jacke und deponierte ein

Ekanntes Etwas auf meiner Brust . Dann tappten
e ^ naus .

be» mar das nur , die Liebesgabe, die mich im Ster -
u «och erfreuen sollte ? Es lag da ziemlich schwer auf
knem Herzen. Es roch nach Heu und sonst noch so

sonderbar. Und war da nicht ein unbestimmbarer Laut
wie ein leises Schnaufen? Mit aller gebotenen Zurück¬
haltung tastete ich danach. Wie sonderbar, was war das ?
Ich knipste die Leselampe an : Meine Güte ! Ein leben¬
diger Jgel ! Und auf dem Stuhl vor dem Bett noch die
Schachtel , die ihn beherbergt hatte. Ich langte mir die
Putzhandschuhe aus dem Nachttischlädchen und beförderte
das kleine Schrecknis wieder hinein. Und da sah ich

'S
erst , der Jgel war ein Weibchen, das man roh und lieb¬
los von seinen Kleinen gerissen hatte. Nun war 's mit
dem Mittagsschlaf vorbei. Rasch zog ich mich an und
ließ die beiden Uebeltäter antreten .

„Ihr beiden Stromer , wißt ihr denn noch , wo ihr
den Jgel aufgelesen habt ?" Ja , das wüßten sie, hinter
der Hecke bei dem Heuschober . „Warum ?" fragten beide
Augenpaare. „Ta habt ihr was Schönes angerichtet ",
sagte ich . „Der Jgel ist eine kleine Mutti , die daheim
Junge in ihrem Nest hat. Denkt mal, die müssen nun
verhungern . Sie können noch nicht für sich selber sorgen .
Wir wollen ihnen ihre Mutti schleunigst wiederbringen."

Sehr betreten, sehr mitleidig guckten die beiden sich
an. Sic konnten das Unglück ermessen , das sie angerichtet
hatten . Dann kam die Frage , die ich erwartet hatte:
„Tanti , woher weißt du das ?" sagte Anne und drängte
sich an mich . Wir waren unterdessen zu der Hintertür
gelangt, die zum Garten führte . Ich setzte mich kurz¬
entschlossen auf die steinernen Stufen , drehte ganz sacht
die Jgelsrau aus den Rücken und zeigte den Kindern
die kleine mütterliche Brust , die ihren Jungen Nahrung
und Leben spendete . Sie horchten mit tiefer Andacht
Unbeschreiblich war der Ausdruck in den Augen EberS.
und zärtlich flüsterte Anne : „Armes Tierchen, sollst ja
auch wieder bei deine Kinderlein ."

Der Jgel begann sich zu strecken : ein Köpfchen wurde
sichtbar mit zwei munteren schwarzen Aeuglein. Dann
setzte sich die Jgelsrau in Trott quer durch den Garte «
und verschwand in der Hecke.

Wer Frauenwort verehrt.
AlS felsenfest ist kund
Als felsenfest ist kund
Die Red ' aus Frauenmund .
Der Sang von Weibertreu ,
Alt ist er, ewig neu!

Ihr Männer , o fürwahr ,
Ihr bleibet wandelbar .
Wer Männerworten traut .
Der hat auf Sand gebaut.
Stets was der Mann verhieß,
Ein Lufthauch leicht zerblies.Er sei verpönt hinfort.
Der Spruch : «in Mann , ein Wort !"

Also ein wirkliches Lob den Frauen und eine Ver¬
dammung der Männerwelt . Aber gerade umgekehrt wird
die Sache , stellt man die beiden Strophen nebeneinander.
Denn dann zeigt der Lobspruch folgendes Gesicht :

„In euch ist Stetigkeit , ihr Männer , o fürwahr .
O Frqu 'n bei Scherz und Leid , ihr bleibet wandelbar.
Der hat sich gut bewährt, wer Männerworten traut .
Wer Frauenwort verehrt , der hat auf Sand gebaut.
AIS felsenfest ist kund , was stets der Mann verhieß,
Die Red ' aus Frauenmund ein Lufthauch leicht zerblieS.
Der Sang von Weibertreu , er fei verpönt hinfort .
Alt ist er, ewig neu der Spruch : ein Mann , ein Wort !"

F . L.

„Taler, Taler . . /
Inschriften auf alte « Münze »

Lehr«
Giebt Ehre.

(Züricher Schulpfennig, 1586.)

Was hilft den Augen Licht und Brill ,
Der sich selbst nicht sehen und kennen will.

(Auf den Brillentalern Julius von Braunschweigs 1586.)

Jung gebogen .
Alt wohlerzogen.

(Burgdorfer Schulpfennig, 1508.)

Jung gelehrt.
Alt geehrt.

(Burgdorfer Schulpfennig, 1638 .)

Ein treuer Herr und treuer Knecht
Wird hier gelobt und dort gerecht.

(Weimarer Dukaten, 1644 .)
NS.

schließlich für alte Erscheinungen. Letztere sind die ehr¬
lichste Kategorie, ohne Komplikationen. Hüte für schwar¬
zes , dunkelblondes, blondel, hellblonde !, aschfarbenes ,
glattes , gewelltes, krauses, volles, lichtes Haar . Ich be¬
ginne. Corinna zu verstehen, die nun mit der zehnten
Kappe vor den Spiegel tritt . Ein Blick. Es gilt ! Es ist,
als sagte einem der Arzt : „Sofortige Operation ."

„Sehr hübsch , sehr flott , sehr —* aber Corinnas Blick
ist nicht anders zu übersetzen als mit dem Wort
„Trottel ".

Der elfte Hut. Ich gebe mir wirklich Mühe, suche an
Vergleichen zu lernen . Dort zum Bespiel steht ein gro¬
ßes, öunkes Mädchen . Alles an ihr ist in Haltung und
Bewegung, herbe Geschlossenheit, einmaliger individuel¬
ler Ausdruck , Originalität , gedämpfte Ruhe.

„Um aller Heiligen willen, Gnädigste, wählen sie den
dunkclroten Filzhut , den Sie in der Hand halten . Er
ist schön in Linie und Form , edel im Wurf durch die Be¬
schränkung der Mittel . Nur der ! ! Bitte ! Bitte !" —

Die Dunkle läßt den Hut fallen, als berühre sie
Feuer , schüttelt sich wie ein junges Pferd und greift zu
einer mehrgrünen Kappe . Sie wirkt wie eine Ohrfeige,
wie ein Flötenpfiff in einem Nocturno . Sic strahlt, bl' tzt
ei » Lachen in den Spiegel und hüllt das schöne Gesicht
in tragische Falten . Beides unter der meergrünen
Kappe . Sie ist entbunden, sie hat geboren. Der Hut
wandert zur Kaffe. Grauenhaftes Schicksal!

Corinna kommt mit dem fünfzehnten Hut der enge¬
ren Wahl. „Also wirklich ! ! Dezent, doch frisch ! Wurf !
Er hebt das Gesicht . Er umrahmt individuell und über¬
zeugend . Er paßt zu Deinem Wesen !"

Mehr kann kein Mensch verlangen ! Ich blicke daS
Fräulein beschwörend an. Sie bespiegelt die Rückfront
und murmelt ihre Zauberformeln . Ich sehe daS Fräu¬
lein dankbar an. Corinna legt den Hut zurück. Sie ballt
die Fäuste, wandert hin und her, fragt drei Spiegel un¬
ter einer breitrandigen Schute von edlem Schwung mit
ihrem ernsten, heiteren, nachdenklichen, bösen, triumphie¬
renden, fragenden, erstaunten, erschreckten Gesicht , die ihr
alle beängstigend prachtvoll gelingen. Für alles liefert
der Hut die Umrahmung.

„Außerordentlich, Corinna ."
„Nur dieser , gnädige Frau " — haucht daS Fräulein .
DaS Wunder geschieht . Der Hut wandert zur Kaffe.

Die Uhr ist um eine Stunde weiter gerückt. Der Graf
verneigt sich lächelnd und die Pendeltür schaufelt uns auf
die schon abendlich« Straße .

Am übernächsten Tag hat Corinna die edle Schute
umgetauscht . Ich bin nicht mitgegangen. Ich hatte Furchtvor dem Lächeln des Grafen.

Oie Anekdote
• Schlechte Verdauung

FoRe , ser englische Possendichter . Schauspieler und
Theaterdirektor , der von 1720 bis 1777 lebte und in mei .
sterhaften satirischen Lustspielen Schwächen und Eigen-
arten seiner Zeitgenossen geißelte, verfügte über eine
witzige Schlagfertigkeit.

Einst befand er sich mit dem Herzog von Cumberland
in einer Gesellschaft, und der Herzog war so entzückt über
die Witz« des Dichters, daß er sagte : „Herr Foote, ich
verschlinge alle die guten Einfälle, die Sie sagen ."

„Wirklich ?" entgegnete Foote. „Dann haben Hoheit
aber eine sehr schlechte Verdauung : denn Sie geben kei¬
nen wieder von sich !" NS.

as neue Buch

Wienerisch.
was nicht im Wörterbuch steht, von Hanns Saßmau «.

Verlag R . Piper & Co„ München , kart. RM . 8,20,
Lw . RM . 4,50

Ein ganz reizendes Buch, voll Humor, aber auch ern-
ster Lebenöwahrheit. Hier wird der waschechte Wiener
geschildert , wie er leibt und lebt , als charmanter LebenS-
künstler, stillvergnügter Zecher, als Mensch mit all seinen
guten und nicht guten Tugenden, Vorzügen und Nach¬
teilen, mit allen Eigenschaften eben , die wir Menschen
mal haben, sonst wären wir ja schon lange alle Engel
oder müßten wir wenigstens die Ansätze für die Flügel
haben. Saßmann ist wohl einer der besten Kenner Wiens
und des Oesterreichers, sonst könnte er nicht so unter -
haltende und nachdenkliche Einblicke in das Wesen des
Wieners schenken . Lesen wir nun einmal die lustigen
Geschichten aus dem Wiener Lesebuch : Die Doppelhalte¬
stelle. Der Damenschuh , Verwaltungskunst, Wien bei
Nacht und Der Herr Ober. Und doch spürt man den Ernst
hindurch , den eine Vergangenheit mit viel Opfer, Leid
unb Verzicht von den Deutschen in Wien, auf dem Vor¬
posten des Deutschtums in Südosten, gefordert hat. E . S .

„Lody". Ein Weg um Ehre
Don Hanns Fuchs, Hanseatische Verlagsanstalt ,
Hamburg.

„Carl Hans Lody starb für uns am 6. 11. 1014 im
Tower zu London "

. Das sind die paar Worte, eingeschrie¬
ben in. die Mauer des Burgtors der Lübecker Hansestadt .
In einem umfassenden Buch über die Spionagetätigkeit
im Großen Kriege steht ebenfalls sein Name in allen
Ehren . Aber wer war dieser Mann , so fragen viele
Deutsche. Wenige kennen ihn. Ein unbekannter Soldat ?
Nein, einer , den es nicht ruhen ließ, bis er, kriegsdienst-
untauglich wegen eines Augenleidens, herausfand , wie
er dennoch Deutschland helfen könne . Aus eigener Ver¬
antwortlichkeit heraus geht er hinüber nach England —
als Spion für die deutsche Sache . Bis der unerbittliche
Tod hinter den Mauern des Tower seinem gefährlichen
Leben ein Ziel setzt. Der Verfasser, Kapitänleutnunt
Fuchs, hat hier seinem wackeren Kameraden und seinem
schicksäligen Todesgang für Deutschland in Form dieses
soldatisch aufrechten scnsationslosen Tatsachenberichts daS
würdigst« Denkmal gesetzt mit diesem schlichten: ^So
war eS !" F ^

i
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Oie Einheit der nationalsozialistischen Rundfunkarbeit
Bemerkungen zur bevorstehenden „Großen Deutschen Hundfunkausstellung 1936^

Von Horst Dretzler - Andreß

Am 88. August wird i« Berlin die „Große Ruudfuukausstelluug 1936" feierlich eröffnet. Aus diesem
Anlaß verösseutlicheu wir nachfolgend Ausführungen des Präsidenten der Neichsrnndsnnkkammer und
Reichsamtsleiters der NS -Gemeinschast straft durch Freude ", die dieser zu de« grundsätzlichen Ausgaben
des Rundfunks im neue« Staat machte.

Seit der Machtübernahme find die Rundfunkausstel¬
lungen , die von der politischen Rundfunkführung auf die
durch den Nationalsozialismus bedingten weltanschau¬
lichen Gegebenheiten ausgerichtet werden, Ausdruck von
etwas grundsätzlich Neuem : nämlich der Repräsentation
der deutschen Runöfunkeinheit, wie sie Runöfunkwirt -
schaft , Rundfunkhörer und der Rundfunk selbst gebildet
haben , aus der Erkenntnis heraus , baß der Rundfunk
nicht nur einseitig sendemäßig gefördert werden darf,
sondern baß er auch in höchstem Maße eine wirtschafts-
fördernd« Bedeutung besitzt . Das heißt , daß die Entwick¬
lung des Rundfunks zugleich aufs engste verbunden ist
mit der wichtigen Aufgabe der nationalsozialistischen
Staatsführung , der Arbeitsbeschaffung . Jeder
neue Rundfunkhörer , den die nationalsozialistische Rund-
funkpropaganöa während eines Runbfunkjahres zwischen
den jeweiligen Ausstellungen im August gewinnt, schafft
zugleich Arbeit und Brot für die Volksgenoffen , die den
um den Rundfunk gelagerten Berufszweigen angehören.
Darum ist die Frage der Gestaltung und Führung des
deutschen Rundfunks eine Frag « von allgemei¬
nem grundsätzlichem Interesse , zutiefst aber
eine politische Frage , deren Lösung in der Bindung der
wirtschaftlichen Notwendigkeiten des Rundfunks an die
Initiative der politischen Führung gesehen werden muß.

Es hat sich gezeigt , daß der Liberalismus in der Wirt¬
schaft zur Ausbeutung und Zerstörung des sozialen
Lebens führte , womit eine Vernichtung aller völkisch
kulturellen Werte Hand in Hand ging. Der Rundfunk
und die um ihn gebildete Einheit aller für ihn tätigen
Kräfte der Partei und des Staates sind' ein überzeugen¬
der Beweis dafür , wie die Weltanschauung des National¬
sozialismus und ihr Anspruch auf alleinige Führung zu¬
gleich die Gewähr für eine gesund« Entwicklung aller
völkischen Lebensgebiete, also auch der wirtschaftlichen
sind . Der Beweis ist mühelos aus der gleichmäßigen
Zunahme der Hörerzisfern und der Produktions - und
Absatzsteigerung der Rundfunkwirtschaft zu erbringen .

Träger und Künder der deutschen Volkwerdung
Der Aufschwung , den der Rundfunk und damit auch

die Rundfunkwirtschaft unter seinen nationalsozialistischen
Gestaltern genommen hat, war nur möglich, weil der
Rundfunk vom ersten Tage der Machtergreifung an
mitten in das Leben der Nation hineingestellt und dann
immer stärker zum Träger und Künder der
deutschen Volkwerdung gemacht wurde. Bereits
in der Oppositionszeit hatte der Nationalsozialismus im
Rundfunk das Instrument zur umfassenden Verbreitung
und Gestaltung seines Ideengutes erkannt und aus dieser
Erkenntnis heraus jene Vorarbeiten entwickelt , die es
ihm erleichterten, nach der Machtübernahme eine eigen -
schöpferische nationalsozialistische Gestaltung zu verwirk¬
lichen. So erhielt der Rundfunk die Kraft der Einwir¬
kung, über die er heut« zuverläsiig verfügt. Denn die¬
ses an keinen begrenzten Raum gebundene Instru¬
ment verträgt nicht eine Vielzahl von Meinungen
und Darstellungsmöglichkeiten, es gehorcht nur
einer Meinung , nämlich der der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung, denn er wendet sich mit seinen
Sendungen nicht an bestimmte Gruppen oder Stände ,
sondern an das gesamte Volk .

Entscheidend ist , daß der Rundfunk mitarbeitet an der
Gestaltung des neuen Lebensgesühls, das durch den Na¬
tionalsozialismus für die Zukunft des deutschen Volkes
schöpferisch geworden ist . Wir , die wir die Signale die¬
ser Zeit in uns fühlen, die wir die Ueberzeugung haben,

an der Schwelle einer neuen Epoche in der Geschichte der
Nation zu stehen, wir wiffen , daß es allein auf uns an¬
kommt , dem gewaltigen Strom der Bereitschaft, der im
Volke ausgebrochen ist , bleibende Richtung zu geben und
im Rundfunk den Mittler zu diesem neuen Lebensge¬
fühl zu erkennen.
Rundfunk und Leistung

Wir wollen daher nicht beklagen , daß der Rundfunk
trotz seiner vorbildlichen Gestaltung des Zeitgeschehens
— ich brauche nur an seine jüngsten Sendungen von den
Olympischen Spielen zu erinnern — heute noch
nicht die ganze Fülle seiner Möglichkeiten erreicht hat.
Wir müffen an die Leistungen des Rundfunks einen ge¬
rechten Maßstab anlegen, weil wir nur so in der Lage
sind , jeder seiner Entwicklungsstufen jenes Höchstmaß an
Wirkung abzuringen , das die Voraussetzung neuer Ent¬
wicklungen ist . Ich denke in diesem Zusammenhang auch
an die Gestaltung der Rundfunkwirtschaft . Denn
auch bei ihr ist das organische Wachstum und die Ver¬
vollkommnung der Produktion und des Absatzes der

Aus Kunst
« uSftellunq „Kunst und Handwerk am Bau " in Leipzig. Am

SamStag , 29. August, wird auf dem Leipziger AusstellungSgelSnde
die Ausstellung „Kunst und Sunsthandwerk am Bau " eröffne«
werden . Bet der Eröffnungsfeier fprechen der Vizepräsident der
Reichskammer der bildenden Künste, Prof . Ziegler , München, Gau¬
leiter Mutschmann und der Präsident des Werberates der deut¬
schen Wirtschaft, Ministerialdirektor t . R . Reichard und ReichS -
kulturwalter Hans Hinkel . Im Anschluß daran findet eine Mh -
rung durch die Ausstellung statt. Im Zusammenhang mit dieser
Ausstellung finden mehrere Vorträge über Kunst und Kunsthand¬
werk am Montag im Voriragsfaal der Baumcsiehalle statt.

Weibe der Hoffmann -GcdcnkftStte in Fallersleben . Eine späte
aber würdige Dankesschuld stattete das lüneburgische Landstädt¬
chen Fallersleben seinem großen Sohn , dem Dichter deS Deutsch¬
landliedes , Hoffmann von Fallersleben , damit ab , daß «S das Ge¬
burtshaus baulich vollkommen Überholen ließ und zu einer natio¬
nalen Gedenk - und Weihestältc ausgesialtete . Der Führer und
Reichskanzler, das Kultusministerium und eine Reihe staatlicher
wie kommunaler Behörden und private Spender leisteten wesent¬
liche Beihilfen . Die baulichen Erneuerungsarbeiten leitete Pros .
F l « s ch e von der Technischen Hochschule in Braunschwetg, der auch
eine Reihe geschmackvoller Eniwürse sür die Innenausstattungen
gemacht hat , die vom heimischen Handwerk ausgeführt wurden .

Zu Beginn einer Hoffmann -Gedcnkwoche in Fallersleben wurde
das Gebäude der deutschen Oefsentlichkeit übergeben . Damit ver¬
bunden war di« Eröffnung eines Hofsmann-Museums . —I.

LSns -GedächtnisauSstellung in Hannover . Zum 70. Geburtstag
des Dichters der Lüneburger Heide , Hermann Löns , bereitet der
Heimatbund Rtedersachfen eine Gedächtnis-Ausstellung vor , die eine
Reihe von bisher in der Oefsentlichkeit nicht bekannten Erinne¬
rungsstücken enthalten wird . Außer vielen Erstdrucken und Hand-
fcbriften, darunter eine große Reihe von Originalmanuskripten , wird
die Schau eine Anzahl von Oelgcmälden , Aquarellen und Hand-
zeichnungcn enthalten . —8—

Die Mainsränkische Dichtcrwoche . Der „ Woche des Buches"
wird eine „Mainsränkische Dichterwoche 1936 " angegliedert wer¬
den. In Würzburg wird die Buchwoche mit der Erössnung einer
Ausstellung und einer großen Morgenfeier der Hitler -Jugend ein-
geleitct. Walther von der Vogelwetde soll gewissermaßen als gei¬
stiger Patron über dieser Veranstaltung stehen . An den letzten
Tagen im Oktober werden aber die einzelnen Städte und Gemein¬
den des mainsränkische» Gebietes großer schöpferischer Männer ge¬
denken. Schweinsurt wird Rückert , Bad Kissingen Otto v . Bote»
laube , Aschassenburg Wolfram von Eschenvach feiern.

Ucber 60 Bühnen für Hanns Jobst ! Rach den großen Erfolgen
Johstschcr Werke , dt« in der vergangenen Spielzeit an mehr als

Rundfunkgeräte abhängig von der aktiven Teilnahme
des Volkes, das durch den Vorgang des Kausens von
Rundfunkempfängern letzten Endes di« Entwicklung der
Rundfunkwirtschaft bestimmt . Wo kämen wir hin, wenn
die Käufer zur Zeit der Detektorapparate in Erwartung
des Superhets den Kauf eines Rundfunkgerätes bis zum
heutigen Stand der Technik hinausgeschoben hätten?
Dann gäbe es heute noch keine hochentwickelte Rundfunk¬
industrie und auch keinen wesentlichen Groß - und Einzel¬
handel.
Oie Rundfunkausstellungen,
die alljährlich im August in Berlin stattfinden, sind daher
wichtige Stationen für die Entwicklung des national¬
sozialistischen Rundfunkschaffens. Sie geben einen an¬
schaulichen Rechenschaftsbericht über die Leistungen eines
vergangenen Rundfunkjahres und zeigen gleichzeitig die
Wege der künftigen Rundfunkentwicklung auf. Die
Rundfunkausstellungen sind jedesmal ein eindringlicher
Appell an das deutsche Volk , seine Aufmerksamkeit auf
das große Gestaltungs - und Verkündungsmittel der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung auszurichten und im
Rundfunk den unentbehrlichen Lebensbegleiter auf ihrem
Gang in der Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen zu
erkennen.

und Leben
SO Theatern gespielt wurden , haben für die Spielzeit 1936/37 bis
heute schon 19 Bühnen den „Thomas Paine " erworben : Allen¬
stein , Breslau (Städt . Bühnen ) , Budapest , Chemnitz, Desiau, Düs¬
seldorf, Frankfurt a . O ., Hannover , Hermannstadt , Leipzig (Altes
Theater ) , Nürnberg , Remscheid -Solingen , Rostock, Stendal , Stettin ,
Stuttgart ( Staalstbeater ) , Würzburg , Wuppertal , Zwickau. — IS
weitere Bühnen haben das Grabbe -Drama „Der Einsame "
angenommen : Annaberg , Berlin (Staatstheater ) , Eisenach, Elbing ,
Frankfurt a . M ., Gotha , Guben , Halberstadt , Halle, HildeSheim,
Karlsruhe (StaatStheater ), Mannheim , Münster , Ulm , Wiesbaden .

Reuentdecktcr Cranach . ES ist gelungen, daS Altarbild in der
ManSfcldcr Schlotzkirche als ein Werk LucaS Cranachs d . S . sest -
zustellcn . Der Meister war von 1537 bis 1547 Bürgermeister von
Wittenberg .

Erfolg des „Bcttelftudcnt " in Holland . In Holland war man
besonders an der Aufführung des deutschen Tonfilms „Der Bettel -
Nudcnt " interessiert, da ein holländischer Tenor , Johannes Hee-
sters , die Hauptrolle spielte. Nach den Erstaufführungen in Am¬
sterdam, Rotterdam und De » Haag bestätigt die Presse einen
außergewöhnlichen Erfolg .

„Verräter " dreimal ausgezeichnet. Der Ufa-Tonfilm „Verräter "
wurde ohne Ausschnitte zur öffentlichen Vorführung freigegcben.
Er bekam die Auszeichnung „staatSpolitifch wertvoll " , „künst¬
lerisch wertvoll " und „volksbildend" und darf an allen Feier¬
tagen gezeigt werden .

1936/37 erscheinen 933 Spielfilme in USA . Wie die amerika-
Nische Filmsachzeitung „Film Daily " mttteilt , werde» in der Sai¬
son 1936/37 in den Vereinigten Staaten unter Einschluß aller auS
dem Ausland « eingesührten Filme 933 Spielfilme auf dem Markt
erscheinen . Nach den bisher vorliegenden Meldungen wird die
Zahl der ausländischen Filme mit 250 einen neuen Rekord bar -
stcllcn (allerdings nur zahlenmäßig ) . Die amerikanischen Grotz -
konzerne bringen zusammen 429 Spielfilme heraus , dazu noch 741
Kurzfilme . ES heißt weiter , daß von der Ufa 24 deutsche Filme
nach den Staaten gebracht werden .

Die RcichSfilmschulc entsteht. Zur Zeit wird der Plan der
Reichssilmschule durchgearbeitet, die nach den Vorschlägen des Vize¬
präsidenten der Reichsfilmkammer, Hans Weidemann , im
kommenden Jahre ihre Tätigkeit aufnehmcn soll . Jeder , der Talent
hat und die Aufnabmeprüsung bestand, kann die Reichsfilmschule
besuchen . Die Grundausbildung wird für jeden Schüler auf die
Lehre der Filmdramaturgie , die notwendige Voraussetzung sür
allez Filmschaffen, ausgedehnt . Außer den Sonderkursen erhallen
alle Schüler der Reichssilmschule gemeinsamen Unterricht über die
Grundfragen der Filmwirtschast , des FilmrechtS und der Pro¬
duktions -Planung .

Ziim Todestag am 26. Auguft

Morgenrot , Morgenrot . . .
Wie Theodor Körner fiel

Am 10. März 1813 , kurz nach dem russisch -preußische»
Bündnis gegen Napoleon, schrieb der einundzwanzig-
jährige Theodor Körner aus Wien an seinen Vater :
„Deutschland steht auf. Liebster Vater , ich will Soldat
werden, will das hier gewonnene glückliche und sorgen¬
freie Leben mit Freuden hinwerfen, um, sei ' s auch mrt
meinem Blute , mir ein Vaterland zu erkämpfen ." Er ver¬
ließ seine Stellung als Hoftheaterdichter, verließ die als
Schauspielerin gefeierte Braut , fuhr nach Breslau , den
Sammelplatz des Hauptheeres, wurde schwarzer Jäger ,
wurde Husarenleutnant und bald Adjutant des Majors
von Lützow. Im Biwak auf der Erde unter seinem
Pferde liegend , berichtete er im Juni nach Wien: „Ich
bin gesund und frisch und haben den verwegensten Zug
mitgemacht , den man ausdenken kann . Wir sind , ein
kleiner Hause, mitten durch die Feinde von Stendal an
der Niederelbe hierher an die Grenze von Bayreuth 9«"
jagt. Seit dem 29. Mai bin ich nicht vom Pferde gekom¬
men .

Acht Tage später wurde die Freischar durch General
Fournier bei Leipzig in eine Falle gelockt und ausgerie¬
ben .

Beim Morgengrauen wachte er auf , die Lippen trocken,
wie das welke Laub in seinen blutigen Haaren . War dies
der Tod? — „Die Wunde brennt , die bleich «» Lippen
beben — heiß rinnt das Blut . Mit ihm verrinnt mein
Leben . . ." Jetzt dichten? Das eigne Sterben besingen?
— Schnell einige Zeilen ins Taschenbuch.

„Ich fühl 's an meines Herzens mattem Schlage,
Das ist der finstre Ausgang meiner Tage.

Durchstreichen .
Ich stehe an den Marken meiner Tage . . . .

Wie der Braune schnaubt ! Treue Seele , hast Durst wie
ich." —

Der Braune rettete seinen Herrn zum zweitenmal.
Arbeiter vom nahen Mühlenwehr hörten das Tier , fanden
den Verwundeten, schassten ihn in ein Gärtnerhaus .
Zwei Tage später befand sich der als Bürger verkleidete
Adjutant in der Dachkammer eines Leipziger Arztes.
Wieder genesen , kehrte er zu seinem neu gesammelten
Korps zurück. Mit zweihundert Husaren und Kosaken
folgte er Lützow aus einer Streife in den Rücken des
Feindes . Schrieb am 18. August nach Wien: „ . . . in
drei Tagen erwarten wir die Todeshochzeit . So Gott
will, wollen wir das edle Hamburg befreien. . . ." —
Schrieb am 23. den letzten Brief : „Ich lebe noch,' seit dein
Siebzehnten schlagen wir alle Tage . Die Truppen haben
sich concentriert,' ich erwarte in diesen Tagen einen
Hauptschlag . . . Gott mit euch und uns !"

Am 26 . August wurde auf dem mecklenburgischen Gut
Gottesgab Quartier genommen. Zwei Tage vorher hatte
Körner das „Schwertlied" gedichtet. Abends setzte er sich
ans Klavier , sang das Lied Lützow und seinen Kamera¬
den vor . Da kein Feind gemeldet war , legte man sich
unbesorgt schlafen. Um zwei Uhr morgens Alarm . Feind¬
licher Transpvrtzug auf der Schweriner Straße . Aufge -
seffen ! Im Friihlicht geisternder Tannenwald . Die Hälfte
der Lützower hinein zur Deckung . Die Kosaken sollen
ihnen die Franzosen zutreiben , ohne sie in den Wald
zu lasten . Der Major selber wird den Feind mit 60
Husaren im Rücken packen . Schon wächst der Zug ans
dem Frühnebel ! Die ersten Planwagen schwanken mastig
wie Elefanten . Wo zum Henker bleiben die Kosaken? --
Der Major muß allein angreifen . Die Franzosen werfen
sich nun doch ins Gehölz , schießen auf die heransprengen-
den Reiter . Körner säbelschwingend an der Spitze. Rück¬
zugssignal. Körner , schon im dichten Busch, ruft : „Was
will der Major ? Es geht ja alles gut !" — „Hurra ! Vor¬
wärts !" antworten seine Jäg «r . Da streift eine Kugel den
Hals seines Schimmels, dringt in den Unterleib des
Reiters . „Ich Hab eins weg — es schadet aber nichts ",
sagt Körner , greift sich an die rechte Seite , neigt sich
rücklings und fällt tot vom Pferd .

Eduard Thorn .
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Ob man Tharles da vorne vielleicht bewegen konnte ,

einen Abstecher nach Culver Tity zur Metro zu machen?
Die Grand Ave war ja jetzt doch kaum durchzukommen ,
und ein solcher , übrigens längst vorgehabter Besuch in
einem Filmatelier wäre jetzt vielleicht das beste Mittel ,
um über diese letzten paar Stunden bis zur Abreise hin -
wegzugelangen. . . .

Sie stand auf und schlängelte sich nach vorne.
„Was ist „Victory BondS"

, Charles ? " fragte sie zur
Einleitung harmlos und zeigte durch das Fenster auf ein
über die ganze Straße gespanntes Transparent , unter dem
sie gerade hielten: „Buy Victory Bonds".

„Aktien ", antwortete Charles wie immer prompt. „Oel
oder Schiffahrt, weiß nicht recht."

„Also wird hier doch auch noch für anderes als für die
Olympiade Reklame gemacht. Hm — übrigens — wür¬
den Sie mich noch schnell nach Culver City hinausfah¬
ren, Charles ? Zum Abschied und Andenken . Ja ?"

„Culver City? Zum Abschied und Andenken? Da
würde ich doch noch eher Venice vorschlagen oder Santa
Monika Beach", grinste Charles ein wenig unverschämt
und wandte seinen Kops etwas zu weit nach rückwärts.

„Charles !" drohte die kleine Schwimmerin mit dem
Finger . „Sie sind hier im Dienst. Und wenn Sie nicht
wollen , alle jungen Leute da draußen werden sich darum
reißen, mich nach Palms oder Culver City zu bringen .
UebrigenS will ich Ihnen etwas verraten : ich möchte
jemand Lebewohl sagen da draußen, und zwar der gro¬
ßen Blonden, der „Feinen "

, wie Sie sie einmal genannt
haben , der, die jeden Morgen mit dem Oldsmobile abge -
holt wird und nach der Sie sich immer so den Hals ver¬
renken . . ."

Der jung« Mann pfiff durch die Zähtke. „Die haben
sie schon nach Culver City geholt? So viel Glück haben
unsere Sweathart » hier nicht !" sagte er . Er lenkte den
Wagen aus der Santa -Barbara Avenue nach Westen ab,
gerade als wären die zwölf Meilen bis zu den Studios
der Metro für seinen fünfzigsitzigen Bus nur eben so ein
klriner Umweg . . .

- Christa sah den wohlbekannten blauen Rie -
senkasten mit dem Olympiawimpel am Kühler schon auS
einiger Entfernung die Straße herunterkommen. Aber
es war so viel Merkwürdiges in den letzten Stunden ge¬
schehen , daß neue Ueberraschungen eigentlich gar nicht
mehr Raum hatten in ihrem völlig aus dem Konzept
geratenen Denken. Daß sie mit jemand irgendwo in der
Näh« Hollywoods an einer sonnendurchglühten, baum¬
losen Asphaltstraße stand und tatsächlich noch eben von
Verträgen und Optionen auf ein Filmengagement ge¬
sprochen wurde, war eigentlich das einzige , dessen sie sich
gerade noch mit einigermaßen Klarheit bewußt war . . .

Der Mann neben ihr begann von neuem zu sprechem
Aber die Worte klangen leer und wesenlos an ihrem
Ohr vorüber . Erst später — als drüben eine weibliche
Person im marineblauen Olympia -Dreß , die einen
Prellstein erstiegen hatte, heftig über die Dächer der vor-
beiflitzendcn Wagen herüberwinkte und dann mehrfach
vergeblich zum Ueberqueren der Straße ansetzte, began¬
nen Christas Gedanken langsam und mühevoll wieder
etwas Tritt zu fassen.

Das ist doch die kleine Dolly Schwab ! dachte sie fremd
und noch immer weit entfernt . Aber dann hatte das
gestikulierende Persönchen drüben endlich eine Lücke
entdeckt, und Christa ließ den Rüsten einfach stehen, um
der Schwimmerin schnell ein paar Schritte entgegenzu¬
gehen .

„Wer ist bei Ihnen , Dolly?" fragte sie hastig , nachdem
sie sich beid« kaum zur Begrüßung die Hand gereicht hat¬
ten. Erst jetzt war Christa nämlich erschrocken eingefal¬
len, daß dieser Besuch vielleicht gar nicht ihr galt , son¬
dern die Münchnerin zusammen mit anderen deutschen
Sportlern zu einer der üblichen Atelierbesichtigungen
hierher gekommen sein konnte . In diesem Falle wollte
sie unter allen Umständen eine Begegnung mit Bekann¬
ten jetzt vermeiden.

„Niemand . . ." , antwortete Dolly erstaunt und war
gleich darauf ihrerseits sehr verlegen, Christa nicht al¬
lein zu sehen. ,/Jch wollte mich nur von Ihnen verab¬
schieden", sagte sie langsam und bedrückt,' „ich fahre näm¬

lich schon heute abend nach Neuyork und werde jeden¬
falls von dort auch einen früheren Dampfer nehmen . . ."

Es war ein sonderbares Bild , wie die beiden sich
äußerlich so ungleichen Mädchen jetzt Arm in Arm mit¬
einander auf und ab gingen : die eine , eine große blen¬
dende Erscheinung im langen fließenden Stilkleid , die
andere fast ein wenig ärmlich in ihrem etwas zerknit¬
terten blauen Sportjäckchcn .

„Auf keinen Fall dürfen Sie jetzt fahren, Dolly !"
sagte Christa sofort sonderbar eindringlich und bestimmt .
Sie gingen noch einmal von dem wartenden Russen
fort eine kleine Strecke gegen das Gittertor zurück. „Auf
keinen Fall , hören Sie , Dolly ! Es ist nämlich etwas
Schreckliches passiert . . . Oder wissen Sie es vielleicht
schon ? . . ."

„Nein, mit mir natürlich nicht !" fügte sie rasch hinzu,
als st« den erschrockenen Blick ihrer Begleiterin schnell
über sich hingleiten sah . „Mit mir nicht . . . im Gegen¬
teil . . . AVer warten Sie , ich werde meinen Bekannten
rasch verabschieden , bann sprechen wir weiter . . ."

Als Christa nach wenigen Minuten zurückkam , schien
sie wieder durch etwas anderes völlig abgelenkt und das
eben begonnene Gespräch sür einen Augenblick gänzlich
vergessen zu haben . Der Mann , in besten Gesellschaft
Dolly sie angetrossen, entfernte sich langsamen Schrit¬
tes in entgegengesetzter Richtung gegen die Parkplätze
im Atelierhof zu . Einige Herumlungerer , wie sie ständig
vor den Komparsen- Eingängen der großen Studios anzu-
trefsen sind , begannen bereits auf die sonderbare Szene
aufmerksam zu werben und näherten sich den beiden
jungen Mädchen mit unverhohlener Neugier . . .

,L !a, bann kommen Sie , Dolly", fuhr Christa plötz¬
lich aus ihrem Grübeln auf ) „ich fahre mit Ihnen tu
die Stadt zurück . . ."

Sie steuerte aus einen weit aus Hörweite des Omni-
buslenkcrs Charles , fast im Heck des Wagens gelegene »
Platz zu und bot Dolly den Sitz gegenüber an.

„Es handelt sich natürlich um Helland ", begann sie,
noch immer ein wenig atemlos.

Dolly, die keinen Augenblick daran gezweifen hatte,
baß es sich um Hcllanb handeln würde, schwieg und sah
trotzig vor sich hin.

„In den ganzen einundzwanzig Jahren "
, fuhr Christa

komisch aufseufzend fort, „ die ich jetzt auf dieser buckligen
Welt herumspaziere, ist mir nicht halb so viel Aufregen¬
des und Merkwürdiges postiert wie in diesen letzten paar
Tagen . Erst läuft mir da ständig ein sremder Mensch
nach und will mir partout einreden, daß an mir ein be¬
rühmter Star verloren gehe und ohne meine Mitwir¬
kung die ganze zukünftige Hollywooder Filmproduktion
ins Stocken geräte, drückt mir schließlich einen Tausenb-
dollarscheck in die Hand und bestellt mich zu Probeauf¬
nahmen hierher, bei denen ich mich natürlich bis zur

froschnackten Lächerlichkeit blamiere , um dann am Ende
zu erfahren , daß ich gar nicht ohne Talent sei und sogar
ein richtiges Fotogin-Gestcht — oder wie man das hi«*
so nennt — hätte. Und eben erzählt er mir noch zupf
Schluß so ganz nebenbei, baß der Mann , der gestern mit
der Desly in der Mainstreet die Städtische Straßenbahn
von Los Angeles attackierte , niemand anderes gewesen
ist , als unser Freund Peter Helland , während in drei
Zeitungen schwarz auf weiß zu lesen stand , daß ihr Be¬
gleiter auf dieser Fahrt der kalifornische Orangenkönig
Osborne war . . ."

Dolly sah ihr Gegenüber einen Augenblick mit ver¬
störten Blicken an. „Ja , aber dann hätte mir doch Poß
gestern abend . . . ."

„Natürlich. Aber es scheint, daß auch sonst noch etwas
nicht ganz in Ordnung ist, oder wollten sie nur verhin¬
dern, baß Hellands Name in die Preste kam. Jedenfalls
mir gegenüber hat Poß vorhin am Apparat auch »och
zu leugnen versucht, bis ich ihm mehr sagen konnte , als
er selbst wußte . . . ."

„Warum geht 's denn nicht los ?" rief Christa, sich u»"
terbrechcnb , nach vorne zum Führerplatz , wo der juns «
Mann in seiner Cowboyweste keinerlei Anstalten machte»
sein Straßenschiff wieder in Gang zu setzen .

„Wohin denn ? " kam nur prompt die Antwort zurück.
„Nach Wilshire selbstverständlich . Oder glauben D«e,

wir wollten hier in Ihrem glühenden Bus noch gan«
Los Angeles County abfahren?"

.. ..
«Ist ihm etwas passiert ? " fragte Dolly gepreßt, wam

rend der Wagen langsam im Bogen an den weißen Striw
heranfuhr , der die Straße in zwei Hälften teilte.

„Nein . . ." Christa nahm die kleine Schwimmerin im¬
pulsiv bei den Händen. „Aber darum handelt es sim >
gar nicht. Er hat einen Schlüsselbeinbruch und eine leiwl
Gehirnerschütterung abgekriegt,' das wird vorübergehe •
Aber , Sie kennen ja Heiland , über das andere w »rd
nicht hinwegkommen : daß er nun nicht mehr dabei w -
daß er — ob nun aus eigenem oder durch fremdes
schulden — auf solch sinnlose Weise um einen siwe
olympischen Sieg , wenn nicht sogar um einen 2& el!
stertitel kam. Poß sagte mir ganz zum Schluß eben i " ' '
baß bas Schlimmste sür den jungen Schweizer iobens
erst nachkäme . . . Sehen Sie , Dolly, und da nieine w-
jetzt müßten Sie ein bißchen einspringen, ihmJvy * *Ht * p *wi 'wlt CI Jl IMpU/lll ».♦/*»» Qtft/iYT*damit er leichter fertig wirb mit dieser Geschichte ,
nerfreunbschast her und Sportkameradschaft hin , V» , .
lich war es eine Frau , die ihm den Kopf verdreht «

der zurechtsetzen . . ." „ „ atitSie durchfuhren eben die gewaltigen Oelfelser ,
Fuße der Baldwin -Hills . Wie ein sonnenübergia
Fluß zog sich bas breite Band der Straße dura»
düstere unabsehbare Gewirr der Bohrtürme . ^



Morgen sind sie schon in Stuttgart
Rüstig vorwärts auf dem Adolf -Hitler -Marsch

packende Worte in Königsfei -
pg . Moraller vor den Hitlerjungen des Kulturlagers

K

Ein Schnappschuß kurz vor Pforzhei m

Glück haben diese 85 badischen Hitlerjungen : Nach
ewigen Regenwochen diese strahlenden Spätsommertage ,
die das Marschieren zur Freude machen!

Als der stellvertretende Gauleiter Röhn am Sonntag¬
abend die Abschiedsworte gesprochen hatte , legte sich die
Kolonne gleich mächtig ins Zeug , erreichte in strammem
Marsch über D u r l a ch und die Dörfer des Pfinztals
Segen 2 Uhr nachts Wilferdingen und bezog in der
Turnhalle Quartier .
jt, ,

* l Montag stand im Zeichen lustigen Lagerlebens .
£ *u“ 8 , etttttanö im Gelände ein kleines Zelt - Dorf und
q zahlreiche» Bauern , die zu Besuch kamen , wurden
v " gen, welch vorbildliche Ordnung und Kameradschaft

einem solchen HJ -Lager herrscht.
. Dienstag wurde wieder marschiert . Bon W i l-' erdingen ging 's am Morgen über den tannengriinen
„Sieh dich für " nach Pforzheim . Heute ist Weil
der Stadt und morgen die schwäbische Hauptstadt
Stuttgart Etappenziel . Allenthalben begrüßt die Bevöl¬
kerung die HJ -Kameraden mit großer Herzlichkeit

Löbliche Eigenschaften besitzt der „T r o ß"
, ein m

'
it der

HJ - Fahne und den bunten Wappen der zwölf Bann¬
städte geschmückter Lastwagen der Reichsbahn . Die in
semem Innern verstaute Lebensmittelmenge hält dem
kräftigsten Jungenappetit auch auf die Dauer stand.Immer wenn die Marscheinheit die letzten Kilometer
ernem Rastziel zustrebt , ist auch der Troß schon zur
Ertelle und jeder sieht von weitem schon vielverheißenddi« beliebte Gulaschkanone dampfen .Die Stadt der Reichsparteitage wird nach
l4 Marschtagen , am 7. September , erreicht . Manch einer
der Jungen hat Nürnberg noch nie erlebt und sieht voll
Erwartung dem Kommenden entgegen . Der Tag , an
dem er zum erstenmal in strammem Marschtritt mit der

Aufnahmen : „ Führer " (Schweizer )

Fahne am Führer vorbeidcsiliert , wird unvergeßlich in
seiner Erinnerung bleiben , wenn er längst älter gewor¬
den ist und zusammen mit den Kameraden das Erbe der
alten nationalsozialistischen Garde trägt .

O Billiuge « , 25. Aug . (Eigene Meldung .)
Nor de « Baunkulturleiter « der HI , die z . Z . in Königs -
feld in dem Zeltlager der Kulturabteiluug der HI , Ge¬
biet Bade « , zur Kulturarbeit zusammeugesaßt sind, hielt
Reichskulturwart Pg . Moraller eine grundlegende
Rede über uatioualsozialistische Kulturarbeit .

In großen Zügen entwickelte er den nationalsozia¬
listischen Kulturbegriff . Der Begriff Kultur sei entschei¬
dend für das Wesen eines Volkes .

Kultur beginne mit der Sprache . Sie sei gewachsen
aus unserer Eigenart , die sich in Jahrhunderten ent¬
wickelt habe und von dem Geheimnis unseres Blutes
künde . Bei der Sprache beginne sie und ende dort , wo
der Mensch die Frage nach dem Sinn des Lebens stelle .

Wenn man das wisse , verstehe man auch , daß die kul¬
turellen Dinge nicht einen kleinen Kreis unseres Volkes
allein betreffen können , sondern daß sie Zukunft und
Schicksal unseres Volkes seien. Die Kultur gehe
den letzten im Volk genau so an wie den
e r st e n . Wenn wir diese Erkenntnis von unserer Kul¬
tur haben , wie wir sie heute von unserer nationalsozia¬
listischen Weltanschauung her besitzen , wenn wir diese
neue Sinngebung gefunden haben , wissen wir auch um
die Aufgaben , die uns daraus erwachsen .

Pg . Moraller gab dann ein klares Bild von den
Zuständen in der liberalistischen Zeit auf dem Gebiet der
Kultur . Viele schaffende Künstler hätten wohl empfun¬
den, wie hohl diese Zeit gewesen sei. Aber sie hätten sich
nicht herausgefunden aus diesem Durcheinander , indem
zu Dutzenden Malen von einer epochemachenden Wende
im künstlerischen Schaffen gesprochen wurde und man nur
wieder eine neue äußere unfruchtbare Form gefunden
habe , einen neuen Ismus , mit dem die Menschen nichts
anfangen konnten .

Dem nationalsozialistischen Kulturschafsen erwachse
nun die große Aufgabe , dieses Durcheinander zu besei¬
tigen und dem Volk wieder zu einer einheitlichen Kul¬
turauffassung zu verhelfen . Das werde keinem gelingen ,
der nicht mitmarschiere in den Reihen der neuen Gene -

Zmmen - inger Marmor
für die patteibauten in München und Nürnberg

Wer von Jmmendingen mit der Rahn nach Hattingen
fährt , gewahrt am nördlichen Hang des Donautales ein
geschäftiges Treiben . Ein mächtiger Fahrkran läßt er¬
kennen , daß hier schwere Arbeit geleistet werden muß .

Ueber eine besonders angelegte Fahrstraße gelangt
man in das Innere eines großen Steinbruchs , den eine
Stuttgarter Firma zur Ausbeutung käuflich erworben
hat .

Schon in alter Zeit hat der Jmmcndinger
Quaderkalkstein eine bedeutende Rolle gespielt .
Galt er doch als der bodenständige Baustein , der überall
bevorzugt wurde . Die mächtigen bis 1,26 Meter starken
Quader waren das gegebene Material für den Bau von
Schlössern und festen Burgen . Auch die alten Bürger -
unö Bauernhäuser zeigen heute noch im Unterbau Kalk¬
steinplattenbelag . Besonders für Rundbogcntreppen und
Rundbogentore wurde mit Vorliebe Quaderkalkstein ver¬
wendet . Leider konnte die Stelle , an der dieser gelbe

Stein früher gebrochen ivuröe , bis jetzt nicht aufgefunden
werden .

Auch der nunmehr wieder in Betrieb genommene
Bruch hatte schon früher seine Bedeutung und zwar bis
zur Fertigstellung der Bahnstrecke . Seit 1869 '70 wurde
in diesem Bruch kein Stein mehr gebrochen. Der Beton -
unü Ziegelsteinbau und die wachsende Beliebtheit des
Kunststeins verdrängten den Jmmendinger Baustein .
Erst seit dem p o l i t i s ch e n D u r ch b r u ch kam der
gewachsene Naturstein als Bau - und Schmuckstcin wieder
zu Ehren .

Mit der Inbetriebnahme des Natursteinwcrkes durch
die genannte Firma ist wieder neues gewerbliches Leben
in die alten Steinhaucrplätze eingezogen . Jmmen¬
dingen , dessen gewerblichem Leben der Basaltbergbau
erne wesentliche Note gibt , ist mit dem neuen Naturstcin -
werk zu einem bedeutenden Platz in der Steinindustrie
geworden . -

Mächtig erheben sich im Innern des Bruches die
Steinwändc . Harte Arbeit muß geleistet werden , bis der

ration , der nicht zutiefst innerlich das ungeheuerliche hi¬
storische Geschehen unserer Zeit in sich erlebt habe.

Die Kunst komme vom Volk her , aber es gehe darum ,
daß wir die Sprache finden , die das große Gemeinschafts¬
gefühl in unserem Volk schasse. Den Sinn der Kunst er¬
blicken wir in dem Dienst an der Gemeinschaft , und wir
müssen die gemeinsame seelische Ausrichtung des Volkes
herbeiführen , die Jahrhunderte anhält .

„ Oer Alemanne " hat sein neues Heim bezogen
Freiburg i . Br ., 25. Aug . Der „Alemanne ", unser

Freiburger Bruderblatt , hat am Samstag vergangener
Woche das neue Verlagshaus Berthold - Straße 57—59 be¬
zogen , da sich die bisherigen Räume in der Predigerstraße
als zu klein erwiesen .

Sonntag , 30 . August , Schluß der Reichsfestspiele
* Heidelberg , 26. Aug . Die diesjährigen Reichsfest¬

spiele werden Sonntag , den 86. August , mit der Vorstel¬
lung des „Götz von Berlichingen " beendet .

In den letzten Tagen von Mittwoch bis Sonntag wird
„Agnes Bernauer " nur noch einmal gespielt , und zwar
Samstag , den 29. August .

Von „Götz von Berlichingen " finden noch drei Vor¬
stellungen statt : Mittwoch , den 26., Donnerstag , den 27.
und Sonntag , den 36. August .

Das erfolgreiche Lustspiel Paul Ernst ' s , „Pantalon
und seine Söhne " wird zum letztenmal am Freitag , den
28. August , gespielt .

Neue Mitgliedsbücher der OAF
* Karlsruhe , 25. Aug . Tie Gauwaltung Baden der

Deutschen Arbeitsfront stellt den Mitgliedern soweit sie
früheren Gewerkschaftsverbänden und Organisationen an¬
gehört haben , neue Mitgliedsbücher aus . Darin werden
die in früheren Verbandsmitgliedsbüchern eingeklebten
und ausgezeichneten Beitragsmarken einheitlich ausgerech¬net und sestgehaltcn . Damit die Ansprüche aus diesen Bei -
tragsleistungen erhalten bleiben , müssen die Mitglieds¬
bücher sofort beim zuständigen Block- oder Betriebswal -
ter eingercicht werden . Schlußtermin für die Einreichung
dieser alten Mitgliedsbücher zur Umschreibung und Auf¬
rechnung ist im Gau Baden der 10. September d . Js .Wer nicht Gefahr laufen will , die früher geleisteten Bei -
träge nicht mehr aufgerechnet zu erhalten , liefere deshalb
sofort sein altes Mitgliedsbuch ab . Tie Blockwalter , Zel -
len . sowie Betricbswalter und die Ortsgruppendienststel -
len der TAF geben in Zweiselssällen gerne Rat und
Auskunft .
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Kleine badische Rundschau
Oie Tagung des badischen Kriseurhandwerks

Am zweiten Tag der Tagung der Jnnungsobermeisterdes badischen Friseurhandwerks hielt Bezirksfachbeirat
K l ä r -Karlsruhe einen Vortrag über die Fachschulung .

immer noch ein großes Bedürfnis sei . Drei wichtige
Faktoren sind miteinander zu verbinden , Schulung , Wer¬
bung und Gewinn . Ein großes Arbeitsgebiet bilde an
nch schon die Pflege des Menschen . Der Redner zog hier
vergleiche mit dem Friseurgewerbe in Amerika an und
betonte , daß hier bei uns in Deutschland in dieser Bezie¬
hung «och ein großes Feld zur Beackerung frei sei, das
unbedingt in absehbarer Zeit in Angriff genommen wer¬
ben muffe. Die Fachschulung müsse zu einer Schulungurit wirtschaftlichem Erfolg gestaltet werden , und alle
tnüffen hier ganz besonders tatkräftig mithelfen .

In der Aussprache wies der Tagungsleiter üar -
suf hin , daß die Schönheitspflege in jedem Betrieb un¬
bedingt ausgenommen werden soll , da diese sich ohne große
Nnanzielle Schwierigkeiten durchführen ließe . „Schön

heißt gepflegt sein !" sei das Motto für die kom¬
mende Wintersaison . Es sei unter Beweis zu stellen, daßle Kosmetik ein altes Privileg des Friseurs ist. Es
wurde ferner noch einmal ein ernstes Wort gesprochen zu
-,

®r Frage der Meisterprüfungen , der Arbeits -
verwachung der Prüflinge und den Vorgängen bei Prü -

t ngsabnahmen . Es wurde weiter sestgestellt und bekannt
segeben , daß im Zuge der Neuordnung insgesamt elf
Innungen aufgelöst werden , so daß nur noch 2 7 I n -
c

U ” flen in Baden bestehen bleiben . Der Nachmittag
achte das Abschlußreferat der Tagung von Gaurefcrent

w n
,* .e ö6er bas Thema „Das Handwerk im national -

Wzrall,tischen Staat ."
*

26 ‘ A" g. ( Wieder 150 Verkehrs -" er .) Wegen Nichtbeachtung der Verkehrsvorschrif¬

ten mußten am Montag bei vorgenommener Vcrkehrs -
kontrollen 150 Führer von Fahrzeugen aller Art angc -
zeigt bzw. gebührenpslichtig verwarnt und 19 Kraftfahr¬
zeuge wegen verschiedener technischer Mängel beanstandet
werden .

* Freiburg i. Br ., 25. Aug . (Von der Universi - '
t ä t. ) Professor Dr . W . H. Schuchardt in Gießen wurde
auf den Lehrstuhl für klassische Archäologie an die Uni¬
versität Freiburg i . Br . berufen .

* Konstanz , 25. Aug . ( Unglücksfall mitTodes -
folge.) Am Sonntagvormittag gegen 11 Uhr stießen
beim Gasthaus „Zum Kreuz " in Dettingen ein Auto
aus Württemberg und der in Wannhausen wohnhafte
Landwirt Ildolf Hamm , der sich mit dem Motorrad auf
dem Nachhauseweg befand , zusammen . Der Motorrad¬
fahrer wurde dabei von seinem Fahrzeug geschleudert
und erlitt schwere Verletzungen an Kopf und Armen .
Er wurde ins Krankenhaus nach Konstanz eingeliefert .
Die Verletzungen des Verunglücken waren aber so schwe¬
rer Natur , daß er nun am Montagnachmittag denselben
erlegen ist.

* Stuhliuge « , 25. Aug . (Wichtige Stratzenver -
besserung . ) Die längs der Wutachbahnlinie führende
Straße Oberlauchringen —Stützungen ist wegen ihrer
zahlreichen Kurven und starken Steigungen bei den
Kraftfahrern wenig beliebt . Die öfteren Ueberquerun -
gen der Bahnlinie sind sogar im höchsten Grade gefähr¬
lich . Das soll nun anders werden . Vor allem wird
die 8 Kurve oberhalb von Wutöschingen , die zweimal den
Bahnübergang passiert , beseitigt werden . Die dann fol¬
gende kurvenreiche und starke Steigungen ausweisende
Strecke bis nach Stühlingen wird durch eine Umgehungs .
straße überhaupt vermieden werden . Es ist außerordent¬
lich zu begrüßen , daß die großen Verkehrshemmnisse die¬
ser wichtigen Durchgangsstraße aus dem Rheintal ins
Donautal nunmehr fallen werden .
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Stein so gehauen ist , daß er transportiert werden kann .
Die Sprengungen finden nach einem besonderen Verfah¬
ren statt . In riesigen , mehrere hundert Zentner schweren
Blöcken wird der Kalkstein ausgehobeil und zu Blöcken
von 60 bis nahezu 260 Zentnern verkleinert . Der große
Raupenkran bringt die Blöcke auf den Lagerplatz vor
dem Bruch , wo sie von den Steinhauern sauber nach
Maß gehauen , um dann auf Kraftwagen verladen und
zur Bahn gebracht zu werden .

Ter Quaderstein , der hier seit einigen Monaten ge¬
brochen wird , ist für die P a r t e i b a u t e n in M ü n-
chen und Nürnberg bestimmt . Gerade dieser Bau¬
stein zeichnet sich durch seine vielfachen Verwendungs¬
möglichkeiten und vor allem seine große Dauerhaftigkeit
aus . Seine Bearbeitung ist heute allerdings anders ge¬
worden und bringt erst die eigenartige Schönheit des
Jmmcndinger Marmors ans Licht . Der Stein wird in
den Werken der Firma poliert und erscheint als grauer
Marmor von vornehmer Wirkung , der nun¬
mehr der Auskleidung der Nürnberger und Münchner
Parteibauten dient .

Abtreibung , Meineid , Brandstiftung
Beginn der Schwurgerichtsperiode i» Ofseuburg

Osseuburg , 25. Aug . (Eigener Bericht . ) Unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Steumer begann am
Montagmorgen in Ofsenburg die zweite Schwurgerichts¬
periode dieses Jahres . Es kam ein Fall der Kindes¬
tötung und Abtreibung zur Verhandlung . Die Verhand¬
lung , die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich
ging , bot ein Bild vollständiger sittlicher Verwahrlosung
der Angeklagten Anna Maria Wilhelm , wohnhaft
in Hofweier . In der Anklage wurde ihr vorgeworsen ,
daß sie die Absicht gehabt habe , ihr uneheliches Kind,gleich
nach der Geburt zu beseitigen . In der Hauptverhandlung
leugnete die Angeklagte .

Die Zeugenvernehmung aber erbracht « den Beweis ,
daß sie keineswegs die Absicht gehabt haben konnte ,
ihr Kind am Leben zu erhalten . Das Urteil , das . erst
kurz vor 23 Uhr verkündet wurde , lautete wegen Ab¬
treibung in zwei Fällen und wegen des Versuchs der
Kindestötung auf ein Jahr sechs Monatei Gefängnis .

Des weiteren kam am Dienstag ein Fall von Mein¬
eid zur Verhandlung . Augeklagt war Michael Keck ,
geboren in Leutesheim und wohnhaft in Kehl . Der An¬
geklagte hatte während dieses Jahres in einer Sitzung
des Amtsgerichts Kehl angegeben , in einer Kehler Wirt¬
schaft keinerlei unsittliche Handlungen vorgenommen zu
haben . Trotz mehrfacher Ermahnungen hatte Keck da¬
mals seine Aussagen der Wahrheit zuwider beschworen,obwohl ihm die Unrichtigkeit seiner Aussagen in mehre¬
ren Punkten bekannt war . Der Angeklagte gab in der
Verhandlung zu , damals in Kehl bewußt die Unwahr¬
heit gesagt zu haben . Das Gericht verurteilte ihn wegenMeineids zu 9 Monaten Gefängnis , worauf ein Monat
der erlittenen Untersuchungshaft zur Anrechnung ge¬langten , ferner zu 3 Jahren Ehrverlust .Die zweite Verhandlung am Dienstag war ein Fallvon Brandstiftung . Angeklagt war die 57 Jahre alte A .
Äck e

^
r . Tie Angeklagte hatte im Juli dieses Jahres

im Speicher ihres Wohnhauses eine Flasche Petroleum
über den Bretterboden ausgeschüttet , ebenfalls mit Pe¬
troleum getränktes Papier daraus ausgebreitet und an¬
gezündet . Die Angeklagte gab die Tat in der Verhand¬
lung zu . Das Gericht verurteilte sie zu einem Jahr
und neun Monaten Zuchthaus , worauf ein Monat der
erlittenen Untersuchungshaft angerechnet wurde , und drei
Jahren Ehrverlust .
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-10,18 Millionen verschickte Postpakete
Oie Lahresleistung der Rrichspostdirektion Karlsruhe-Konstanz

Aus der geographischen Uebereinstimmung zwischen
Lex Dichte der Paketauflieferung ( Je 1000 Einwohner)
und den Standorten der Verbrauchsgüterindustrie sowie
der Versanbgeschäfte läßt sich der enge Zusammenhang
zwischen dem Paketverkehr auf der einen, der Ver¬
brauchsgüterproduktion und Teilen des Verbrauchsgü-
tevhandels auf der anderen Sette deutlich ersehen . An
der Spitze der 40 Reichspostdirektionsbezirke steht nach
der Zahl der Paketauflieferungen je 1000 Einwohner
der Bezirk Bremen mit 0 780 gewöhnlichen und Wert¬
pakete , die je 1000 Einwohner im letzten Jahre aufge¬
liefert wurden . Entscheidend für diese außerordentlich
hohe Ziffer ist die starke sich unmittelbar an den Kon¬
sumenten wendende Dersanbtätigkeit der Bremer Wirt¬
schaft . An zweiter Stelle folgt dann Chemnitz als Tex¬
tilbezirk. Der Reichspostdirektionsbezirk Karlsruhe -
Kon st a n z steht an 15. Stelle .

Insgesamt wurden im Jahre 1085 im Reichspost -
öirektionsbezirk Karlsruhe - Konstanz 10 786 000
Pakete ausgeliefert gegenüber 8 793 000 im Jahre 1032.
Setzt man die Zahl des Jahres 1032 gleich 100, so ergibt
sich von 1082 auf 1988 im Bezirk Karlsruhe -Konstanz
eine Steigerung auf 106,3 , tm Jahre 1934 auf 115,8 und
im Jahre 1935 auf 122,7 . Aufgeliefert wurden tm Jahre
1030 im Bezirk Karlsruhe -Konstanz je 1000 Einwohner
3 887, 1933 3 743 und im Jahre 1935 4 318 Pakete.

Im Gegensatz zum Jnlandsvcrkehr zeigt der B e r-
saud von Paketen nach dem Ausland eine

rückläufige Tendenz. Er fiel im Bereich des
Reichspostdirektionsbezirks Karlsruhe - Konstanz von
332 000 Pakete im Jahre 1932 auf 249 000 im Jahre 1934
und auf 229 000 im Jahre 1935 . Das bedeutet bei Gleich¬
setzung des Auslandversands vom Jahre 1932 — 100
ein Absinken auf 69 °/o gegenüber 1982.

Wirtschastskundliche Fahrt nach Rumänien
Im Rahmen der wirtschaftskundlichen Studienfahrten

führt die Deutsche Arbeitsfront vom 17. bis 29. Septem¬
ber eine Fahrt nach Rumänien durch, bei welcher die
Teilnehmer eineu genauen Einblick in Industrie , Ge¬
werbe, Handel und Landwirtschaft des europäischen Süö -
ostens gewinnen sollen. Die Fahrt beginnt in Dresden
und geht über Budapest nach Hermannstadt—Pitesti—
Bukarest—Kronstadt — Fahrt durch das Burgenlanö —
Budapest. Rückfahrt über Preßburg —Prag nach Dres¬
den . Bei dieser Fahrt werden die verschiedensten Be¬
triebe (Textilindustrie , Mühlen , Weingüter , Petroleum¬
gebiete , Holz - und Papierindustrie usw . ) besichtigt. Der
Preis für di« Fahrt beträgt 175 RM . ab Dresden bis
Dresden und enthält Fahrtkosten, Verpflegung , Unter¬
bringung und Versicherung .

Jntereffenten erhalten weitere Auskunft durch die
Deutsche Arbeitsfront , Abteilung Berufserziehung und
Betriebsführung , Karlsruhe , Schützenstraße 16.

Feierstunde im Lungmädettager
O Zell a. H., 24. August .

e . Sch . Wir sitzen um dos leuchtende Rad und hören
von dem gewaltigen Geschehen an den Fronten des gro¬
ßen Krieges. Mitten in diesem Kampf steht der deutsche
Soldat : eisern, fest , unerschrocken, der beste Kamerad!
Wir sprechen von diesem Soldaten, singen seine Lieder ,
die vielleicht auch einmal draußen in den Schützengräben
dem Gegner entgegengeklungen haben, singen Lieder von
dem unbändigen Sieges - und Kampfeswillen des Sol¬
daten.

Dann leuchten unsere Fackeln in der Nacht , und still
marschieren wir den dunkeln Wimpeln nach , deren Zei-
chen im Fackelschein leuchten . Soldaten tun schweigend
ihre Pflicht . Und so schweigen auch wir auf dem Gange,
der ihrem Erinnern gilt . Wir sind noch jung , aber wir
haben dieses Schweigen von diesen Soldaten gelernt . Wir
sind noch jung , aber auch wir folgen der Fahne , die vor
uns weht , wie die Soldaten jener großen Gefolgschaft , die
in den Gräbern von Langemorck ruht . Wir gehen im
gleichen Schritt , wir Mädel, wir tragen dieselbe Tracht
und wir wollen zum selben Ziel . Wie Schutz und Schirm
stehen der Toten Hände über deutschem Land . Wir aber
tragen ihr Erbe in unseren jungen Händen, wie sie
wollen wir im Dienst des Landes und des Volkes stehen.

*
Im Lager schreiten die Wimpelträgerinnen , begleitet

von den leuchtenden Fackeln hinauf zum Feierplatz, wo
di« Fahne auf den Steinen unter dem Maste ruht , bereit,
am Tage wieder emporzusteigen und im Lichte zu wehen.
Dunkel stehen die Wimpelträgerinnen im roten warmen
Schein, sie tragen das Höchste , was uns anverrraut ist :
di« Fahne , Symbol unseres Glaubens !

Oie sportlichen llebungsstätten in Baden
11,2 Millionen qm Grsamtsportfliich « — 4,7 qm auf den

Kops der Bevölkerung
# Die auf Anordnung des Reichs- und Preußischen Mini¬

sters des Innern nach der Neuordnung des gesamten deut¬
schen Sports durchgeführte Erhebung der sportlichen
Uebungsstätten und Turnplätze hat neben dem Reichsergeb¬
nis auch genaue zahlenmäßige Unterlagen für eine vlan-
mäßige Förderung des Uebungsstättewesens in den ein¬
zelnen Ländern und Landesteilen gewinnen lallen .

Rach den soeben vom Statistischen Reichsamt veröffent¬
lichten llebersichten sind in Baden 32 Eroßsportanlagen
(das sind Uebungsstätten mit einer Fläche von mindestens
30 000 qm ) ermittelt, die eine Gesamtfläche von 1649 000 qm
einnehmen . Die Zahl der sonstigen Turn - und Sportplätze
(mit weniger als 30 000 qm ) beträgt 1303 . Ihre Größe um¬
faßt die ansehnliche Fläche von 7 289 000 qm. Außerdem sind
in Baden noch 360 behelfsmäßige Turn- und Sportplätze mit
einer Fläche von 1128 000 qm vorhanden . Diese Plätze
dienen nicht nur , aber doch regelmäßig zu bestimmten
Zeiten sportlichen Zwecken . Bei Einrechnung der gleichfalls !
miterfaßten 1686 Schulhöfe ergibt sich für B a d e n eine 1

Gesamtfläche aller Sportplätze , Turnplätze und Schulhöfe
von 11284 000 qm , von der 9 967 600 qm für den reinen
Sportbetrieb genutzt werden .

Wird die Gesamtfläche aller Turn- und Sportplätze der
Wohnbevölkerung gegenllbergestellt, so ergibt sich für das
Gebiet Badens, daß auf einen Einwohner 4,7 qm Sportfläche
entfallen , wnmit Baden um 0,2 qm je Kopf unter dem
Reichsdurchschnitt von 4,9 qm liegt .

Reben den Sportplatzslächen wurden von der amtlichen
Erhebung auch die Turnhallen erfaßt . In Baden sind dem¬
nach insgesamt 505 Turnhallen bzw . Gymnastik, und Box¬
hallen mit einer Fläche von 157 000 qm vorhanden , darunter
304 Schulturnhallen und 201'

sonstige Turn - und Gym¬
nastikhallen. Außer diesen ordentlichen Turnhallen wurden
noch 234 behelfsmäßig als Turnhallen benutzte Räume mit
einer Fläche von 39 000 qm ermittelt.

2n Beziehung zur Wohnbevölkerung ergibt sich zur Zeit
in Baden eine Uebungsfläche der ordentlichen Turnhallen
von 65,1 qm auf den Kopf der Bevölkerung , während stch
der Reichsdurchschnitt mit 42,3 errechnet.

Wetterbericht
tef Neichrwenerdlensted. Ausgabe»« Slurtoot»

Ein mächtiges Hochdruckgebiet erstreckt sich von den bri¬
tischen Inseln bis nach Süddeutschland. Dabei verläuft
die Kammlinie des hohen Druckes gerade durch unser
Gebiet, so daß wir bet absinkender Luftbewegung mit
Fortbauer der meist heiteren und trockenen Witterung
rechnen können . Da jedoch nach Norddeutschlanb immer
noch feuchtere Luftmasien gelangen, kommt es auch bei
uns , besonders in den nordwestlichen Gebietsteilen,
vorübergehend zu leichter Bewölkung.

Voraussichtliche Witterung : Schwache um Nord bis
Nordost schwankende Winde , besonders in den nordöst¬
lichen Gebietsteilen , zeitweise Aufkommen von Bewölkung
möglich , im ganzen aber meist heiter, trocken, tagsüber
warm.

Stationen Luft¬
drude
mm

Witterung Temperatur Med, .
tchlag c ili7 Uhr höchste

gestern
tiefste
h .nacht

Wsrtheim bewölkt 13 22 11 _
Könlgstnhl 770,5 bedeckt 14 19 14
Karlsruhe 770,4 wolkenlos 15,4 24 . 0 12,5
Baden -Baden 770 .7 klar 13 24 ii
Bad DUrrheim klar 7 21 14
St . Blasien klar 8 22 6
Bftdenweiler 770 .8 klar 14 20 12
Scbaninsland M9.2 klar 15 19 12
Feldbere 645,9 klar 15 15 10,3

Rheiuwafferstäude von 6 Uhr morgens
Waldshut 330 — 9
Rheinselden 826 — 6
Breisach 244 —17
Kehl 860 —20
Karlsruhe 541 + 2
Mannheim 459 — 1
Caub 821 — 8

&&utsctMand Jfiütot im \$£&ac&-ÖßqmpCa
* Manche», 25. Aug . Der Montag abend wurde dazu

benutzt , um die wieder zu großer Zahl angesammelten
Hängepartien wenigstens zum Teil abzuwickeln . Da aber
immer noch eine ganze Reihe von Hängepartien uner¬
ledigt geblieben ist, ergibt die Länderwertung nur
ein sehr ungenaues Bild , das noch großen Schwankungen
unterworfen sein wird.

An erster Stelle liegt jetzt Deutschland mit 64X
Punkten vor Polen mit 62 )4 , Ungarn mit 61 )4 , Jugo¬
slawien mit 60V» und der Tschechoslowakei mit 5734 Punk¬
ten. Zu berücksichtigen ist dabei allerdings , daß Ungarn ,
Jugoslawien und die Tschechoslowakei bereits spielfrei
waren.

Nach Erledigung der am Montagabend gespielten
Hängepartien stehen folgende Ergebnisie fest :

8. Runde : Tschechoslowakei — Italien 6V» :1K , Schweiz
— Ungarn 10 :6, Polen — Finnland 534 :2 )4 , Deutsch¬
land — Brasilien 6 )4 :1V», Lettland — Estland 6 :2, Is¬
land — Norwegen 5 )4 :2 )4 , Litauen — Bulgarien 6 )4 :2V»,
Dänemark — Schweden 2 )4 :8V«, Oesterreich — Jugosla¬

wien 2 )4 :4 )4 , Holland — Frankreich 5 :3. Spielfrei : Ru¬
mänien.

9. Runde : Jugoslawien — Holland 5 )4 :2 )4 , Schweben
— Oesterreich 8V» :4 )4 , Bulgarien — Dänemark 1 :7, Nor¬
wegen — Litauen 3 )4 :434, Estland — Island 534 :2 )4 ,
Brasilien — Lettland 2V- :5 )4 , Finnland — Deutschland
3 )4 :434, Ungarn — Polen 5 :3, Italien — Schweiz 3 :5,
Rumänien —Tschechoslowakei 12 :6. Spielfrei : Frankreich.

10. Runde : Schweiz — Rumänien 4 :5, Polen — Ita¬
lien 6 )4 : 134 , Deutschland — Ungarn 334 :4V», Lettland —
Finnland 5 :8, Island — Brasilien 3 :5, Holland—Schwe¬
den 3 :5 , Frankreich — Jugoslawien 1 :7.

11 Runde : Bulgarien — Holland 8 :5, Norwegen —
Oesterreich 234 :5 )4 , Finnland — Island 534 :2 )4 , Italien
— Deutschland 2 :8, Tschechoslowakei — Schweiz 6 :2.

12. Runde : Deutschland — Rumänien 4V» :8 )4 , Lett¬
land — Italien 4 :4, Island — Ungarn 1 )4 :6 )4 , Finn¬
land — Estland 4 :4, Holland — Norwegen 5 :8, Frank¬
reich — Bulgarien 5 )4 :2 X , Jugoslawien — Schweden
6 )4 :2 )4 .

fauLSt&a £g-{0AuppeH.5pCe£e
der Gaue Baden, Württemberg und Bauern

Zur letzten Ausscheidung für die Teilnahme an den
Spielen um die deutsche Meisterschaft trafen sich die Gau -
meister SüdbeutschlandS in Geislingen -
Altenstädt .

In allen vier Spielklasien konnten sich jeweils die
Vertreter Bayerns durchsetzen, die Spielstärke ihres
Gaues aufs neue bestätigend .

In der Klasse Männer I war der Sieg des To
Schweinfurth nie gefährdet. Die wuchtigen Ueberschläge
und Angaben des körperlich starken und großen, linken
bayrischen Seitenspielers legten den badisch -württem-
bergischen Meistern schwere Rätsel auf. Dagegen über¬
raschte die sichere Niederlage des badischen Meisters , Tv
Pforzheim-Brötzingen, gegen den württembergischenMei¬
ster MTB Stuttgart , 38 :47.

In der Klaffe Männer II (32—40) trafen die Karls¬
ruher Turner vom KTB 46 auf die Tg München und
den Tv Stuttgart . Im ersten Spiel konnte München
gleich zu Spielbeginn einen Vorsprung schaffen und diesen
trotz aller Anstregnungen des badischen Meisters halten
und langsam bis zum Spielschluß vergrößern : 36 :27. Im
zweiten Spiel gab es oft fast gleichwertige Leistungen und
der Halbzeitstanö von 17 : 13 für Stuttgart ließ dem KTB
noch alle Möglichkeiten offen . Dieser ließ jedoch in der
letzten Spielhälfte etwas nach und Stuttgart konnte mit
38 :28 gewinnen. Tg München — Tv Stuttgart wurde
eine sichere Sache für Ersteren : 54 :26.

Am schlechtesten von den badischen Vertretern schnitt in
den Männerklasse III ( über 40 ) der Tv Mannheim -
Neckarau ab . Die Manheimer hatten mit ihrer Leistung
so gut wie nichts zu bestellen und hinterließen hohe
Niederlagen gegen Tg München 57 :18 und Tgs Stuttgart
52 :21 . Die beiden Letzteren waren sich fast ebenbürtig
und München siegte schließlich mit dem knappsten aller
Resultate, 39 :38.

Recht großes Jntereffe fanden die Spiele der Frauen -
klaffe.

Allgemein war man auf das Abschneiden der vorjähri¬
gen Deutschen Meistermannschaft, Tv Neuhausen — Nym¬
phenburg, gespannt, nicht zuletzt wegen dem Mitwirken
unserer Olympia -Siegerin , „Gisela Mauermeyer ".

Der badische Meister, MTV Karlsruhe , fand sich gleich
zu Spielbeginn recht gut zusammen und lag überraschend ,
bereits nach einigen Minuten mit sieben Ball in
Führung . Recht unsicher zeigt sich „Gisela", der
man ihre Spielpause , bedingt durch ihre Teilnahme
an den Olympischen Spielen in Berlin , wohl anmerkte.
Noch vor der Halbzeit unterliefen den Karlsruher Turne¬
rinnen einige Fehler , so daß der Ballvorsprung , beim
Seitenwechsel , auf einen vermindert war.

In der zweiten Spielhälfte gewann der vorjährige
Deutsche Meister etwas an Sicherheit, die ihn bald in
Führung brachte und ihn das Spiel 41 :33 gewinnen ließ.

Der badische Meister MTV Karlsruhe war ein eben¬
bürtiger Gegner der weiter sein Können unter Beweis
stellte, in dem es ihm als Einzigem der vier badischen
Faustball-Vertreter gelang, ihren württembergischen Geg¬
ner , den Tv Künzelsau , nämlich 41 :37 zu schlagen. Letz¬
terer verlor gegen den Tv Neuhausen-Nymphenburg mit
45 :37. Gisela Mauermeyer zeigte bei diesem Spiel ver¬
besserte Leistungen, die jedoch , soll es bei den Endspielen
am 5. 9. wieder zur Deutschen Meisterschaft reichen , einer
weiteren Vervollkommnung bedürfen.

An den Spielen zur deutschen Meisterschaft
nehmen damit folgende süddeutsche Meister teil :

Männer I : Tv Schweinfurth, Männer II : Tg Mün¬
chen . Männer III : Tg München. Frauen I : Neu-
haufen-Nymphenburg. Sch. .

Seine Rettung aus der roten Solle von San Sebastian
Im „Völkischen Beobachter" schreibt der Sonder¬

berichterstatter:
Vor einem Cafe an der Plaza von P a m p l o n g

entsteht plötzlich ein großer Auflauf. Ein Trupp von
etwa 100 jungen Carlisten hat an einem Tisch den be -
rühmten baskisch-spanischen Boxer P a o l i n o entdeckt.
Sie umringen den Tisch . Ein etwa zwölfjähriger Junge
steigt auf einen Stuhl , und sofort wird es still. Dann
singt der Junge eine .Hota " auf Paolino , den großen
Basken und tapferen Carlisten. Mit ausgezeichneter Alt¬
stimme bringt er dem Boxer diese altspanische Huldigung,
und begeisterter Beifall dankt ihm .

Der Sonderberichterstatter der „Nachtausgabe" traf
am Samstag den berühmten spanischen Boxer, der von
der gesamten Weltpresse totgesagt worden war , in
Pamplona . Paolino erzählte ihm ausführlich über
seine Flucht aus der roten Hölle von Sa « Sebastian.

,Jch habe Furchtbareshinter mir " — berichtete
Paolino in gebrochenem Englisch . Er erzählte nun , daß
er stch bei Beginn des Aufstandes in San Sebastian be¬
funden habe . Zusammen mit Tausenden anderen Nicht¬
kommunisten wurde er zunächst ins Gefängnis ge¬
worfen . Nach einigen Tagen erreichten Freunde von
ihm , die Mitglieder der mit den Kommunisten verbündeten
Baskischen Nationalpartei waren , daß er aus dem Ge¬
fängnis entlasten wurde und sich frei bewegen durfte.

Paolino bekam einen sowjetistischen Paß und wurde ver¬
pflichtet , sich täglich bei der roten Polizei zu melden.
Die Flucht i« der Rächt

Nachdem ich mich an einem Abend zum letztenmal bei
der Polizei gemeldet hatte, flüchtete ich unter dem Schutz
der Dunkelheit aus der roten Stadt . Aus meiner Kind¬
heit sind mir alle in die Berge führende Pfade wohlbe¬
kannt. Um mich unkenntlich zu machen, hing ich mir einen
großen Umhang um , der meine Körperfülle einigermaßen
verdeckte, denn , wie Sie sehen, habe ich , seitdem ich nicht
mehr boxe, einiges angesetzt. Ich wand er te die
ganze Nacht . Etwas Wurst, Weißbrot und ein Leder¬
beutel mit Wein waren meine einzige Wegzehrung. Zwei¬
mal wurde ich von Patrouillen angehalten. Da ich ihnen
baskisch antwortete , ließen sie mich jedoch ohne viel Sche¬
rereien passieren . Beim Frühlicht des kommenden Tages
hatte ich ungefähr die Hälfte des 80 Kilometer langen
Weges nach P ampelona , der Hauptstadt Navarras , zu¬
rückgelegt . Ich unterbrach meinen Marsch und hielt mich
den Tag über in einem Steineichenwäldchen verborgen.
Am Abend setzte ich meine beschwerliche Wanderung fo^
und erreichte nach weiteren zwölf Stunden mein Ziel.
Meine Füße waren so geschwollen, daß ich mich zwei Tage
nicht rühren konnte . Jetzt sehen Sie mich aber wieder
ganz in Form ."

r
Xurücfi

Dr. Pawlowsky
Facharzt fflr Chirurgie
Sdiillerstr ., Edc# Kriegsstr . — Tel . 4241

Spredizelt s 11 bis 13 und 16 bis 18 Uhr. «6783

. J

r mondain
Dauerwellen
Haarfixativ

zum Selbstlegen
der Welten

Flasche Mk .—60
Tube Mk. - .25

Verloren

Müllers Bazar
| Kalserltr .241

■J
Sandlasche

vertaten tm Stadtgarten (Spiel .
Mat ) . Weiten Belohn »» « ab, » «eben.

BürgermeisteramtHockenhelm
_ (66781 )

Die Juden in Deutschland
Herausgegeben v. Institut zum Studium
der Judenfrage . Kart. RM. 5.—, Lernen
RM . 6.50.

8u beziehen durch:
„gtührer "-Berlag , Abtlg . Butbbaudluns, Karlsruhe.
Lammstrabe I d (Erke Zirkel ) sowie durch unsere
«veschäftsktellen tu Baden - Baden und Oikendnra.

Zu vermieten
Schläfst , an saub .,

ruh Pors . f . 19 M
mon . sof. zu »erm.
Hcrrenstr . 16, V .,
Bordcrh . ( 2294)

m7v
" Zimmer

a . berufst . Herrn o .
Dame zu vermieten .
Leopoldftr . 29,117,1

( 2227)
Er. leer. 3im.
« . Küche an eine
Person zu vermiet .
Westendftr . 14, II .

( 2291)

Schöne
3 Zimmer -Wohnung
Ostst., sof . od . ffflt .
zu verm . Angeb . u .
2297 an d. Führer .MW.Zimmer

zu vermieten . ( 2299
Weftendstr . 14, II . 5 Zimmer -Wohnung

Sttlingerstr . 33 . 4
St . , mit eing. Bad
u . Etghig . aut I .
O« 193« ,u verm
Näh . daselbst im 2.
St . Tel . 7299 .

(60849 )

MW.Zimmer
Rühe Hauptbahnb .,
Badcben . , zu venu .
RebeutuSftr . 7,1 .. l .

( 2287)

Zu verkaufen |
Zu verl . w . Um, »6
1 Plüschsofa , 2 Ses -
fei, Stühle , neräum .
eiL . Büfett . Kom¬
mode, Trumen « u .A.
Kouradin -Kreuher .
Straße 18. (2274)

Radio
„Blaupunkt " , 4 R -,
wie neu , billig , u
verkaufen . Durlach .
Kronenstratze 16 .

.(2295)

Barock-
Schranl , -Vitrine , 2
antike Garnituren ,

Birdermeier -Ttsch .
Stühle,Schreibtische ,

Stühle , Tische ,
Schränke , vhaiselo ».
gue , Schlaf-, Speise .
Herren,immer , grob-
echter Teppich, 8X4 ,
Küchenmöbel , u vif .
« „ .» er«. H . Ritter » .
Hofer , Sofienstr . 23 ,
Tel . 635 . ( 2304)
Dam ., n . Herrenrad
gut erh ., »u verkf.

Schühenstraße 40,
Fahrradhdl . ( 2303)

AM -erums.
, u verkf. Veilchen-
strafte 16, IV .. lk» .

( 2289)
Reise .

Torpedo , 90 JC u .
grofte Büro .
Schreibmaschine

49 M , beide aut in .
stand , zu verkaufen .
Hirschstr. 88, Part .

( 2285)
Kinderwagen
mod. , cremefarb . ,
gut erh ., f . 17 RM .
zu vk. Grüner , Rüp -
pure,Resedenweg 29.

(2284)

Verschiedene
kleine Anzeigen

Herren . » . Tarnen -
Frisiersalon

Otto Schwarz
Zähringerstrafte 33,
empfiehlt stch allen
Volksgenossen.

Alle lesen Tag
für Tag von A
bis Z die Inter*
essantenKlein .
Anzeigen . -
Klein -Anzeigen
überall - helfen
Dir auf jedenFeiJi

mm . vam
sucht ebensolche ob
Herrn , zwecks Wirt
schaftllcheu Zusam
menschlutz gemein '
samen Haushalts .
Zuschriften u . 2279
an den Führer .

ISCIJQQ

sofort gesucht zum
Servieren u . Haush .

„ Schwanen ",
Kaelör . -Rintheim ,
Hauptstrabe 59.

( 66780 )

Ehrliche» , steifttge»

Madlbkn
f. sofort od . 1 . Sept .
gesucht. ( 66778 )
Grübet , Rheinftr .42 .
Zuvekl .

für kleinen Haus
halt sofort gesucht.
Schmidt , Hirschftr.97

( 2296 )
Tagesmädchen

zur Mithilfe sofort
gesucht . HIlsenbeik,
Adlerstrabe 5 , II .

( 2278 )
Junge »

zum Spülen und
Putzen 1 . Sept .
gesucht. ( 66832 )

Kaffee Lav,
Karlstrabe 37.

Müdchrn
für Büfett u . Hau »,
halt m . Zeugn . gef.

Park -Hotel ,
Am Stadtgarten 15 .

(2292)

Es ist Zlmil
unmogiidi

Ihre ganze Kund,
kchakt in unserem

verbrettung »de,trk
monaUtch , u besuchen
Der „ gührer - kann
St « durch ein, Smp .
seblung täglich tn et -
tnnerung bringen —
Sollt » daran » für
St » kein Vorteil
eatstedauft

Stellengesuche

Uuabhäng ., ehrliche

Frau
bereits IV» I . in gt .
Hause tätig , sucht

SaA .-Stellg.
Zuschriften u . 2299
an den Führer .

Kleinwagen
Austin , steuerfrei ,
4»Sitz ., Sonncnlim . ,
zu verkaufen . Graf ,
Augartenftrabe 67.

( 2392)

OmU7200ccm
wenig gef. , preist » ,
zu Verl. Frledcrich ,
Amalienstr . 85, I .

( 2289 )

DKW.
Reichsklasse

Tabrio ^Limousine,
gut erhalten , billig
zu verlauf . (66347)

Werner ,
Kraftfahrzeuge ,

Schützenstrafte 59.

Nachruf
Wir haben den Verlust eines Arbeilkameraden zu be¬

klagen . Durch einen UnglUcksfall in Hauenebersfein
ist unser Mitarbeiter

Josef Adam
tödlich verunglückt .
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen pflichtbe¬
wußten und fleißigen Arbeitskameraden , dem wir ein

ehrendes Gedenken bewahren .

Gaggenau , den 24 . August 1936 63829

Betriebslfihrer und Gefolgschaft
der Daimler-Benz A. - G., Gaggcnau



AUS KAEILS1RUHIE
Eine Königin hat sich verirrt

Aus dem Küchenfenster strömt ein süßlicher Früchte-
uft. Es werden Beeren zu Konfitüren verarbeitet . Die

Hausfrau kocht ein. Die Gläser zum Aufbewahren deS
wohlschmeckenden Brotaufstriches sind gefüllt und bald
werden sie unter Verschluß gebracht und dann in de»
kühlen Keller wandern . Da brummt und summt es um
die Hausfrau . Dann hört das propellerähnliche Geräusch
plötzlich auf. Doch bald fetzt eS wieder ein, gefährlich
umfchwirrt der kleine Fliegerbesuch , der sich in der Küche
eingefunden hat, wieder die am Herd stehende Köchin.Sie schlägt mit dem Kochlöffel, mit dem sie die süße Masse
durcheinanüerschafft , nach ihm. Das Gesumme wird stär¬ker, der ungebetene Gast läßt sich nicht so leicht vertreiben.
Jetzt steuert er nach dem offenstehenben Fensterflügel,landet aber auf der unteren , geschloffenen Scheibe . Um
den stachligen Störenfried zu beseitigen , geht ihm die
Hausfrau mit einem Handtuch , zum Schlag ausholend zu
Leibe. Doch da hält sie inne. St« hat jetzt gesehen, daßder kleine Flieger eine Biene ist, ein fleißiges, nützliches
Tierchen. Bei genauer Betrachtung wird sie gewahr, daß
die Biene einen außergewöhnlich langen Hinterleib hat.
Es war eine Königin, die sich anscheinend von ihrem
Stamme entfernt und in die Küche verirrt hatte. Eine
seltene Erscheinung . Sie wurde wieder der Freiheit zu-
geführt.

Das Märchen vom aussterbenden Pferd
Mit dem Aufkommen und der weiten Verbreitung

des Motors in Verkehr, Landwirtschaft und nun auch im
Heer schienen diejenigen recht zu behalten, die schon vor
dem Kriege vom „aussterbenden Pferd" gesprochen ha¬
ben . In der Begeisterung für das Neue schien bas gute
Alte völlig überflüssig geworden zu sein . Wie sehr man
ssch dabei getäuscht hatte, wie sehr man über bas Ziel
hinaus schoß, beweisen nicht nur die noch in frischer Er¬
innerung lebenden olympischen Siege unserer Reiter ,
sondern die überall im Reiche sund in der Welt) neu
auflebenden großen Reit - und Fahrturniere . Sie zeigen
die Vielseitigkeit der Verwendung des Pferdes durch
dauer und Soldat , in Sport , Wirtschaft und Handwerk,
^ ie in ältesten Zeiten wird Mut , Schnelligkeit und
Ausdauer unseres Pferdes , dieses lebenden Symbols der
Treue , durch Zucht und Auswahl zum äußersten gestei¬gert. Der immer mehr steigende Versuch pferdesportlicher
Veranstaltungen beweist aufs neue die tief im Volke
wurzelnde Liebe zum Pferd , seine Freude an der« rast und Anmut der Erscheinung des edlen Tieres ,' eine Dankbarkeit gegenüber der Treue des Kriegskame.

Wer hätte noch nie den Wunsch gehabt , auf dem
zucken eines Renners über die Bahn zu fliegen oder,
ren » in öer Faust , ein schönes Gespann zu regie-
fem

'
f

We ? i6 ' das Auto bringt uns schneller an ein ent -
'
f
™ tä Ziel . Aber tiefere Freude macht die Fahrt mit

nnff
**

rr
e^ ett bespann , der Ritt ans stolzem Rotz . Es ist

« enü, wie sehr das Pferd in neuester Zeit wieder
Verkehr erscheint . Nicht nur in der Landwirtschaft, woeS eigentlich wenig zurtickgebrängt war , sondern auch im

Verkehr der Großstadtstraßen. Das Interesse der Massen
wendet sich, wie der Besuch der Turniere und Rennen
beweist, wieder in erhöhtem Matze dem Pferd zu . So
dürfte auch daS grotze Karlsruher Reit - und Fahrtur¬nier , baS am 19. und 20 . September auf den Rüppurrer'Rennwiesen stattfindet und in dessen Rahmen die Wehr¬
macht zum ersten Male nach dem Kriege in unsererStadt wieder mit ihrem Pferdematerial auftritt , ein Be-
dürfnis der Karlsruher Bevölkerung befriedigen. Es
wird durch die Anteilnahme weitester Kreise beweisen ,daß auch bei uns in der Grenzmark die Liebe zum Pferd
nicht erloschen ist.

Ehrung eines Lebensretters
Dem Mechaniker OSkar H u m b s ch in Karlsruhe ist

vom Landeskommissär eine öffentliche Anerkennung aus¬
gesprochen worden, weil er am 14. Juli S . I . den Ver-
waltungSsekretär Joses Keller durch entschlossenes und
mutvolleS Handeln im Altwasser des Rheins vom Tod«
des Ertrinkens gerettet hat.

Tennenbronner Kinder
besuchen Karlsruhe

Am Dienstag besuchten 180 Kinder aus öer Schwarz-
walbgemeinde Tennenbronn unter Leitung der Lehrer¬
schaft mit drei riesigen Autobussen die Landeshauptstadt.
Dieser Ferienbesuch konnte nur dadurch ermöglicht wer¬
den, - aß den Kinden ein Teil öer Beerenernte von ihren
Eltern für diesen Zweck überlassen wurde. Tennenbronn
o* eine der kinderreichsten Gemeinden Deutschlands, 10
MS 12 Kinder in einer Familie sind keine Seltenheit .
Sobald die Kinder die höheren Schulklassen erreicht
hoben , verdingen sie sich als sogenannte Hütekinder bei
den Bauern . Hier erhalten sie Verpflegung und Be¬
kleidung , und tragen so zur Entlastung ihrer Eltern bei.
Tennenbronn war bis vor kurzem noch NotstandSge -
weinde . Jetzt ist es jedoch gelungen, auch die letzten Ar-
Mrtslosen in Schramberg unterzubringen . Die großen
Uhrenfabriken holen die Arbeiter mit Omnibussen btS zuwem Umkreis von 30 Kilometer ab und bringen sie»4 auf dem gleichen Weg wieder nach Hause .

Daß unter diesen Umständen öer Fericnausflug kür
Tennenbronner Kinder zu einem großen, unvergeß-

wen Erlebnis wurde, ist begreiflich . Die Fahrt gingver die schöne Schwarzwaldhochstratze nach Baben -Ba -
» und von hier aus nach Karlsruhe . Besucht wurden
d >>« ^ udtgarten— dabei sehr ausgiebig die Tierschau, die
La »

"der« ein besonderes Vergnügen bereitet« und der" berg Dann folgte das Schloßmuseum und an-
Gnoch ein kurzer Gang durch den Botanischenen. Reich an Eindrücken und begeistert über bas
t»^EHene wurde die Rückfahrt durch bas schöne , roman-
dab xr urgtal angetreten . Erwähnt muß noch werben,^ uder auch eine Beerensammlung für die NSB
o»» « lten und für diesen Zweck 620 Pfund in Billtn -

ablieferten. Jedenfalls ein erfreuliches Zeichen für»esunden Opfersinn der Gemeinde Tennenbronn .
Ka—.

Leibeserziehung im Aeichsarbeiisdiensi
Wie ein Nachmittag körperlicher Ertüchtigung verläuft

In der Zett vom 4. 61« 6. September veranstaltet der ReichKarbeUSdienst ein Saufest für Leibeserziehung . Dasreichhaltige Programm weist « ine Fülle von Darbietungen neben den leichtathletischen Kainpfarten auf , fo daß man stchüberrascht die Frage nach der körperlichen Ausbildung der ArbettSmänner vorlegt . Wir nahmen au » diesem Srunde Be-
legenheit, die Arbcitsdienstabtcilung Rippoldsau zu besuchen und die Tätigkeit der Arbeitsmänner diese » Lagers — nachgetaner Arbeit — auf dem Sportplatz zu verfolgen .

In einem öer schönsten Teile des mittleren Schwarz¬
waldes, unweit von Bad Rippoldsau liegt der selb st -
angelegte Sportplatz der Arbeitsdienstabteilung ,
die den Namen des Dichters Johann Peter Hebel trägt .
Rings von den Höhen ragen dichte Tannenwälder , in
deren tiefes Blau sich das satte Grün der Wiesen und
Haine mischt. Prächtiger Sonnenschein erstrahlte von
einem klaren Himmel, als wir in diesem herrlichen Fleck¬
chen Erde ankamen. Die Arbeitsmänner waren bereits
auf dem Sportplatz angetreten , hatten ihre schmucken wei¬
ßen Trikots mit dem Emblem des Arbeitsdienstes abge¬
legt und begannen mit freiem Oberkörper, der von der
Sonne kräftig gebräunt war , ihre Freiübungen .Man merkte den Arbeitsmänern an, daß sie Freude an
öer Bewegung hatten . Diese Uebungen, die das Arbeits¬
lager RippolöSau durchführte, werden in Karlsruhe von
8000 Arbeitsmännern , die aus allen Abteilungen Badens
hier zufammengezogen werden, vorgeführt . Es sind in
erster Linie Lockerungsübungen, die den Körper geschmei¬
dig machen und nicht zuletzt als Ausgleich für die ein¬
seitige körperliche Arbeit auf der Baustelle dienen.

Jede« Tageslauf beginne« die Arbeitsmänner mit
dieser Gymnastik,

kräftigen damit Lunge und Herz und lockern den Kör-
per. Es dürfte auch interessieren, daß täglich auf der Bau¬
stelle fünf Minuten Lockerungsübungen durchgesührt
werden. Sie erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit und
haben sich — wie die Erfahrung lehrte, als wertvoll er¬
wiesen .

Die allgemeinen Freiübungen der Arbeitsmänner
zeigten, daß das rhythmische Gefühl für di« Bewegung
nicht nur vorhanden, sondern auch entwickelt war . Sau¬
ber und genau wurden sie ausgeführt , so daß es eine
Freude war , ihnen zuzusehen . Auch die schwierigeren
Teile der abwechslungsreichen Gesamtübung wurden von
allen gemeistert. Man darf sich freuen auf die Frei¬
übungen der „8000", die einen prächtigen Einblick in den
Ausbildungsstand des badischen Arbeitsdienstes gewähren
werden.

Auf ein Kommando ihres Abteilungsführers , Ober¬
feldmeister Käfer , öer ein hervorragender Sports¬
mann ist und früher die Leibeserziehung der Arbeits¬
gruppe 272 Freiburg leitete, traten die Arbeitsmänner
zugweise an, um

daS Bodentnrne », welches ebenfalls in Karlsruhe
gezeigt wird,

durchzufahren. Hier wird wertvolle Breitenarbeit ge¬
leistet , denn dieses Turnen verlangt neben Gewandtheit

stets einen persönlichen Einsatz , der Mut vorauSsetzt .
In buntem Wirbel folgten Uebungen auf Uebungen, di«
dies bestätigen. Mitunter mußte von den Führern etwas
nachgeholfen werden,' doch der Ehrgeiz der ArbeitSmän-
ner erübrigte jedes Anspornen. Alle führten die Mut
verlangenden Sprünge aus und bewiesen damit ihr«
kämpferische Lebenshaltung .

Ein frisches Lieb gab die nötige Erholung , und nun
folgten eine Reihe von Tummelspielen , die begei¬
stert von den ArbeitSmännern betrieben wurden . Eine
Gruppe übte stch am Baumstamm, einem beliebten Sport¬
gerät , das neben Gewandtheit auch Kraft verlangt . Zur
Abwechslung fand ein lustiges Wettlaufen statt. Je zwei
Arbeitsmänner trugen auf einem Baumstamm einen Ka¬
meraden und liefen mit dieser ungewöhnlichen Last um
die Wette.

Die nachfolgende
Gymnastik mit Kugel» ««b Rnndgewichte«,

zeigte , daß die Männer des Spatens auch diese Geräte
meistern. Immer wieder ist man überrascht von der
Vielseitigkeit öer körperlichen Ausbildung , die den Ar¬
beitsmännern zuteil wirb . Dies ist um so wertvoller,als 60 Prozent derselben, bevor sie in den Arbeitsdienst
traten nie Sport getrieben haben . Der ReichSarbeitS -
dienst erfüllt damit

eine wertvolle Aufgabe gegenüber Volk und Ratio «.
Gerade die kommenden Jahrgänge , die noch nicht durch
die Hitlerjugend gingen, erhalten so eine körperliche
Ausbildung , die bisher ganz bei ihnen fehlte .

Während der sportlichen Uebungen hielten zwei Om¬
nibusse, in denen sich englische Reisegesellschaften befan¬
den, am Sportplatz an. Interessiert schauten st« den Ar¬
beitsmännern zu . Sie nahmen an, daß es Soldaten
seien. Dankbar nahmen sie unsere Erklärungen entgegen
und zeigten ihre Freude an dem sportlichen Spiel der
jungen Männer des „work servier". Sie reichten uns
ihre Photoapparate aus den Wagen und baten, die Ar¬
beitsmänner aufzunehmen. Gern erfüllten wir ihre
Wünsche, wenn eS auch nicht immer leicht war , mit den
englischen Photoapparatcn zu photographieren. Hoffent¬
lich sind die Aufnahmen waS geworden, damit sie ihren
Zweck als Reiseandenken erfüllen.

Nach einem Besuch in der ArbeitSdienstabteilung, in
der wir zusammen mit den Arbeitsmännern ein schmack¬
haftes Abendessen einnahmen, schieben wir aus dem herr¬
lichen Schwarzwald. Wir nahmen die Gewißheit mit,
daß die Männer de ? Spatens hier ein Leben der Gesund¬
heit verbringen , das an Körper und Geist erstarken läßt
zu ihrem und des Volkes Wohl. —&

5 Tage auf großer Fahrt
Eine erfreuliche Belohnung für die badischen Siegerinnen des Iieichsberufswettkampfes

Die Gaubetricbsgemeinschaft „Nahrung und Genuß"
veranstaltete für die badischen Siegerinnen im
Ne i ch s b e r u f sm e t t k a m p f zur Belohnung eine
wirtschaftskundliche Fahrt , die in Karlsruhe
ihren Ausgang nahm. Die Fahrt führte durch verschie¬
dene Nahrungs - und Genutzmittelbetriebe, die in ein¬
gehender Besichtigung den Teilnehmerinnen lehrreiche
Eindrücke vermittelten.

Am Sonntagabend begrüßte die Gaujugendsachbear¬
beiterin Liesel Butz die Siegerinnen . Sie schilderte
ihnen den Zweck öer Reise und brachte zum Ausdruck ,daß durch die Besichtigungen die Kameradinnen einen
Einblick in das Nahrungsmittelgewerbe erhalten sollten .
„Jede einzelne von euch verrichtet im Betrieb eine Ar¬
beit , die mehr oder weniger abwechslungsreich ist . Die
eine oder andere von euch macht in ihrem Betrieb tag¬aus tagein Zigarrenwickel, die Kameradin aus dem Süß¬warenbetrieb füllt tagtäglich Gläser mit Bonbons usw.und weiß deshalb sehr wenig darüber , was im gleichenBetrieb und in den übrigen Betrieben der Nahrungs¬und Genußmittelindustrie von anderen ArbeitSkamera-
dinnen geleistet wird. Ihr werdet durch die Besichtigun¬

gen gleichzeitig den Fabrikationshergang der Erzeugnisse
kennenlernen und so eure Kenntnisse erweitern können."

So besichtigten die jungen Siegerinnen des Reichsbe -
rufswettkampses eine Karlsruher Tabakfabrik sowie
eine Zuckerwarenfabrik. Da die Teilnehmerinnen zum
großen Teil aus dem Tabakgewerbe kamen , war gerade
die letztere Besichtigung äußerst lehrreich. Sie konnten
den Herstellungsgang der Zucker - und Backwaren im
einzelnen verfolgen und gleichzeitig den Geschäftsgang
einer Warengroßhandlung kennenlernen.

Auf ihrer weiteren Fahrt besuchen die Siegerinnen
Betriebe in Mannheim und Freiburg . Auf den Fahrten
ist ihnen reichlich Gelegenheit gegeben , die Schönheiten
unserer badischen Heimat kennenzulernen. Die Abende
werden gemeinsam bei Spiel und Gesang verbracht.

Die wirtschaftökundliche Fahrt dauert 8 Tage. Man
freut sich über die Auszeichnung der tüchtigen Arbeiterin¬
nen, die mit dieser Fahrt verbunden ist und gleichzeitig
eine Anerkennung für die stille und unbeachtete Arbeit
der berufstätigen Mädchen , die in der Fabrik ihr Brot
verdienen müssen, darstellt. —ck.

Wert und Bedeutung der Meisterprüfung
Eine grundsätzliche arbeitsgerichttiche Entscheidung

Eine grundsätzliche Entscheidung fällte das Arbeits¬
gericht in Siegen . Der Kläger, ein 18jähriger Junge ,
war mit 16 Jahren in den Betrieb eines Steinmehes
und Bildhauers eingetreten mit der Absicht , eine ordent¬
liche Lehrzeit burchzumachen , obwohl ihm bezw. reinem
gesetzlichen Vertreter bekannt war , daß der sogenannte
Lehrherr noch keine Meisterprüfung abge¬
legt hatte. Dieser Steinmetz versprach wiederholt, die
Meisterprüfung abzulegen, doch ließ sie immer auf sich
warten . Im Wege eines gerichtlich geschloffenen Ver¬
gleichs wurde schließlich der „Meister" verpflichtet , bis
zum 1. Juli ds. Js . die Prüfung abzulegen oder aber
einen Werkmeister einzustellen. Nachdem beide Bedin¬
gungen nicht erfüllt wurden , legte der um seine Hoff¬
nung betrogeneLehrling, dem nun die zweijährige Tätig¬
keit nicht als Lehrzeit angerechnet werden konnte , die
Arbeit nieder und klagte auf Nachzahlung vorenthalte¬
nen Arbeitslohnes in Höhe von 976 RM . Der Kläger
behauptete, er müsse nun als Hilfsarbeiter entlohnt wer¬
den , da er nicht als Lehrling anerkannt worden sei .

Das Arbeitsgericht hat die Klage zum Teil für be¬
gründet erachtet und demgemäß den Beklagten verurteilt ,
488 RM . an den Kläger zu zahlen. Durch die Aufnahme
deS Klägers in den Betrieb des Beklagten, so heißt eS
tn öer Urteilsbegründung , die mit der mündlichen Ver¬
einbarung geschah , baß der Kläger als Lehrling ange¬

nommen, und daß die Zeit vom Arbeitsantritt bis zur
Ablegung der Meisterprüfung als Lehrzeit angerechnet
werden sollte, ist ein Lehrvertrag im Sinne der Ge¬
werbeordnung nicht zustande gekommen . Hier mangelt
es nicht nur au der erforderlichen Form des Lehrver¬
trages , sondern vor allem an der Befugnis des Beklag¬
ten , Lehrlinge auszubilden (§ 129 GO ) . Der von dem
Kläger vollzogene Rücktritt vom Vergleich war gerecht¬
fertigt . Durch die Vertragsverletzung ist dem Kläger
ein Schaden entstanden, indem dieser als Lehrling be¬
zahlt, aber als Hilfsarbeiter beschäftigt worben war .
Dieser Schaden umfaßt den Mehrbetrag , der ihm bei
einer Entlohnung als Hilfsarbeiter über die in Wirk¬
lichkeit erhaltene LehrlingSentschädigung hinan« hätte
gewährt werden müssen. Den Kläger und dessen gesetz¬
lichen Vertreter trifft ein erhebliches Mitverschulben bei
der Entstehung des Schadens, denn beiden war von vorn¬
herein bekannt, daß der Beklagte die Meisterprüfung
noch nicht bestanden hatte. Dieses bei der Bemessung
des dem Kläger zustehenden Schadenersatzes zu be¬
rücksichtigende Verschulden des Klägers und dessen gesetz¬
lichen Vertreters erachtet das Gericht als gleich groß
mit dem des Beklagten. Da jede der Parteien in gleich
großem Maße zu der Entstehung des Schadens beigetra¬
gen hat, so ist dieser Schaden z« gleichen Teilen zu
tragen.

Ein Baum stirbt
Es ist in der Beiertheimer Allee . Forstarbeiter find

am Werk . Sie rücken einem Baum zu Leib« . Die Säge
frißt sich immer tiefer in die Aeste hinein. Ein Ast nach
dem andern fällt. Stolz winkten sie noch vor wenigen
Tagen in die Luft . Nun sind sie auS dem Baum her-
ausgeriffen. Er trauert um seine Aeste. Die Säge hat
Wunden in seinen Stamm geschlagen. Wie lange noch
wird es dauern , bis der ganze Baum fällt, bis da , wo
heute noch ein alter Baum steht, GraS die Erdfläche be¬
deckt?

Milch auf der Straße
Jawohl , so ist es : Milch fließt jetzt gewissermaßen auf

der Straße . Wer '
S nicht glaubt , dem sei '- hier bewiesen :

Man braucht nicht vom Gelobten Land zu sprechen, in
dem Milch und Honig „flß". ES handelt stch nicht um
« inen Zauberspuk, sondern um eine Tatsache : Man
nehme einen Milchwagen, fahre mit ihm auf die Kaiser¬
straße und lasse ihn an der Hauptpost stehen. Ferner
nehme man ein Auto und begebe sich mit demselben
ebenfalls zur Hauptpost. Dann fahre man auf den
Milchwagen und schon hat man die oben beschriebene
Tatsache vor Augen. So geschehen vor wenigen Tagen !

Makkaroni mit Sand
Auch daS gibt es. Ob es gut schmeckt? Vielleicht

wäre eS eine Mahlzeit für Ehinesen . — Ein kleiner
Junge kaufte kürzlich im Wetherfeld Makkaroni. Er
ließ sich die „Löcher, um welche Teig geschmiert" ist , gut
einpacken . Kaum hatte er aber di« Straße betreten , da
war auch bas Unheil schon geschehen . So lang , besser so
kurz , wie er war , stürzte er tn den Sand . Die feinen
Sandkörnchen verschafften sich natürlich in di« Röhren
Eingang und setzten sich fest. Der Junge wickelte seineMakkaroni mit dem ganzen Sand rasch ein und eilte
davon. Wahrscheinlich haben die Makkaroni dann beim
Essen geknirscht und verdächtig geschmeckt . Gsch.
Neue Abortanlage im Botanischen Garten

Der VerkehrSverein hat sich an den Finanz - und
Wirtschaftsminister mit der Bitte um Verbesserung derAborte bei den Eingängen zu den Gewächshäusern im
Botanischen Garten gewandt. Daraufhin hat der Finanz ,und Wirtschastsminister das Bezirksbauamt beauftragt ,eine neue Abortanlage für den Botanischen Garten zu er¬
stellen . Die Besucher des GartenS werden dies« Maß¬
nahme mit Dank begrüßen.

Das Staatstheater beginnt
Werbewoche Anfang September

Am Montag , 24 . August , nimmt das Badische Staats -
theatcr seine künstlerische Arbeit wieder auf, mit frischen
Kräften setzt die vorbereitende Probenarbeit wieder ein
zum grobangelegten Auftakt der neuen Spielzeit . Vom
4. bis 11 . September veranstaltet die Generaldirektion
des Badischen StaatStheaterS eine besondere Serbe «
woche , innerhalb der daS reizende Lustspiel von Gol-
doni „Der Diener zweier Herren" als Freilichtvor -
stellung im Schloßgarten zur Aufführung ge¬
langt . Bei ungünstiger Witterung finden diese Vorstel¬
lungen im StaatStheater statt . Die Dauermieter haben
zu den Werbevorstellungen nach einem bestimmten Ver-
teilungSplan freien Eintritt . Das Nähere bringt der
Wochenspielplan . Der Termin zum Abholen der Kar¬
ten wird noch bekanntgegeben. Niemand sollte diese

köstliche Aufführung versäumen.
Am SamStag , 12. September , beginnt die eigentliche

Spielzeit mit einer Festaufführung von Kleists „Prinz
Friedrich von Homburg"

, der am Sonntag , 13. Septem¬
ber, die Oper mit Richard Strauß ' „Der Rosenkavalier"
folgt.

Die Tageskasse des StaatStheaterS ist auch weiterhin
für Anmeldungen und Auskünfte täglich geöffnet .

„Tricks^ gegen die Wespen
Im Hochsommer bildet di« Wespenplage in HauS und

Garten eine schwere Belästigung : denn wenn wir unS
bei den Mahlzeiten nur irgendwo mit süßen Gelee « oder
Obst im Garten oder in Räumen bei offenem Fenster auf¬
halten , gleich sind die lästigen Brummer da und umsum¬
men unS und unsere Teller , waS bei ängstlichen Ge¬
mütern immer eine starke Beunruhigung auSlöst .

Wir kennen drei heimische Wespenarten: die deutsche
Wespe, die gemeine Wespe und die mittlere Wespe : ihre
Lebensweise ist ungefähr gleich. « IS Nester schaffen sie
stch kunstvolle traubenförmtge Gebilde, in denen die
ganze Wespenkolonie wohnt. Die Anlage der Nester ist
verschieden , an Schuppen und Böden, in HauS und Gar -ten, an geschützten Stellen , an Bäumen , überall könnenwir diese Nester finden.

Untertags schwärmt die Wespengesellschaft auf derSuche nach „Süßem " in der Umgebung ihres Nestes um¬her, des Abend « versammeln stch alle Tiere in ihrer Be¬hausung. DiefenMoment müssen wir au » ,nützen , wenn wir uns der Wespenplage erwehrenwollen . Wir umhüllen dann das Nest vorsichtig mit einemBeutel aus starkem Papier , schneiden da» Nest mit aller
Vorsicht ab und verbrennen es. Häufig wird empfohlen,ohne vorherige Abnahme die Nester abzubrennen. InHausern ist schon allein wegen der im Sommer und be -wnders nach längerer Trockenperiode immer großenBrandgefahr von dieser Methode bringend abzuraten , um
so mehr, als immer die Gefahr besteht, daß die Wespendurch irgend eine Unvorsichtigkeit au» ihrer nächtlichenRuhe aufgeschreckt werden und stch bann mit ihrer ganzenWut auf den menschlichen Unruhestifter stürzen. Haben
sich im Garten Wespen angesiedelt , die in Erdnesternhausen, so muß man auch gegen diese Vorgehen . Am
besten geschieht das auch am späten Abend , und zwar
durch vorsichtiges Eingießen von Tetrachlor¬
kohl e n st o f f in Sie Nester . Dabei ist e» freilich für
den Fall besser, wenn wir unseren Kopf und unseöe
Hände schützen : denn hier ist die Gefahr noch größer, daß
die eine oder andere Wespe au» dem Nest noch entkom¬
men kann und den Menschen anfällt.
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Ehrung eines Karlsruhers
Unser berühmter Mitbürger , der große Landschafts¬

und Porträtmaler Professor Dr . Ludwig Dill , un¬
längst vom Führer und Reichskanzler persönlich ausge-
zeichnet, wurde jetzt von der Stadt Dachau , die schon vor
Jahren eine Straße nach ihm benannte, zum Ehren¬
bürger ernannt .

Karlsruher Sport
Turuersckakt Mühlbura

Am vergangenen Sonntag Hot die Turnerschast Mühlburg den
zweiten Klubkamvi dieses Jahres ausgetragen und konnte die be¬
achtliche Punktzahl von -4314,82 in Klasse B zur deutschen Per -
einsmeisterschast erringen . Ter Gegner war diescsmal der Turn¬
verein Forchheim, der sür Klasse C 3388 .88 Punkte erzielte . Alle
Teilnehmer haben mit grober Energie gckämpst und das herrliche
Sportweitei verhals zu nachstehenden Spitzen -Ergcbnisscn :

188 Meter : 1 . Treiber F . u . Leier, M I . 11,3 Sek. — 288 Meter :
1. Leier. M . I 25 Sekunden . — 888 Meter : 1 . Zeiler , M I . 2,15
Sekunden , — 3888 Meter : 1 . Zeiler , M . I . 16.88 Min . — 4-mal -
188 -Mctcr -Stasscl : I . Mühlburg I . 47.8 Sek., 2 , fforchheim 51,2
Sek, — Spcerwcrscn : 1 . Henschel , M . I . 41,36 Meter . — Diskus :
1 . Bastian , M . I , 27,88 Meter . — Weitsprung : 1 . Faupel , M . I .
5 .78 Meter . — Dreisprung : 1 . Faupel , M , 1 . 11 .87 Meter .

' —
« ugclftoftcn: 1 . Henschel , M , I . 18,44 Meter . — Hochsprung: 1 .
Thiel , M . 1 . 1,55 Meter .

Arbeitsamt Karlsruhe—NLV 3 : 1
Am Samstagabend trafen sich obige Mannschaften zu

einem Freundschaftsspiel. Durch die bessere Hintermann -
schast konnte die Mannschaft des Arbeitsamts eine 2:0-
Führung bis Halbzeit heransholen . NSB versuchte durch
Umstellung nach Halbzeit das Resutat zu verbessern , was
nur teilweise gelang. Der Schlußpfiff sah die Mannschaft
des Arbeitsamts insolge besierer Gesamtleistung als
wohlverdienten Sieger . F . H.

36 Jahre im Dienst der Stadt Karlsruhe , Valentin Schiffer¬
decker, Gesolgschastsmitglted beim Städtischen Gaswerk , blickte am
21 . August auf eine 38jährige Arbeitszeit im Dienste der Stadt
Karlsruhe zurück. Aus diesem Anlatz erhielt -er vom Finanz , und
Wirtschaftsmiuister ein Ehrendiplom für treue Arbeit , dar ihm
von Oberbürgermeister Jäger überreicht wurde .

Rundfunkkonzert aus dem Stadtgarten . Im Rohmen seiner
Nachmittagskonzcrte üvcrnimmt der Reichssender Stuttgart heute
nachmittag von 16—17.45 Uhr das Nachmittagskonzert der Kapelle
Hollinger aus dem Musikpavillon des Karlsruher Sladtgartens .
Di« Ansage hat Hanns Scheidet.

Gewinnauszug
5. Klasse 47 . Preußisch- Süddeutsch«

(273. Preuß .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rümmer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus di« Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und ll

14 . Ziehungstag 24. August 1936
Ön der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über 156 RM gezogen
4 Gewinn« zu 5060 RM . 134800 173967

10 Gewinn- ,u 3000 RM . 12930 97038 145397
275399 365342

16 Gewinn« zu 2000 RM , 598 38860 50948 92073
156255 368587 374547 378212

72 Gewinne zu 1000 RM , 3631 4196 31042 41249
69181 69877 92944 96284 96916 107818 123381
141288 145564 163564 167948 176768 186008
189394 193632 196467 229112 250194 265141
274973 277989 298212 299902 308788 318565
331594 342598 364079 358349 366720 389235
397754
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
2 Gewinn« zu2 Gewinne zu4 Gewinne zu

14 Gewinne zu
257157 266731

12 Gewinn« zu1738195191 2111
44 Gewinne zu

133782 146922
215182 219224
276842 282967
331537

50000 RM. 287917
10000 RM , 335985
5000 RM . 43663 343428
3000 RM , 28329 113433 171504
299027 387693
2000 RM. 33572 130218 184642
309692
1000 RM . 65112 74377 79950
156158 166626 181563 205960
220632 221086 266114 276667
308396 317528 320887 321091

Im Gewinnradr verblieben : 3 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000 , 6 zu je 30000, 8 zu je20000, 64 zu j«
10000, 94 zu je 5000, 176 zu je 8000, 504 zu je
2000 , 1498 zu je 1000, 2646 zuje 500, 10214 zu
je 300 RM.

Sein « onderzug nach Freiburg »um SchauinSlandrennen , Da
die Reichsbabnhirektion Kalrsruhe zum Besuch d«S Rennens be¬
reits einen Sonderzug veranstalte«, wurde die Durchführung eines
KdF -Sondcrzuges lKm. 1 Psg .) nicht genehmigt .

Heute, Mittwoch , laufen folgende Kurse:
Allgemeine Körperschule (Männer und Frauen ) : 19 .30 Uhr Hoch.

schul-Stadion ; 20 Uhr Hochschul-Stadion .
Fröhliche Gymnastik u . Spiele (Frauen ) : 16,30 Uhr Munzsches Kon.

servaiorium ; Grünwinkcl , 20 Uhr Römerhof ; Berghausen , 20,30
Uhr Turnhalle .

BolkStanz (Männer u . Frauen ) : 19 Uhr Munzsches Konservatorium .
Schwimmen ( Frauen ) : 21,30 Uhr Pierordtbad .
Reiten (Männer und Frauen ) : 20 Uhr Fort « . Reitschule der We¬

stens ; 21 Uhr Anfänger .
Schwimmen in Weingarten : 18 Uhr in der Badeanstalt .

FraucngymnasttitursuS
Donnerstag , 10 Uhr , Hochschul- Stadton .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 26. August 1936 .

Theater :
Stadtgarten : 16—18,30 Uhr Konzert der Kap . Th . Hollinger .

Zilm :
Gloria : Mutterschaft
Kammer -Lichtspicle : 30 Tage Pr1i" »' <in
Pali : Der verkannte Lebemann
Rest : So endete ein« Liebe
Schauburg : Walzerkrteg
Union -Lichtspiele : Waldwinter
U . -T . Mühlburg : Eine Nacht an der Dona
Atlantic : Eine Frau von 20 Jahren .
Durlach : Skala : Max Schmeliugs Steg
Durlach : Markgrafentheater : Ltebesträume
Ettlingen : Union : Ein Teufelskerl

Konzert/Llnterhaltung :
Bauer : Kapelle C. Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaiser des Westen» : Tanz .
Odeon : Kapelle W . Fchrenfen .
Roedrrcr : Tanz
Regina : Hausfrauennachmiteag .
Weinhaus Just : Kabarett
Wiener Hol: Tan ,
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tan
Parkschlötzlc Durlach : Konzert und Tanz

ZWISCHEN RHEIN . PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Rund um den Turmberg
Das Programm für die Feuerwehrfesttage

A. Durlach, 26. Aug . Die Festlichkeiten aus Anlaß der
90 - Jahr -Feter der Freiwilligen Feuerwehr Turlach , der
ältesten in ganz Deutschland , nehmen am Samstagnach¬
mittag um 2 Uhr ihren Anfang. Um diese Zeit und in
den folgenden Stunden werden die auswärtigen ^ estteil -
nehmer empfangen. Um 7 Uhr abends wird durch eine
Feier aus dem Friedhof der Gefallenen des Weltkrieges
gedacht . In der Festhalle findet dann um 8 Uhr der Be-
grüßungs - und Kameradschastsabend statt . Wehrsührer
Walter wird die Gäste und Kameraden willkommen hei¬
ßen . Die Festrede hält das Stadtoberhaupt Bürgermeister
Sauerhöser . Anschließend werden die Ehrungen vorge¬
nommen. Das Rahmenprogramm bestreiten die Feuer¬
wehrkapelle unter Stabführung von Dirigent Schumann,
der Gesangverein Lyra, die Tschft. 46 und verschiedene
Solisten.

Mit dem Wecken um 6 Uhr morgens beginnt der zweite
Festtag. Ter gemeinsame Kirchgang ist auf 7 .45 Uhr fest¬
gelegt worden. Um 10 .30 Uhr findet am städtischen Bau¬
block Wilhelm- und Blotterstraße (bei der Hindenburg-
schule ) die große Hauptübung der Wehr statt . An ihr be¬
teiligt sich weiter die Freiw . Feuerwehr Durlach- Aue , die
Werkseuerwehr Gritzner-Kayser A .G ., die Wehr des
Reichsbahn-Ausbesserungswerkes Durlach und die Freiw .
Sanitätskolonne . Der Verlaus der Uebung wird durch
Lautsprecher dem Publikum bekanntgegcben .

Nachmittags um 1 .30 Uhr formiert sich der Festzug .
Ausstellung ist in der Auer-, Fritz-Kröber. und Vahnhof-
straße . Der Festzug nimmt seinen Weg durch die Aüolf -
Hitler -Straße nach dem Festplatz auf dem Sportplatz zwi¬
schen Grötzinger und Weingarter Straße . Nach der Be¬
grüßung finden hier turnerische Borsührungen , Gesangs¬
vorträge und Volksbelustigungen statt . Nach Einbruch der
Dunkelheit ist zum Abschluß des Tages große Festbeleuch¬
tung. Die Turmbergruine , die Höhen und verschiedene
Gebäude werden angestrahlt.

Am Montag klingt das Fest mit einem Frühschoppen¬
konzert auf dem Festplatz um 11 Uhr morgens , dem Kin¬
derfest am Nachmittag und dem Kameradschaststressen aus .

Häuserschmuck-Wettbewerb
A. Durlach, 26 . Aug . Seit Jahren wird in der Turm¬

bergstabt in den Sommermonaten zur Verschönerung des
Stadtbildes ein Hänserschmuck- Wettbewerb burchgesührt .
Die Bevölkerung soll durch Anlegen von schönen Vor¬
gärten und Ausschmückung ihrer Balkone und Fenster
mit Blumen mithelfen, der Heimatstadt ein freundliches
Aussehen zu geben . Im Sinne der Fremdenwerbung ist
dieser Wettbewerb sicher zu begrüßen. Die Durlacher
Bevökerung hat den Gedanken richtig erfaßt und gibt sich
jedes Jahr grüßte Mühe , vor dem Preisgericht bestehen
zu können . Die Anregung zu diesem Wettbewerb gab in
erster Linie der hiesige Obst - und Gartenbauvcrein . Er
stellt auch die Preisrichter , die in diesen Tagen die Häu¬
ser dem Urteil unterzogen. Das Preisgericht konnte fest¬
stellen , daß ein Großteil der Hausbesitzer und Mieter
dem Rufe Folge geleistet und sür schöne , freundliche
Ausschmückung Sorge getragen hatte. Die Preisträger
entfallen auf alle Stadtviertel . Im Turmberggebiet ge¬
stattete die natürliche Lage eine besonders reizvolle Aus¬
gestaltung und Ausschmückung. Für die Preisträger hat¬
ten die hiesigen Gärtnereien Blumen gestiftet . Je nach
der Ausschmückung und Lage der Häuser gab es erste und

Blick über
Gchuppenbrand bei Forchheim

Einheimische Feuerwehr und Karlsruher Löschzug
verhindern weitere Ausdehnung

L Forchheim , 26. Aug. In der Nacht zum Dienstag ,
kurz vor Mitternacht, entstand aus bisher noch nicht ge¬
klärter Ursache in der Sand - und Kieswerkanlage der
Stuttgarter Firma Karl Eppele, oberhalb des Reichs¬
bahnhofs ein Brand , dem einer der Schuppen zum Opfer
fiel. Da die Gefahr eines Waldbranöes bestand , wurde
außer der hiesigen Freiw . Feuerwehr noch ein Löschzug
der Karlsruher Berufsfeuerwehr alarmiert , die sofort
mit einer Lafetten-Motorspritze anrückte . Aus dem
Baggersee stand genügend Waffer zur Verfügung , so daß
eine weitere Ausdehnung des Feuers verhütet werden
konnte . Gegen halb 3 Uhr rückte die Karlsruher Be-
rnfsfeuerwehr wieder ab. Oel- und Benzinfässer waren
rechtzeitig in Sicherheit gebracht worden. Der Schaden
ist nicht bedeutend , die Arbeit erfährt durch den Brand¬
fall keinerlei Unterbrechung.

Leichtathletik -Klubkampf Forchheim — Mühlburg
3300 :4314 puntte

L . Ihren 4. leichtathletischen Klubkampf bestritten die
Sportfreunde Forchheim in Mühlburg gegen die dortige
Turnerschaft, wobei der Gastgeber 2 , Forchheim 1 Mann¬
schaft stellte. Gegenüber seinen Vereinsmeisterschaften
vermochte Forchheim trotz einiger schwacher Leistungen
eine höhere Punktzahl herauszuholen und bewies damit
erneut , daß die Leichtathletik in Forchheim immer mehr
an Boden gewinnt.

In dem größeren Teil der Uebungen bewiesen die
Mühlburger Turner eine ziemliche Ueberlegenheit. Le¬
diglich im 100 - Meter -Lauf vermochte Martin Treiber in
11,9 Sek. seine sämtlichen Mitbewerber zu schlagen. Den
800 - Meter -Lauf gewann Mühlburg in der recht anspre¬
chenden Zeit von 2,12 Min ., Forchheim kam hier erst aus
dem 4. und ö . Platz ein . Auch im Weitsprnng . Kugelsto¬
ßen und im 200 -Meter -Lauf belegten die Turner die
ersten Plätze, jeweils knapp vor den Forchheimern. Das
gleiche Bild boten auch Diskuswurf und Dreisprung .
Interessant gestaltete sich der 3000 - Meter - Lauf, den Fritz
Zeiler -Mühlburg nur knapp vor Linus Ball -Forchheim
zu gewinnen vermochte . Im Speerwurf brachte es Mühl¬
burg auf die beachtliche Weite von 41.50 Meter , während

I Trerber -Forchheim nur 31,60 Meter erreichte . In der
. 4X100-Meter - Staffel siegte Mühlburg in 47,8 vor Förch¬

zweite Preise . Andere Häuser erhielten das Prädikat „er¬
wähnenswert ". Allen , die mitgeholfen haben , das Stadt¬
bild der alten Markgrafenstadt Durlach zu verschönern ,
gilt Dank und Anerkennung.

A . Durlach, 26. Aug . (Hauptprobe der Sänger )
Die Durlacher Gesangvereine tragen ihren Teil zum Ge¬
lingen des Feuerwehrfestes bei und halten deshalb sür
alle Sänger der Gesangvereine von Durlach und Aue am
Donnerstagabend im „Kronensaal" eine Hauptprobe ab.

Handball in Grötzingen
TV . Grötzingen I . gegen TV . Nenreut I. 12:10

Am vergangenen Sonntag hatte der TV . Grötzingen
den TB . Neureut als Gast . Nach einem spannenden
Kampf konnten die Einheimischen ihren in die Bezirks¬
klasse ausgestiegenen Gegner 12 : 10 schlagen. Die tapfere
junge Mannschaft des TV . Grötzingen, die nochmals vor
den Pflichtspielen eine Umstellung der Mannschaft vor¬
nahm, konnte sehr gut gefallen . Durch das flinke Spiel
derselben war es möglich, aus den spielstarken Neu-
reutern einen Sieg herauszuholen . Prächtige Angriffe
wurden von beiden Seiten gezeigt , welche auch die
Mannschaften nicht unausgenützt vorüberziehen ließen.
Genußreich waren die Strafwürfe des Neureuter Mittel ,
stürmers , die trotz allem Aufbieten der Grötzinger Hinter¬
mannschaft größtenteils verwertet werden konnten. So
hatte der Handballsport in Grötzingen einige schöne Spiele
gezeigt , bei denen die Zuschauer voll und ganz auf ihre
Rechnung kamen . Schiedsrichter Hilker, Pol . Karlsruhe ,
leitete sehr zufriedenstellend. Wollen wir der tapferen
und strebsamen Mannschaft des TV . Grötzingen für ihre
Pslichtspiele , die bereits am kommenden Sonntag aus
dem KTV . - Platz beginnen, alles Gute wünschen in der
Hoffnung, daß sie sich dieses Jahr an die Spitze schassen
wird.

TV . Grötzingen II . — TV . Neureut II . 8 :6.
TV . Grötzingen Jugend — TV . Neureut Judend 11 :4.

*
si . Weingarten , 25 . Aug . (Ausmusterung .) Bei der

gestern in Karlsruhe stattgesundenen Ausmusterung des
Jahrgangs 1914/15 wurden von den 17 Weingartern alle
gezogen.

(Ausslug . ) Der Gesangverein „Lieberkranz" be¬
suchte auf seiner diesjährigen Fahrt die sonnige Pfalz.
Die schöne Weinstraße, das blühende Land und der herr¬
liche Tag erfreute die empfänglichen Sängerherzen .

w . Söllingen , 25. Aug . (Sportliches .) Der Fuß¬
ballverein machte am Sonntag , den 23. August , einen
Vereinsausflug nach Stupferich, wo eine hiesige Mann¬
schaft gegen die erste Mannschaft non Stupferich antrat .
Das Spiel endete mit einem 1 :5- Sieg für Söllingen . An¬
schließend fand ein gemütliches Beisammensein beider
Vereine statt .

(Was die Leinwand brachte .) Die NS - Gau-
filmstelle brachte am Samstagabend ihre allmonatliche
Filmveranstaltung zur Durchführung. Daß die Vor¬
stellungen immer mehr Beliebtheit gewinnen, bewies die
überfüllte Turnhalle des Turnvereins . Zur Aufführung
kam die Tonfilmoperette „P o l e n b l u t" . Ter Film
rief nicht endenwollende Lachstürme hervor , so daß die
Besucher voll und ganz auf ihre Rechnung kamen .

(Rascher Tod . ) Am Sonntagabend verschieb uner -
nartet unser Mitbürger , Dreschmaschinenbesitzer Fritz
W e n z . Den Hinterbliebenen wendet sich allgemeine An¬
teilnahme zu.

die Hardt
heim in 51,2 Sek. und auch der Hochsprung war den Tur¬
nern nicht zu nehmen .

Wurde Mühlburg auch eindeutig Sieger , so dürften
die Forchheimer Leichtathleten gerade in diesem Klub¬
kampf recht viel gelernt haben.

Sportfest in Au a. Rhein
m. An a . Rh.» 26 . Aug . Nach einer Reihe an Wochen¬

tagen ausgetragenen Fußballwettkämpfen fand am Sonn¬
tag die Werbewoche des Vereins für Rasensport ihren
Höhepunkt . Schon um 11 Uhr vormittags nahm das reich¬
haltige sportliche Programm seinen Anfang. Alte Herren
Au a . Rh—1 . Mannschaft Würmersheim matzen ihre
Kräste in einem schön verlaufenen Spiel , wobei erster«
mit 8 : 1 verloren . Um 14.30 Uhr fand der Festzug vom
Vereinslokal unter Vorantritt des hiesigen Handharmo-
nika -Spielrings nach dem Festplatz statt . Zunächst sah
man dort Schaydt (Pfalz ) 1 .—Au a . Rh . 2., wobei die
Platzherren mit 2 : 1 besiegt wurden . Interessant war der
Kamps Oetigheim—Au a . Rh ., bei welchem die Gäste mit
7 : 4 gewannen. Den Abschluß des sportlichen Kampfes bil¬
dete das Jugendspiel Schaydt —Au a . Rh ., das die einhei¬
mische Jugend 2 : 1 gewann. In den Zwischenpausen fan¬
den Boxkämpfe statt , sür die beim Publikum lebhaftes In -
tere zu verzeichnen war.

Auslandsbesuch im Arbeitsdienstlager
* Graben» 26 . Aug . Der einstige Heidelberger Student

und Wohltäter des Heidelberger Universitätsneubaues ,
der amerikanische Botschafter a . D . Shurman , der z . Z.
in Heidelberg weilt, traf hier mit dem Oberbürgermeister
von Los Angeles in Begleitung der Damen zum Besuch
des Arbeitsdienstlagers 3/274 ein . Die Auslandsgäste zeig¬
ten hohes Interesse an den Einrichtungen des Lagers
und dem frischen kameradschaftlichen Geist der Arbeits¬
männer.

O . Eggensteiu, 25 . Aug . (Verschiedenes .) Der-
gangenen Samstag sind in unserer Gemeinde die ersten
Lose Frühobst zur Versteigerung gekommen . Mit dem
Ertrag sind die Steigerer zufrieden.

(Vom Film . ) Am Sonntagabend kam in unserer
Gemeinde der Film „Friesennot " zur Vorführung . Der
Besuch bei diesem Film war zufriedenstellend.

(Landwirtschaftliches .) Man hat hier zur
Zeit alle Hände voll zu tun , erstens mit dem Tabak¬
brechen und dann mit dem Einfädeln . Bon morgens
früh bis abends spät muß der Landwirt ununterbrochen

Gemeinschaftsleben im Dorf
s . Es ist doch ein beglückendes Gefühl um eine gute

Dorsgemeinschaft , die nicht nur in den Tagen der
schlimmsten Not sich zusammenfindet, sondern überhaupt
das gesamte Leben und Erleben aus einem tiefen Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl heraus gestaltet. Es ist dabei
gar nicht zu bestreiten: Wir finden diese Gemeinschaft
um so ausgeprägter , je ferner und vom großen Lebens¬
strom abgeschloffener eine Gemeinde liegt und wohl allen
sind jene trauten Bilder geläufig, da um die Dorflinde
die Bewohner zu leid - und freudvollen Stunden sich ver¬
sammeln, hier gewissermaßen das Symbol ihrer Gemein¬
schaft sehen.

Jene romantischen Idylle halten dem rascher pulsie¬
renden Leben unserer der Moderne mehr verfallenen
Dörfer freilich nicht stand . Gemeinschaft ist aber auch letz¬
ten Endes nichts Romantisches, sondern durchaus Reales ,
ist Kameradschaft , die sich im harten Leben bewähren
mutz und sich gewiß auch schon oft bewährt hat.

Der Nationalsozialismus hat die vor wenigen Jahren
hervortretenden Bestrebungen des Auseinanderlebens
wieder hinweggewischt , er hat die große Plattform des
gemeinsamen Erlebens geschaffen und ist im Begriff ,
nicht nur in ernster Arbeit , sondern auch in der freudi¬
gen Anteilnahme an wertvollem Kulturgut die Men¬
schen zu gewinnen. Ebenso wie die Not und das Leib von
der Gemeinschaft getragen und gemindert wird , so soll eS
auch die ganze Gemeinschaft sein , die teilnimmt an den
mannigfachen Freuden , die uns die Einrichtungen beS
nationalsozialistischen Deutschlands vermitteln .

Längst ziehen viele unserer Volksgenoffen hieraus
wertvollen Gewinn für Herz und Gemüt, in manchen
Dörfern ist die Anteilnahme an Film , Theater und son¬
stigen Kundgebungen unterhaltender Art überraschend
groß, in anderen aber auch wieder erstaunlich schlech' .
Muß das sein ? Müssen diese alten Vorurteile und Vor¬
behalte aufrecht erhalten werden? Hat nicht auch der
letzte Mann und die letzte Frau im Dorf das Recht , ja
sogar die Pflicht, sich ein gewisses Maß von Erholung
und Entspannung zu gönnen nach schwerer Arbeit ?

Was in vielen ernsten Anläffen schon erwiesen wurde,
es soll auch Geltung erhalten in den Feierstunden un-
seres Lebens. Auch dort wollen wir uns treffen und un¬
sere Gedanken tauschen über Geschautes und Gehörtes»
wollen uns näher kommen . Wenn uns nun , da die
Abende wieder länger werden, Film oder Bühne wieder
stärker in unserer dörflichen Abgeschiedenheit besuchen,
dann sollen es nicht nur ein Teil , sondern alle sein , die
sich in der großen Gemeinschaft bann zu erbauungsvolle»
oder heiteren Stunden zusammenfinben.

arbeiten . Nicht allein mit dem Tabak hat man Arbeit,
sondern auch mit den übrigen Feldarbeiten . Das Gras
auf den Rübenäckern ist durch das feuchte Wetter sehr
schnell gewachsen und muß durch eifriges Hacken ent¬
fernt werden. Mit der Oehmdernte ist man teilweise
auch schon beschäftigt : sie verspricht in diesem Jahre
einen sehr guten Ertrag . Die Landwirte verstehen es,
sich immer neue Einnahmequellen zu verschaffen. Eggen¬
stein ist ja weithin durch seine Erdbeeren bekannt: nicht
zu verachten sind die Einnahmen aus der Gurkenernte ,
dis auch hier immer mehr an Bedeutung gewinnt. Aber
auch Himbeeren sind in den letzten Jahren angepflanzt
worden, die auch jedes Jahr einen guten Ertrag auf¬
weisen . Die Erträgnifle waren in diesem Jahre allge¬
mein zufriedenstellend . Allerdings war auch viel, viel
Arbeit nötig, bis überhaupt der Harbtboben diese Er -
trägniffe brachte . Durch die neue Marktregelung ist für
den Absatz bestens gesorgt , was von den Landwirten be¬
grüßt wurde und auch anerkannt wird .

Ettlingen und Umgebung
M . Mörsch, 26. Aug . <R a t h a u S u m b a u .) I « der

versloffenen Woche wurde mit den Erneuerungsarbette «
zunächst im Innern begonnen, wodurch zahlreiche Bolks-

genoffen Arbeit und Brot auf längere Zeit gesunden ha'

ben . Später soll dann auch mal das äußere Bild de»
Rathauses in würdiger Weise ausgestaltet werben. I " '

folge der Umbauarbeiten hat unsere Gemeinbeverwat-

tung ihren Dienstsitz nach der Kinderschule St . Mar t t #
beim Lokalbahnhof verlegt . Dieses Haus besitzt eine schöne
Anzahl heller , luftiger Räume , wodurch die Abwicklung
des Dienstbetriebes auf einige Wochen gewährleistet ist.

a . Anerbach , 26. Aug. (Bon der Kriegerkam e '

r ad sch aft . ) Bei prächtigem Wetter veranstaltete die
Kriegerkameradschaft ihr diesjähriges Sommeriest, «ie
dieser Gelegenheit nahm Ratschreiber Kohl die Ehrung
für langjährige Mitgliedschaft vor . Es wurden 6**”
für 40jährige Mitgliedschaft Wilhelm Guthman » .

für 25jährige Mitgliedschaft Emil B oö e m e r - Karl»'

ruhe und Michel B o d e m e r
(Spar - und Darlehnskasse .) Anläßlich

diesjährigen Hauptversammlung der Spar - und Da '

lehnskafle wurden die Mitglieder darauf hingewieie ^
sich noch intensiver als bisher mit der Milch- und E«e

Wirtschaft zu befaffen . Das sei nicht nur im Inneren
der Erzeugungsschlacht notwendig, auch der e *n*e
Bauer könne dadurch seinen Betrieb wesentlich * *” »8
reicher machen. — Die Mitglieder nahmen von der o
nungsmaßigen Abwicklung der Geschäfte Kenntnis "

bestätigten den bisherigen Vorstand und die bisve
Verwaltung in ihren Aemiern.

Beginn der Oehmdernte
* Je nach Boden und Höhenlage hat nun

Oehmdernte ihren Anfang genommen ober oma«'
bevor. Auch der zweite Schnitt verspricht in der ^
tität ein gutes Ergebnis und auch die Güte hat
Sonnentage der letzten Zeit ganz erheblich gew
Einzeln liegende Wiesen sind da und dort
mäht und für die großen Wiesenflächen der V *" Achnei«
rungen wirb auch bald der Tag des gemeinsamen **

e„
dens gekommen sein . In Anbetracht des derzeit l
Wetters ist freilich keine Eile notwendig, denn
Sonne war es , die bislang dem an sich reichen nö($
wuchs noch gefehlt hat. Zudem steckt ja der van
tief in den Arbeiten der Tabakernte , der Karton
und der Hackerei, so daß ihm noch nicht allzu
bleibt für die Miesen.
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Drahtbericht unseres nach Iffezheim entsandten Sonderberichterstatters

Iffezheim, 28 . Aug. Der Internationale Club als
Veranstalter der großen Baden-Badener Rennwoche kann
sich in diesem Jahre über den Wettergott wirklich nicht
beklagen . Als am Dienstag die gutbcsetzten Sonberzüge
von Baden-Baden und Karlsruhe zum Rennplatz hinaus¬
fuhren, da lachte herrlichster Sonnenschein über der Rhein¬
ebene. Ein wunderbarer Spätsommertag begünstigte auch
diesen zweiten Renntag der Baden- Badener Rennwoche ,
an dem man auf der Club-Tribüne unter den Gästen wie¬
derum Reichssportsührer von Tschammer und Osten
und Badens Gausportführer Ministerialrat Kraft , sah.

Der Tag des Zukunftsrennens hat in der Geschichte
der Jffezheimer Rennen stets seinen besonderen Reiz.
Das ist der Tag der Zweijährigen , der Tag, der im Oos¬
tal schon so oft in der Vergangenheit unvergeßliche
Kämpfe brachte. Vor allem aber erhielt man hier im Oos¬
tal in dieser klassischen Zweijährigen -Prüfung immer
einen wertvollen Aufschluß über das Können unserer
Zweijährigen im Verhältnis zum Ausland , das uns in
den letzten Jahren gute Klaffe zum Kampf aus dem grü-
n.en Rasen geschickt hatte. Nur zweimal gelang es in der
Nachkriegszeit den Franzosen mit Tourbillon und Pancho
diese wertvolle Prüfung über den Rhein zu entführen,
nachdem wir vor dem Kriege fast nur französische Voll¬
blüter in dieser klassischen Zwcijährigenprüfung in Front
gesehen hatten . Leider haben die Franzosen im letzten
Augenblick Reugeld erklärt , und so stand den Vertretern
der deutschen Zucht am Dienstag nur die Italienerin
Adria gegenüber.

Das Zukunftsrennen hat mit einem überlegenen
deutschen Sieg geendet . Die klassische Prüfung blieb
also auch in diesem Jahre wieder im Lande . Nie spielte

Italienerin eine Rolle in dem Rennen , das mit Sem« ieg von Bresges Trollius eine große
Keberraschung brachte . Wieder einmal hat mit
Trollius , aus dem Jockey Boelkc im Sattel saß, e i n
q 11n ö e t f ö Ij tt in einer der bedeutendsten deutschen' ' “Wptlifuniscjt einen großen Triumph gefeiert.

Gleich nach dem Fallen der Startflagge ging Pfeifer-
- an die Spitze, mit dem fast aus gleicher Höhe Abend -
di ^ ?'

r -
^ "^brta, Brera und Trollius lagen, während

ain »
" " in Adria mit Belton am Schluß des Feldes

Frös . rkönig war die ganze Strecke klar in
Farben l«h es nach einem Sieg der Haniel 'schen
Trollius auf der Geraden auf der Außenseite
verzm - ik- i. rt “uffam und kurz vor dem Ziel den sich
Äravv nlr . »^ Ehrenden Otto Schmidt auf Pfeiferkönig
grpß ^ cfls Lange .schlug. Trollius bewies mit diesem

daß sein Sieg im Hörster Critcrium kern
^ usau war , denn nie hätte man geglaubt, daß es dem--ueandersohn gelingen würde, so gute Pferde wie Pfei¬
lerkönig und Abcndfrieden zu schlagen.

Neben der Entscheidung im Zukunftsrenncn brachte
man vor allem dem Sachsen - Weimar - Rennen
besonderes Interesse entgegen, da hier einige Kandidaten
für den „Großen Preis von Baden" am Start erschienen.
Der Sieg von R . Haniels Ebro unter Zehmisch rief
»anz besondere Freude hervor, da Herr Haniel als Haus-
Arr von Iffezheim ganz besondere Verdienste um die
Baden-Badener Rennwoche hat. Item führte vom Start
weg, gefolgt von Ebro, Seine Hoheit , Alexandra und
Palastherolö. Im Einlauf war noch Item an der Spitze ,dann aber ging Ebro in Front , der nach Kampf
sicher gegen Item und den stark aufgekommencn Seine
Hoheit gewann.

Zu einem schönen Doppelerfolg kam am zweiten
Tage der Badener Rennwoche Jockey Grabsch , der mit
Gestüt Erlenhofs Almavia den Oosausgleich gewonnenbatte und im Kincsem -Rennen mit dem Erlenhoser Atlas
nicht nur Alp schlug , sondern auch die Franzosen , die in
mesem Rennen mit drei Vertretern am Start waren.Der Tag brachte mit dem Amazoncnpreis ein
Rennen für Reiterinnen , das Fräulein von Glinski in
einem famosen Ritt auf Monte Christo mit anderthalb
langen gegen Fräulein Neumann aus Sparta gewann.

Im Merkur - Ausgleich lag Goliath vom Start
vrs zum Einlauf an der Spitze des Feldes . Dann war er
am Ende seiner Kraft, und Maktonia und Tarquinia ka-
m«n mächtig auf. Jockey Rastenberger war auf der alten
Tarquinia im richtigen Augenblick da und gewann sichereiner Länge Vorsprung . Schließlich gub es noch einen
lchönen Kampf in dem den Tag abschließenden Favori -' e - Ausgleichs - Jagdrennen , in dem Sautini"Uter Jockey Wolf stürzte , ohne sich jedoch zu verletzen .
Eahrewohl von der Reiterstandarte 71 Köln gewann die«
K » Kennen ganz sicher gegen Musca und Pollux II .Die genauen Ergebnisse des zweite » Tages waren :

1. Merkur -Ausgleich. 1600 Meter . Preise : 2000 Mk . ES liescn:

7 Pferde 1 . Gestütshöfe Jsarlands Tarquinia (Rastenbcrger ) ,
2 . Frau A WortmannS Maktonia (Hehler) , 3 . Herren O . Blumen -
selb u . R . Samsons Kanzlist (Grabsch ) . Ferner liefen : Goliath ,
Friedberg , Arlas und Blausutz. Richterspruch: 1 — — 2 — % .
Sieg : 32 :10. Platz : 16, 18, 15 : 10 . Einlaufswette für 4/13 : 236 :10

2 . Sachsen-Weimar -Rennen . 2400 Meter . Preise : 6000 Mk . Es
liefen : 5 Pferde . 1 Herrn R . Haniels Ebro (Zehmisch ) , 2. Her¬
ren O . Blumenscld u . R . Samsons Item (Zuber ) , Herrn V . Mül -
hens Seine Hoheit (Rastenberger ) . Ferner liesen : Alcrandra und
Palastherold . Richtcrspruch: % — Ms — 2 — Kops . Sieg : 47 :10.
Platz : 23 , 43. Einlaufswette für 50/0 : 44 :10.

3 . Oos -Ausgleich. 1800 Meter . Preise : 6000 Mk . Es liesen:
7 Pferde . 1 . Gestllt Erlenhofs Graf Almaviva (Grabsch) , %.
Gestüt Maydlinghovens Perlenschnur (Narr ) , 3 . Herrn Nemos
Goldtaler (Otto Schmidt) . Ferner liefen : Gravita , Abendstim-
mung , Pan , San Michele . Richtcrspruch: 2 — 1 — H — % . Sieg :
60 :10. Platz : 14, 20 , 12. Einlaufswette : 552 :10.

4 . ZukunftS -Rcnncn . 1200 Meter . Ehrenpreis und 21 000 Mk .
Es liefen : 7 Pferde . 1 . Herrn W . Bresges Trollius (Böhlke) ,
2 . Herrn R . Haniels Pseiferkönig (Otto Schmidt) , 3. Gestüt Erlen -
boss Galleria Brera (Larina ) . Ferner liefen : Jniga Jsolant .
Abcndfrieden, Belton , Adria . Richtcrspruch: % — 1 % — % _
Sieg : 88 :10. Platz : 23, 15, 55. Einlaufswette : 2/3 : 256 :10.

5 . Kincsem -Rcnnen . 1400 Meter . Preise : 3000 Mk . Es liefen :
6 Pferde . 1 . Gestüt Erlenhofs Atlas (Grabsch) , 2. Herrn A .
Pfeifers Alp (Printen ) , 3. Herrn G . Strassers Gars Pierre (Meri -
nia ) . Feiner liefen : Sheiler , Gamsbock und Ambre en Toe . Rich¬
terspruch: sicher — ‘/t — H4. Sieg : 33 :10. Platz : 11 , li , 13.

6 . Amazonen -PretS . 1600 Meter . Für Rcnnrciterinnen . Preise :
2000 Mk . Es liesen : 5 Pferde . 1 . Herrn R . GoetzkchkeS Monte
Christo (Frl . v . Glinski) , 2 . Frau A . Wortmanns Spata (Frl .
Reumann ) , 3. Frl . E . JgnatzkeS Spanga (Besitzerin) . Ferner lie¬

fen : Grasfrosch und Roman . Richterspruch: 1% — 2% — Hals .
Sieg : 15 :10. Platz : 12, 14 : 10. Einlaufswette 36 :10.

7 . Favorite -Ausgleichs Jagdrennen . 3800 Meter . Es liefen:
7 Pferde . 1 . Reitcrstandarte Kölns Fahrewohl (Höchster ») , 2.
Herrn F . I . Schrecks Stora (Lotzmann) , 3. Major G . AsperS
Pollux II <W . Rößler ) . Ferner liefen : Ninon , Leonatus , Attila
und Santini (gestürzt) . Richterspruch: 2 — 2% — Vi, Weile. Sieg :
30 :10. Platz : 16, 24, 18. Einlaufswette */„ : 288 :10.

Neun Starter im „Großen Preis "
Den Höhepunkt der Internationalen Rennwoche in

Baden-Baden bildet am kommenden Freitag der „Große
Preis von Baden" im Werte von 42 000 Mark über 2 400
Meter .. Unter den Bewerbern befinden sich wieder die
drei Erstplazierten des „Fürstenberg -Rennens "

, Wahn¬
fried , die Italienerin Huanguelen und Periander , zu
denen sich noch eine Reihe hervorragender älterer
Pferde wie Travertin , Ebro , Blinzen und Glaukos ge¬
sellen. Sturmvogel ist leider außer Gefecht, Nereide hat
ihre Nennlaufbahu beendet und die übrigen genannten
Ausländer wurden gestrichen . Die vorläufige Starterliste :

R . Haniel : Ebro (58) , Zehmisch : Stall Nemo : Goldtaler (58 ) ,
O . Schmidt ; R . Haniel : Travertin (57) , H . Blume : Gest . Erlenhof :
Glaukos (55) , E . Grabsch ; Gest . Schlcnderhan : Blinzen (55) , W .
Printen ; P . MülhenS : Wahnfricd (53) , I . Rastenbergcr ; A . u . C.
v . Weinberg : Psrtandcr (53) , W . Held ; Razza dcl Soldo : Huan¬
guelen (50.5) , Caprioli ; A . u. C. v . Weinberg : Alexandra (48 .5) .

W-eftde*t wOi die. oße&ien /zie&etif
Ein kritisches Nachwort zur -rutschen Fuß-all Niederlage

Niedergeholt ist die olympische Flagge , verloschen das
olympische Feuer — zum Zeichen, daß das herrliche , ein¬
zig dastehende Olympia - Fest vorüber ist . Der Alltag hat
uns wieder; aber dennoch eilen die Gedanken immer wie¬
der zurück zu den olympischen Kämpfen , zurück nach Ber¬
lin , wo in der Tat ein Olympia-Fest ausgezogen worden
ist, das jedem einzelnen bis an sein Lebensende in un¬
auslöschlicher Erinnerung bleiben wird. Groß ist natür¬
lich auch im deutschen Sportlager die Freude an dem un¬
erwartet glänzenden Abschneiden der deutschen Olympia-
Kämpfer; doppelt bedauerlich daher, daß ausgerechnet die
Fußballer so schwer versagt haben .
- Der deytfchc Fußballsport hat eine große Schlacht

verloren
Hieran gibt es nichts zu rütteln und nichts zu beuteln.

Während die anderen deutschen Olympia-Kämpfer in der
Stunde , in der es galt , alles einzusetzen, dann auch wirk¬
lich über sich hinaus wuchsen und dadurch Gegner von
Weltruf bezwangen , sind sich die Fußballer der Größe
dieser Stunde nicht bewußt gewesen. Diese Feststellung be¬
trübt um so mehr, als es sich beim Fußballsport gerade
um den deutschen Volkssport handelt. Um den Sport der
Maffen, um den Sport des kleinen Mannes .

Wer hätte nicht damit gerechnet , daß Deutschland i«S
Schlnßfpiel kam ? !

Gewiß: beim Kampf um den braunen Lederball ist
nichts unmöglich . Und nicht umsonst betont ein altes
Sprichwort, baß es ein Unglück ist , Favorit zu sein . Den¬
noch aber lag keine Veranlassung vor, dem Olympi¬
schen Fußball - Turnier , diesem Turnier der
Amateure, irgendwie sorgenvoll entgegenzusehen , nachdem
es unseren Nationalen in den letzten Jahren wiederholt
gelungen war, sogar gegen Berufsspieler günstige Er¬
gebnisse herauszuholen.

Das verlorene Roru»egen -Spiel ist mehr als eine
Niederlage schlechthin

Jedermann weiß , daß nicht jedes Spiel gewonnen wer¬
den kann. Und jeder Sportsmann findet sich auch mit Nie¬
derlagen ab, sofern es sich um Niederlagen gegen einen
anerkannt besseren Gegner handelt. Wie überhaupt im
sportlichen Wettkampf , so kann es sich auch im Fnßball-
sport nicht darum handeln, um jeden Preis als Sieger
vom Felde zu gehen . Wohl aber ist zu fordern, daß jeder
einzelne Spieler seine ganze Kraft einseht, um ein mög¬
lichst günstiges Ergebnis herauszuholen . Mit dieser
Selbstverständlichkeit hatte ganz Deutschland gerechnet ;
baß im Kampf gegen Norwegen diese Selbstverständlich¬
keit nicht zur Tatsache geworden ist , das ist die große
Enttäuschung. Immerhin trifft unsere Spieler allein nicht
die Schuld an dem Debakel . Man wird vielmehr zu tren¬
nen haben zwischen Fehlern am grünen Tisch und Feh-

V&h. secfa tfAjtf&cMr&äiideKSpie&eH,
Slalien-DeulMland im OlmviaSiadion

$>ei deutsche Fußball hat sehr vieles wieder gutzuma-
wenn er dort wieder anknüpsen will, wo er vor den

I„ ? ^ pischen Spielen stand . Nach dem vermeidbaren Ber «
le» n Nvrwegenspicls dürfte auch den zuständigenStei¬
der "- "geworden sein, daß eine gründliche Aenderung in
an «; ber Verantwortlichkeit für den Mannschafts-

3? ** tilgend nottut .
toe» ?

a§ schämt Fußball will bis Mitte November nicht
ng - ,aIg sechs Länderspiele mit seiner Natio-
ber bestreiten. Da sich unter den Gegnern Län-
fich v e„.

® ^ 0 * * * 0 n & und Italien befinden , ergibt
Grtzhe her Aufgabe von selbst.

Stampf net n3 ' 1^ die Reihe der Länderspiele mit dem
Segen Polen , der am 13. September in War -

Pok -« ,?°r geht . Ursprünglich sollte dieses Spiel in
«tn«rsieden ; doch technische Gründe zwangen zu
Dka« »7? */ *gung nach Warschau . Wir haben die polnische
v»ni -r »

i Olympischen Turnier gesehen, wo sie im -
Tarr » " ° e Leistungen vollbrachte . Es wird also schon in

ichau eines einwandfrei guten Spiels der deutschen

Mannschaft bedürfen, um erfolgreich abzuschneiben . Schon
vierzehn Tage später , am 27 . September , kommt in Prag
ber Länderkampf mit der Tschechoslowakei zum
Austrag . Im Vorjahre konnten wir die tschechische Mann¬
schaft in Dresden knapp besiegen, in Prag ist die Ausgabe
natürlich unendlich viel schwerer. Fußballkünstler, wie sie
in der Nationalmannschaft der Tschechoslowakei stehen, gibt
es nicht viele in Europa . Der gleiche Tag bringt übri¬
gens noch das Länderspiel mit L u x e m b u r g in Krefeld .

Anfang Oktober geht es dann auf die Reise nach dem
britischen Juselreich. Am 14. Oktober steigt in Glas¬
gow ber schon obenerwähnte Kampf mit Schottland, und
drei Tage später bereits ist Irland in Dublin unser
Gegner. Der 15. November bringt dann den Kampf gegen
den Weltmeister Italien im Olympischen Stadion zu
Berlin . An ber gleichen Stelle , wo sich Italiens Amateure
die Goldmedaille erkämpften , werden die italienischen Be¬
rufsspieler gegen die deutsche Nationalmannschaft antre -
ten . Dieses Spiel wirb den Höhepunkt aller fußballsport-
lichen Ereigniffe in diesem Winter darstellen.

lern auf dem grünen Rasen. Es kann keinen Zweisel
darüber geben , daß der Keim zur Niederlage bereits vor
Beginn des Spieles gelegt worden ist durch eine verfehlte
Aufstellung der Mannschaft . Wenn die verantwortlichen
Männer des Fachamts Fußball auf dem Standpunkt ste¬
hen, daß das Spiel gegen Luxemburg kein Gradmesser
für eine gerechte Beurteilung der von unseren Spielern
vollbrachten Leistung gewesen ist, so wird man ihnen in
dieser Hinsicht unbedingt recht geben müssen. Zwangs¬
läufig ergibt sich aber hieraus , baß ein Spieler , der schon
gegen Luxemburg die Erwartungen nicht erfüllt hat, nie
und nimmer gegen Norwegen aufgestellt werden konnte .
Daß man das dennoch getan hat , war ein schwerer Feh¬
ler. Ein Fehler , der darüber hinaus noch den Schluß zu ,
läßt , daß man die Norweger trotz ihres 4 :8-Sieges über
Schweden unterschätzt hat . Weiterhin scheint man gänzlich
außer acht gelaffen zu haben , baß es sich nicht lediglich um
ein Länderspiel gegen Norwegen gehandelt hat , sondern
daß mit eben diesem Spiel gegen Norwegen bzw. mit des¬
sen Ausgang der Verbleib im Olympischen Fußballtur¬
nier verbunden war.

Die stärkste Elf gehörte auss Feld!
Statt dessen mußten eine Reihe unserer besten Spieler

zusehen , wie dieser Kampf gegen Norwegen verloren ging
und wie Deutschland durch diese Niederlage seine Hoff¬
nungen auf eine olympische Medaille im Fußball begra¬
ben mußte. Was niemand für möglich gehalten hätte, war
somit zur Tatsache geworden : das olympische Fußball¬
turnier , um dessen Zustandekommen man sich die größte
Mühe gegeben hatte , mußte ohne Deutschland zu Ende
geführt werden . Dabei hätte sich die Niederlage gegen
Norwegen sehr wohl auch noch vermeiden lassen, wenn
man sich - er Lage augepaßt hätte.

Man tat das nicht nnd wurde ein Opfer des Systems!
Es ist bekannt , daß der Bundestrainer bemüht gewesen

ist , durch taktische Maßnahmen den Spielern die Arbeit
möglichst zu erleichtern . Dies Bemühen verdient zweifel¬
los Anerkennung. Man wird solchem Bemühen aber die
Anerkennung versagen müssen, wenn sich die Dinge
schließlich so entwickeln , daß das System über alles geht.
Ein System ist nur solange gut und brauchbar, als es im
Kampf mit dem Gegner Vorteile bringt , als es dem Geg¬
ner nicht ermöglicht , ihm wirksam Widerstand zu leisten ,
ohne dabei an Kampfkraft zu verlieren . Das System wen¬
det sich aber gegen die eigenen Reihen, wenn man sich zum
Sklaven des Systems macht. Und so war es tm Spiel ge¬
gen Norwegen.

Das System war gerettet , aber das Spiel
ging verloren !

Als die Norweger bald nach Beginn die Führung an
sich zu reißen vermochten , da war selbstverständlich Polen
noch nicht verloren . Als aber Mitte der zweiten Halbzeit
der ersehnte Ausgleich noch immer nicht gefallen war , da
hätte man schon zu der Erkenntnis kommen dürfen, daß
den Norwegern mit diesem System nicht beizukommen
war . Statt dessen versuchte man immer und immer wie¬
der sein Heil mit dem Vier -Männer - Angriff. Siffling
stand bis zur Schlußminute als zweiter Mittelläufer aus
verlorenem Posten . Anstatt alles nach vorn zu werfen,
war man daraus bedacht, weitere gegnerische Treffer zu
verhindern . Und das auch nur mit negativem Erfolg !

Der Angriff ist die beste Berteidigung
Demzufolge ist jedes System zu verwerfen , das von

diesem Grundsatz abweicht. Leider hat man sich im Fach¬
amt Fußball hiervon nicht überzeugen laffen , bis man
nun eine um so deutlichere Quittung erhalten hat. Es ist
gewiß nichts dagegen zu sagen , wenn man zunächst ein¬
mal, vor allem gegen einen überlegenen Gegner, die Ab¬
wehr verstärkt und die Sicherheit des eigenen Tores in
den Vordergrund rückt. Aber zum entscheidenden Siege
wird man auf diese Weise niemals kommen . Hierbei
ist es einerlei, ob man von vornherein nur mit vier
Stürmern spielt , oder ob man sich der sogenannten „flüs¬
sigen Spielmeise" zuwendet, bei der vor allen Dingen im
Angriff kein Spieler an seinen Platz gebunden ist.
Die Einfachheit war immer das Geheimnis des braune«

Lederballs
Zu dieser Einfachheit sollte man zurückkehren und

selbst unsere Nationalen nicht mit allerlei Systemen be¬
glücken, die sich schließlich als auf die Dauer einfach un-

(#a£(̂ i£aitde*kamp(L m {Bade*-Baden
( Eigener Drahtbericht des „Führer ")
Bei dem Ländertreffen Frankreich — Holland

konnten die französischen Golfer einen hohen Sieg mit
9 : 1 Punkten buchen. Der Vormittag brachte bei dem
Viererspiel ein 3 : 0-Ergebuis , nachmittags lautete es bei
den Einzel 5 : 1 . Nicht nur das Gesamtergebnis ist für
die Franzosen hoch gewonnen, sondern auch die einzel¬
nen Partien wurden zum allergrößten Teil mit großem
Vorsprung für die französischen Spieler entschieden. Am
heutigen Vormittag , 10 Uhr , beginnt der „Golfpreis der

Weltrekord im 3000 Meier Heden
Der seit dem Jahre 1918 von dem Dänen Rasmuffen

gehaltene Weltrekord im 300v-Metcr -Gehen mit 12 : 53 .8
ist in der letzten Zeit verschiedentlich unterboten worden,
doch ist den neuen Bestleistungen bisher stets die Aner¬
kennung versagt geblieben . Bei der in Mjölby durchge-
sührten schwebisä >en Meisterschaft im 3000-Meter -Gehen
auf der Bahn siegte E . Jönning in ber hervorragenden
Zeit von 12 : 35 .9 vor seinem bekannten Landsmann I .
Mikaelsson und Sixten Borg , die beide noch unter der
alten Rekordmarke blieben . Es muß abgewartet werden,
ob die neue Bestleistung einer kritischen Prüfung stand-
hält.

i/eiade cUe S ’iau rnn (Heute-
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Me sich im stolzen Bewußtsein ihrer bedeut¬
samen Stellung tm Leben der Nation für
alles Geschehen mehr als ehedem interessiert ,
möchte die Abendzeitung nicht missen .
Zwischen der Lektüre der Morgen-Ausgabe
und dem Feierabend liegt eine Last aufreiben¬
der Arbeit für die Familie . Wenn dann eine
beschauliche Stunde das Tagewerk beschließt,
greift sie zur

Abendausgabe des

und seht sich in eine stille Ecke in der Wohnung,
um Kenntnis von dem Geschehen in Nah
und Fern zu erhalten, und in dieser kurzen
Ruhepause, die dann vollkommen ihr gehört»
auch einmal an sich selbst zu denken.
Die Mehrkosten für die zweimalige Ausgabe
betragen ja nur 2 Pfennige pro Tag

ISSaBSBBBf
tragbare Belastung Herausstellen . Der kürzeste Weg , der
zum Ziele führt , ist der beste. Und diesen kürzesten und
zugleich besten Weg wird der zu gehen vermögen, der zu¬
nächst einmal über das technische Rüstzeug verfügt und
darüber hinaus noch den rechten Instinkt mitbringt . Ge¬
rade diesem Instinkt aber steht es entgegen, wenn man
den Kampf um den braunen Lederball zu wissenschaftlich
aufzieht und gestalten will und wenn 'man obendrein
noch am System festhält , wenn sich dessen Bankrott nicht
mehr aushaltcn läßt . Mit dem Schädel ist noch niemand
durch die Wand gekommen ! Und auch keinem deutschen
Fußball -Nationalen wird das je gelingen ! Bedauerlich,
daß man im Fachamt Fußball alle noch so wohlgemeinten
Warnungen ber Presse nicht beachtet hat ! Denn schließ¬
lich will der Pressemann mit seiner Kritik und mit seinen
Vorschlägen doch nur der gleichen Sache dienen und be¬
weisen , daß er mit am gleichen Strange zieht . Man hat
alle Mahnungen und Warnungen , nicht um jeden Preis
am System festzuhalten, nicht beachtet ; bleibt somit nur
die Hoffnung, daß man nunmehr aus Tatsachen endlich
die Lehre zieht . Eine Erkenntnis , die, wenn sie nur
etwas früher gekommen wäre, uns zweifellos eine olym¬
pische Medaille gerettet hätte. Eine Erkenntnis , die aber
auch, wenn sie heute erst kommt , vielleicht den Verlust
einer Goldmedaille aufwiegen könnte . Die Hauptsache ist
nur , daß diese Erkenntnis auch wirklich kommt ! . . .

Erich Chemnitz - Leipzig .



Handel und Wirtschaft
Gie-lungsplan -er OAK und Hausbesitz

Unterredung mit dem Präsidenten des Zentralverbandes der deutschen Haus - und Grundbesitzer -Vereine
Bom 27. bis 30 . August findet in Kiel die FahrcStagung des
ArntralvcrbandeS Deutscher Haus - und Grundbesinckveremc
statt , hst amtlich anerkannten Einhcitsorgantsaiion des HauS>
besitzcs . Wir nahmen aus diesem Anlatz Gelegenheit, dem
Präsidenten des AcniralverbandeS , Erich T r i b i u S , einige
Fragen Uber aktuelle Ausgaben der Wohnungswirtschast vor¬
zulegen, die er uns bereitwilligst bcanlwortete .

Frage : Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
Ley , hat bekanntlich die Grnudzüge eines großen Lied-
lungsplanes der Oesscutlichkeit mitgetcilt , der de« Bau
von nicht weniger als S Millionen Siedlungen und Woh¬
nungen im Verlause von etwa 18 Jahre» Vorsicht . Wie
beurteilen Sie aus Ihrer Erfahrung als Leiter des Zeu-
tralverbandes dieses gewaltige Projekt ?

Antwort : Meine Einstellung als Leiter der Or¬
ganisation des deutschen Hausbcsitzes zu dem Projekt ist
durchaus positiv . Bedenken Sie doch bitte, daß ich
es schon bisher als vornehmste Pflicht betrachtet habe ,
ans jede Möglichkeit hinzuweiscn, die geeignet ist, die
Wohnungswirtschaft zu entlasten.

Frage : Es ist also nicht anzuuehmen , daß eine
Ueberfülle von Wohnungen im Laufe der Zeit ent¬
stehen könnte, durch die der bestehende Hausbesitz unter
Umständen mehr oder weniger gefährdet würde?

Antwort : Diese Frage kann ich mit B e st i m m t-
heit verneinen . Bis der dringendste Ausgleich zwi¬
schen Wohnnngsangcbot und Nachfrage mindestens in
kleinen und billigen Wohnungen geschaffen ist , wird
wohl noch einige Zeit vergehen. Der organisierte Haus¬
besitz sehnt den Zeitpunkt dieses Ausgleiches herbei , schon
mit Rücksicht auf die noch aus der Vergangenheit ver¬
bliebenen Reste der Wohnungszwangswirtschast. Sic
wissen, daß die Reichsregierung sich nur innerlich wider¬
strebend dazu entschloß, die Lockerung des Mieterschutzes
teilweise wieder aufzuheben, weil der durch die Zunahme
der Eheschließungen und den starken Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit entstandene Andrang nach Wohnungen kei¬
nen anderen Ausweg zuließ. Anträge , die den Gemein¬
den das Recht geben wollten, leerstehende Wohnungen zu
beschlagnahmen , dem Vermieter einen Mieter zuzuwei¬
sen oder sogar einen Zwangsmietvertrag sestzusetzen ,
hat sie jedoch mit Recht abgelchnt. Nach wie vor ist ihr
Ziel , die Zwangswirtschaft vollständig zu beseitigen . Und
schon aus diesem Grunde muß der Haus - und Grund¬
besitz alles begrüßen, was die Marktlage erleichtern
kann. In dem Maße, wie Angebot und Nachfrage wieder
ins Gleichgewicht kommen , werden auch die sozialen
Spannungen geringer , die der Hausgemeinschaft abträg¬
lich sind ; Vorurteile und Mißverständnisse schwinden.

Frage: Und wie beurteilen Sie , einmal von diesen
G e g e n w a r t s nöten abgesehen, die Aussichten und
Auswirkungen des Siedlungsprogramms ans lange
Sicht ?

Antwort : Auch auf lange Sicht bin ich optimistisch . Al¬
lerdings unter einer Voraussetzung, daß nämlich bei der
Turchsühruna stets auf die Einkommen Rücksicht aenom -
men wird . Die Wohnungen müssen so billig sein , daß
sie von immer größeren Schichten der Bevölkerung bezo¬
gen werden können , besonders von solchen , die bisher
nicht imstande waren , sich eine eigene Wohnung zu lei¬
sten . Verschiedene Verlautbarungen maßgebender Stel¬
len aus der jüngsten Zeit beweisen , daß dieser Kernpunkt
durchaus erkannt worden ist , und gerade auch Dr . Len
hat ja nachdrücklich hervvrachvben, wie sehr alle .Strafte
und Möglichkeiten der Gemeinschaft genutzt werden sol¬
len , um eine Verbilligung zu erzielen, die er aus nicht
weniger als 30 % bemißt. Er hat ganz neue Wege dafür
ausgezeigt .

Gelingt es so , die Mieten immer billiger zu gestalten,dann ist der Bedarf an Wohnungen praktisch unbegrenzt.Wenn man . wie die Statistik , jeden Wohnraum mit mehr
als zwei Personen als überfüllt annimmt , so lebte schon
1027 jeder zwölfte Deutsche in überfüllten Wohnungen.Man hat ausgerechnet , daß die Haushaltungen und Fa¬milien ohne eigene Wohnung sich zur Zeit aus rund
1,5 Millionen beziffern . Aber nicht einmal die Hälfte
von ihnen verfügt über das nötige Einkommen, um eine
eigene Wohnung mieten zu können . Ist der „kauskräftige "
Fehlbcdarf gedeckt , dann werden die Minderbemittelten
an die Reihe kommen müssen. Ihnen zu Helsen , was nur
durch entsprechende erhebliche Mietsenkung anginge, ist
dem Hausbesitzer leider nicht möglich , solange seine La¬
sten, vor allem auch die Steuern , keine durchgreifende

Herabsetzung erfahren , woran aus den bekannten Grün¬
den noch nicht zu denken ist .

Es bleibt also nur noch eine Aktion der Gemeinschaft
zu diesem Zweck übrig , wie sie die Deutsche Arbeitsfront
durchführen will . Für den Hausbesitz bedeutet dies nicht
nur keine Konkurrenz, sondern im Gegenteil eine Ent¬
lastung. Denn die Befriedigung des Wohnbedürsnisses
gerade der ärmsten Volksschichten bereitet ihm natur¬
gemäß die größten Schw >cricleiten .

Ich hofse , daß sich dies auch in einer Abwanderung
von den kleiner , in mittlere und größere Wohnungen be¬
merkbar machen wird . Tie Lcerwohnungsrcscrve. die vor
dem Kriege sich auf etwa 300 000 Wohnungen belief , ist ja
im großen und ganzen verschwunden . Aber immer noch
gibt es einen empfindlichen Leerstand an größeren und
entsprechend kostspieligeren Wohnungen. Es sollte erzie¬
herisch aus alle die eingewirkt werden, die wirtschaftlich
in der Lage sind, sich eine größere und bessere Wobnnng
zu leisten, es aber vorziehen , weniger bemittelte « Fami¬
lien die billigere Wohnung sortzunehmcn, um den so frei-
werdenden Einkommensteil für andere, weniger wichtige
Zwecke auSzilgcvcn .

Frage: Sie erwarte » also von dem Siedlungs¬
programm Dr . Leys wie überhaupt vo» der national¬
sozialistische« Wohnuugs - und Baupolitik nicht nur eine
Beseitigung des Fehlbedarss , sonder» auch eine Bes¬
serung der Wohnungsverhältnisse i» jeder
Hinsicht ?

Antwort: Jawohl , Sie haben mich durchaus recht
verstanden! Und ich betrachte es als eine wesentliche
Ausgabe des von mir geführten Zentralvcrbandcs , daran
mit allem Nachdruck mitzuarbeiten . Sofort , nachdem ich
an die Spitze des Zentralverbandes getreten bin , habe
ich z . B . die Frage der Altstadtsanierung durch die Or¬
ganisation und ihre Gliederungen mit besonderer Sorg¬
falt prüfen lassen . Der Abbruchbedars wird im Laufe
der Zeit erheblich anwachscu , besonders wen,, die in der
Gründerzeit errichteten Wohnungen an die Reihe kom¬
men . Auch weiß man, daß in der Nachkriegszeit zahl¬
reiche Häuser besonders leicht gebaut worden sind .

Aber nicht nur durch Neubau und Beseitigung un¬

zulänglicher Wohnungen kann die Wohnkultur gehoben
werden Sehr wichtig sind auch die Bestrebungen der
Deutschen Arbeitsfront , die unter dem Begriff „Schön¬
heit der Wohnung" zusammengefaßt werden, und die
auch den Internationalen Freizeitkongreß in Hamburg
beschäftigten . Auch eine bescheidene Wohnung imrd zum
gemütlichen Heim , wenn die Hausfrau mit Liebe darin
waltet , wenn sic für Sauberkeit und Ordnung sorgt , auch
für Schmuck, an dem es bei rechtem Sinn bei noch so
kleinem Einkommen nicht fehlen kann , und sei es ein
Strauß Feldblumen ! Tie Elendsbilder , mit denen der
Marxismus gegen den Hausbcsitz hetzte , waren sehr oft
„gestellt" , und nicht die Wohnung als solche machte dann
den verheerenden Eindruck , sondern der verwahrloste
Hausrat in seinem Durcheinander.

Frage: Wie denken Sie vom Standpunkt des Haus-
besitzcs übex die Finanzieruugsanssichten des groß-
züglgen Programms?

Antwort : Das Siedlungsprogramm soll erst dann in
Angriff genommen werden, wenn die vordringlichen
Aufgaben des Reiches erfüllt sind , insbesondere die
Wehrhaftmachung. Man darf wohl annehmen, daß dann
auch größere Mittel des Kapitalmarktes frei werden, die
bisher für die Konso ! idier>lng der kurzfristigen öffent¬
lichen Schulden in Anspruch genommen werden mußten.

Ihre Frage ist allerdings auch insofern berechtigt , als
es nicht nur einen Finanzbcdarf für Neubauten gibt,
sondern auch für den bisherigen Wohnungsbestand. Den¬
ken Sie nur an die Hypotheken Moratorien ! Immer
wieder mußte die Fälligkeit durch gesetzgeberische Ein¬
griffe hinausgcschoben werden, aber das ist kein Jdeal -
zustand . Er kann erst normalen Verhältnissen weichen,
wenn wieder Kapital zur Umschuldung in hinreichender
Menge zu haben ist.

Ich hoffe auch , daß die Ziusseukung mit der neuesten ,
an sich so erfreulichen, von mir und vom Zentralverband
so lange angestrebtcn Regelung hinsichtlich der privat -
hnpothekcn noch nicht völlig zum Abschluß gelangt ist.
Weite Gebiete des Neuhausbesitzes sind immer noch in
Bedrängnis , zumal cs nicht möglich war , eine Reihe
von Erleichterungen bei der gemeindlichen . Grundsteuer
aufrechtzucrhalten. Aber ich bin mir darüber im klaren,
daß der Zins im ivcscntlichen nur dann noch unter das
sich jetzt herausbildende Niveau gedrückt werden kann ,
wenn ein entsprechendes Kapitalangebot auf dem freien
Markt vorhanden ist , dem sich die höher verzinslichen
älteren Anlagen anzupassen gezwungen sind .

Wertpapier - und Warenmärkte
Berlin : Aktie» fester , Renten gut behauptet

Berlin , 25 . August. (Funkspruch. ) Die allgemeine Tend.enzbe-
fcftigung, die sich schon an der gestrigen Börse angebahnt vatte setzte
sich heut« noch weiter sori. Seitens der Bankenkundschaft würbe » in
größerem Umsange wieder Rückkäufe getiitigt, während ein ncnnenS-
wericS Angebot nicht zu beobachten war . Jnsolgcdesscn sübric eine
wisse Matcrialknappheit zu teilweise beachtlichen KurScrhöftungc'.t .
Bei den zweiten Notierungen konnten jedoch die Ansangsgewinne
nicht in allen Fällen voll behauptet werden , da die Kulisse vielfach
die höheren Kurse zu Glaitsiellungcn benutzte .

Am Rcntcnmarkt war die Tendenz gut behauptet . Die Altbesitz '
anlcibe stillte sich aus 112 .88— iri .STd . Der Kurs der Kommunalen
UmschuldungSanlcivc blieb Unverändert 88. Reichsbahn-Vorzugs¬
aktien waren um 1b auf wieder 123 erholt .

Blankotagcsgeld stellt« sich etwas höher aus 274—3V4. %.
Im Verlaus wurde das Geschäft wesentlich ruhiger , da sich die

Börse am Anfang ossenbar stiminuugsmäßig etwas stark verausgabt
bat . Das Kursuivcau blieb unter Schwankungen etwa behaupte«.
Während bei de» anfangs stärker gesteigerten Werten Gewinnmtt -
nahmcn teilweise Rückgänge verursachten, konnten andere Papiere
weitere Kurssteigerungen erzielen. Am Kassarenicnmarkt war das
Geschäft im allgemeinen noch enger als an den Vortagen .

Gegen Schluß der Börse flaute das Geschäft weiter ab , so daß
bei zahlreichen Werten die letzte Notierung ausgesetzt werden
mußte . 0in den meisten Fällen konnten die Anfangskursc nicht be¬
hauptet werden . Lediglich Rhein . Stahl stellten sich %, Reichsbank
1 % , Dt . Linoleum 2 und Reichsbahnvorzugsakticn Vt über Ansangs -
notterung . Nachbörslich blieb cs unverändert geschäslslos.
Glk —

Im Freiverkehr
wurden folgend« Kurse genannt : Inländische Aktlcn: Bk . s . Land¬
wirtschaft 82 .25 —83 .75 , Dt . Gasolin 87.75—84 .25, Dt . Petroleum
90 .25—97 .75, Ford Motor 105.5—107 .5 , Karstadt 87 .25—88.75, NSU -
T -Rad 141 .5— 147.5 , Obcrschl . Eisenbahn 44.37—45.62 , Scheidemand- l
65—66.5, Stettin Oder 123 .75—125.75, Ufa Film 62 .25—63 .75, Ver .
Schmirgel 60.25—61 .75, Burbach -Kali 74—75 .5 , WinterShall 121 .5
123 .5 . Bonds und sonstige Werte : 6V4 % Ufa Bonds abg . 101—102,
5 % Bavcrnwerk 98 .50 G . , 5 % Bay . Großwasserw . 98 .50 G . . 4 %
Walchensee 2 .61 G . Ausl .

'
Aktien und Renten 4 % Ocsterr . Ablös .

A 78,50 — 79.50, 4 % do . B 78—79, 44- 41-, % Rufs . Anl . Guldcnprior

0 .62, IVj Türkenanl . 3311 96 .37—97 .62. Tendenz : Kurse fest, sonst
still .

Frankfurt : Fest
Frankfurt , 25 . August. (Drahtbericht .) Be , etwas lebhafteren

Umsätzen als an den Vortagen verkehrte die Börse am Aktienmarkt
in ausgesprochen fester Haltung . Von der Bankenkundschast lagen
zahlreiche Kausordcrs vor und auch die Kulisse schloß sich mit Käu-
sen an . Von wirtschaftlichen Momenten boten der Quarralberichl
J .G . Farben und der Lagebericht der Maschinenindustrie Anregung .
Die durchschnittlichen Erhöhungen lagen bei 1— 2 % .

Stärker in den Vordergrund traten Montanaktien , die zumetzt
2—3 »/» anzogen . U . a . Budcrus 11414. (11214 ) , Klöckner 11411,
( 11114 ) . Vereinigte Stadl 108« (10614) , Hoefch 111 ( 108 '/») .
Farben erhöhten sich aus 16214 (1öS% ) , Dt . Erdöl 4-3, Metallgescll-
schast 4-214 .

Von Elcktrowcrten lagen besonders Gcsfürel fest mit 137 (13414 ) ,
auch RWE 214 , Schuckerl und Siemens je 114 höher. Maschincn-
aktien stiegen 14 um 114 . Aellsiosfwerte liegen weiter fest und 2
höher . AG für Verkehr Plus 2 , Daimler plus 1 % , Westdt. Kauf¬
hof plus 1« , Schissahrtswerte unverändert . Dk. Atlantik nach Pause
11854 ( 119) .

Nach den Ansangskurscn erfolgten kleine Gcwinnmitnahmcn , f»
daß die Kurse um 14— abbröckclten.

Der Rcntcnmarkt war freundlich, hatte aber anfangs noch kein
nennenswertes Geschäft . Altbcsitz unverändert 11254 .

Von ausländischen Werten Anatolier 43,8 (44,25 ) , 1910 Ungarn
8,20 (8,35 ) , 5prozcntige äutz . Goldmcrikaner 1354 (13,50) .

Abends ruhige Tendenz
Frankfurt , 25 . Aug . (Drahtbcricht .) Im Abendbörsenverkehr

war der Geschäslsgang bei Erössnung für Aktien und Deutsche Ren¬
ten sehr ruhig . An den Aktienmärkten machte sich verschiedentlich
leichte Abgabcncigung geltend. Infolgedessen wurden überwiegend
Kurse genannt , die 14—14 unter dem Berliner Schlußstande lagen.
Im Frcivcrkehr entwickelte sich ziemlich lebhafter Handel in öster¬
reichisch-ungarischen Vorkricgsanleihen bei weiter anziehenden
Kursen.

Im Verlauf erwies sich die Tendenz wieder als fest, da Kauf¬
aufträge der Kundschaft cintrafen und auch die Kulisie wieder Dct-

kungen vornahm . Bei verhältnismäßig lebhaften Umsätzen ergaben
sich an den Aktienmäkrten gegen den Berliner Schluß zumeist Bes¬
serungen von etwa 0 .25 bis 0 .75 . Siemens konnten etwa 1 .5 an-
zichcn . Lebhaft gehandelt wurden auch Vereinigte Stahlwerke .
Mannesman » und Rüeinstahl . Farben wurden bei begrenztem
Handel 0 .25—0.5 höher bewertet . Am Rcntcnmarkt wurden zertt-
sizierte Preutzenbonds mit 6814 gehandelt . Von Kassawertcn er¬
höhten DD - Bank und Dresdner Bank ihren Stand auf 100 .25 <1001 .
Nachbörslich hörte man Vereinigte Stahlwerke mit 108 .5 Geld,
Rhcinstahl mit 139 .5 Geld, Mannesman » mit 109 .5—110 und Far¬
ben mit 161 .5.

Devisen - und Geldmarki
Berlin , 25. August. (Funkspruch. ) An den Weltdevisenmärkten

lagen heute in London der Gulden und der sranzösische Franc etwas
schwächer . Ter Gulden notierte 7.4114 nach gestern 7 .4114 , der
französische Franc 76.41 nach gestern 76.40. Ter Dollar konnte lei« ;
auf 5.03 gegen 5 .03 ' /, » anzicben und der Schweizer Franc aus
15 .4314 gegen 15.4314 . In Amsterdam, Zürich und Paris lautete v '.e
Dollarnotiz unverändert 1.4754 bzw . 3 .0654 bzw . 15 .1854 .

Am Geldmarkt machte sich eine weitere Bcrsicisung bemerkbar,
die auch schon in der geringeren weiteren Entlastung der Reichsbank
zum Ausdruck kommt. 'Am Tiskontmarkt war eher Angebot zu be¬
obachten . Der Satz für Blankotagcsgcld zog auf 254 bis 314 *
gegen 254—3 % an den Vortagen an . An den intcrnattonalen De¬
visenmärkten blieben die Notierungen nahezu unverändert . Etwas
schwächer stellte sich der Schweizer Franken , der in London mu
15.4354 nach 15.4314 notiert wurde .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 25. August. (Funkspruch. ) Gegenüber dem Vortag hat

sich das Geschäft wenig belebt. Umsatzhcmmcnd wirkt welterhin die
Tatsache, daß das Angebot noch nicht gröber geworden ist . Auf
der anderen Seite zeigen die Mühlen wettere Nachfrage für Weizen
und Roggen , vor allem zur kurzfristigen Lieferung . Auch für Futtrr -
hascr besteht gute Kauflust , während das Angebot klein bleibt . DaS
gleiche gilt für Futiergerste . Bei Jndustricgcrstcn sind Forderungen
und Gebote schwer in Einklang zu bringen .

Berlin , 25 . August. Funkspruch. Früftmarktnottcrungrn : Ha¬
fer , mittel , neuer 173—180 , Futtcrerbscn 230—260 , Taubenerbscn
340—380, Peluschken 270—280 . Ackerbohncn 250—280 , Wicken 215
bis 300 , Torsmelasse 90—96 (alles per 1000 Kg . « i Waggon oder
frei Wagen) .

Schlacht - und Nutzvieh
Berlin , 25 . August. (Funkspruch. ) Schlachtviehmarkt. Auftrieb :

593 Ochsen , 75 Bullen , 66 Kühe, 452 Färsen und Fresser, 2227 Käl¬
ber, 6684 Sckafc, 7492 Schweine. Verlauf : Rinder verteilt , Kälber
und Schafe glatt , Schweine verteilt . Preise für je 50 Kg . Lebend¬
gewicht : Ochsen a 44. b 40 ; Bullen a 42, b 38, c 33 ; Kühe a 42,
b 38, c 32, d 22—24 ; Färsen a 43, b 39 , c 34 ; Kälber Toppelendcr
100—115, a 85—92 . b 75—83, c 66—72, d 60—65 ; Lämmer und
Hammel al 66—67, a2 64—65, bl 63—65. b2 55, c 58—62 , d 46—57 ;
Schafe e 53— 55, f 50— 52, g 38—47 ; Schweine a 54.50, 61 53 .50,
62 52 .50 , c 50.50, d 48.50 ; Sauen gl 53.50, g2 50 .50.

Hamburg , 25 . August. (Funkspruch. ) Schlachtviehmarkt. Auf¬
trieb : 959 Kälber , 3812 Schweine. Verlaus : Kälber sehr flott.
Schweine zugcieilt . Preise für je 50 Kilo Lebendgewicht. Kälber :
Doppelender 109—118 , a 84—88 , b 78—83, c 68—76 , d 50—62.
Schweine : a 55. bl 54, 62 53, c 51. d 49 ; Sauen : gl 54, g2 51.

Zucker
Magdeburg , 25 . August. (Funkspruch.) Wcißzuclcr (einschließlich

Sack und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verlade¬
stelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — .— Klk , August 32 .4214 —50,
Scpt . 32.62 '/, . Tendenz : ruhig . Tcrmtnprctsc für Weitzzucker unver¬
ändert . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremen , 25 . August. (Funkspruch.) Baumwolle -SchlußkurS.

American Middling Universal Standard 28 mm loco per engl. Pfund
14,07 ( 14,14 ) Dollarcents .

Metalle
Berlin , 25 . August. (Funkspruch. ) Mctallnoticrungen für je 100

Kilo. Elcktrolytlupfcr prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotter¬
dam ( Not . der Vereinigung f. d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) unv-
55,50 XX .

Originalhvttcnaluminium , 98 bis 99 % in Blöcken unv . 144
desgl . in Walz- oder Trahibarren 99 % unv . 148 XX Rcinnistel 9»
bis 99 % unv . 269 XX , Fcinfilber (1 Kg . fein) 38—41

'
(37 .90—40 .90).

Berlin , 25. August. (Funkspruch. ) Metalltermlnnotterungeii -
Kupscr, Blei und Zink unverändert .

London , 25 . August. Mctallschlutzkurse. Kupfer ( £ p . Io ) . Ten¬
denz: siettg . Standard p . Kaste 38 ' /, »—14, 3 Monate 38 ' /, »—^ -
Settl . Preis 3814, Elektrolyt 4154 —42% , best sclected 41 % — 43 ,
Elcktrowircbars 42% . — Zinn (£ p . to >. Tendenz : ruhig . Stan¬
dard p . Kaste 183—14 3 Monate 180—14, Scttl . Preis 183, Bank»
186, Stratis 188 . — Blei (£ p . to ) . Tendenz : gut behauptet . Ausl »,
prompt vfsz. Preis 17, inofsz . Preis 17, ents. Sicht , offz . Pret »
16°/ >«. inossz . Preis 18" /, «—17 , Settl . Preis 17 . — Zink (£ p . « ' •
Tendenz : kaum stetig . Gewl . prompt ossz . Preis 13 ' /, », inossz . Ps '
13%,— ’/u , ents . Sicht , ossz. Preis 1354 , inossz . Preis 13*/i *—
Scttl . Preis 1354. — Antimon . Ehines . Regulus c . i . f. 41—43 ,
Wolframcrz c . i . f . ( sh per Einheit ) 29 — 31 . — Silber (pcnce v-
Ounce ) . Tendenz : fest. Fetnsilbcr , prompt 21—14, do . Lsg . 21—**
do . Settlement 21 —14.

Berliner u. FrankfurterKurse ar
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte (Die Ziffer hiot. den Abtiennamen bed. die letzte Div .)

Alfbetitz
6 Hoescü RA
ö FrKrupp RM
6 Stahlv . B.
5 do . RM
4% do . KM 51
4% do . RM 47
4Vb% do. KM
Bank I.Brau
Reichsbank V,
AO .t. Verkehrö
Allg . Lokaib . 7
DtReichsbVzg ?
Hapag f
Hambg .*Süd C
Nordd ^ Lloyd I
Accumulatorl2
Akn 0
A .E .a t
AschZellstoB 3

24 . 8.
112,75

103.3
103.2

95 .00
93.5

137 00
184.00
112.37
136.5
122.87

14.00

14 25
196.00
60.37
37 .00

119.25

25. 8.
112.8
101.62
103,1
107. 25

93.75

140.00
185,87
116.00
»38,5
123 12
14 00
41,00
14,25

61,25
37,37

121.00

Bay . Motor 4
J .P .Bemberg 0
Berger Tiefb . t
Berl .Karlsr . 6
Bewag 8
Berl . Ma «ch 5
Braunk .Brik . lQ
Örem .Wolle 10
ßuderua 4
CharlWa **.5%
Chem .Heyden 4
Chade A- C 45
Chade D 9
ContiOurmni 11
do .Linoleum IC
DaimlerBenz 5
D .Atl .Telegr .c
Dt .ConliGas4

vt . Erdöl 5
vt . Kabelw . 6
Dt .LinoleuralO

24 . 8.
133.00
82 .5

132,CO
138.12
151.62
126.00
202.5
150.00
112,75
110.5
122.00
382.00
370,CO
174.00

123.37

107.12
127.00
141.00
167.00

25. 8.
136,5
84 .5

137,25

vt . Telefon
Dt .Eisenhdl.
Zh. Dierig

142.00 Dtm .Union
152.5 Eintr . Brk .
128.25 Eisb . Verk .
205 .001 LI. Lielerg .
150.00 ; E.W .Schles .
114.00 , El .Licht Kr .
! 13,00 | Engelhardt
125.00 , I.O .Farben
390 .001 Feldmühle

— Feit , üuille
176.00 Ges . ». el . U .
179,75 Goldschm .
125. 8? ! Hamb .El .W .
118.25 Harb .Gummi
107,87 Harpener 2H
130.00 , Hoesch 3
143.00 , Holzmann 6
169.5 Hotelbe tr . 0

24, 8. 25. 8.
Ilse Bergbat ) 6

24 . 8.
161,5

25 . 8.
162.00 Rh .W .EIktr . 6

24. 8.
132 75

25 . 8
133.5

129.5 130,5 do . Genuß 6 134.00 135.37 Rhein .Met . 6 141 00 142.5
157,25 159.00 Gebr . lunch . 0 97 .87 101.00 Riitgerswke . 6 126^12 129 62
200.00 201,75 Kali Chemie 5 136.« 136,12 Satzded . 7V6 172,00
181.75 184,5 Kali Ascher » 5 118,25 119.75 Schl .Bg .Zink 0 36 .5 37,12

127,00 Klöckner 3 111.62 114.75 do . Gas B. 7 135,2511*3 62 128 00 Kokswerke 6 127,00 130,75 SchubSalzer 6 139.5 140. 12
117,5 120,00 l .ahmeyer 7 138.25 142,25

19.5
Schuckert 0 151.00 153,5

145,5 148,25 Laurahütte 0 19.25 Schultheiß 4 104.25 106.693.75 94,12 Leopoldgr . 4 109.00 110,00 Siem . Halske 8 185.25 186.5
159,5 161.5 Mannesm . 3 106.87 109 75 StÖhrKammg . 7 113,00 113.01
129.75 131.62 Mansfeld (>Y> 148.75 149 .5 Stoib . Zink 0
131.75 133.5 Ma .schb .Ut 6 118.00 120.37 Südd .Zucker 10 210.00 212.5
133,75 136.75 Max ’hütte 8 186,00 Thür . Gas 7 131,00
112.00 114.5 Metallges . 5 131.00 133.37 herein .Stahlß 1/^ 105,5 108.7.
141.75 142,00 Montecatini8Mt Vogel Draht 6 150,5

176,00 Ndl . Kohle 8 180.75 182.5 W .Gelsenk . SH 160,00 160.25
127.00 111.00 Orenstein 0 81.75 80 .12 West . Kauih . v 53 .37 54.87
108,00 111.00 Rh. Braunk . 12 Westerregeln 5 118,25 119 5
124.5 1290 do . Elektr . 6 128.00 ZellWaldhot 6 146.00 148 5
80.5 81 .5 Rheinstahl 6 134.25 139,00 Otava Minen 0 31,75 32 .75

Berliner Kossakurse25. 8.

Steuerguttcheine
Gr .lCaKura 169.62
dto . oh« 1934 111. 10
dto . oh . 1935 112.20
dto . oh . 1936 112.40
Gr . IIIU . 1934 103,80

„ „ M 1935 107,80
M M M 1936 111,80
M M M 1937 112/0
„ „ „ 1938 112,30

Fesiverzinsliche
5 Reichs 27 101.30
4V» . . Schatz 35 98.87
4 Reichs 1934 97 87
Younganleihe 102.00
6 Preuß . 28 109,00
6 ». Schatz3 ! II —
H5 „ Schatz34l 100.12
41£ .. Schatz 36 99

*
79

4Mi Baden 27
414 Bayer » 21 98 .00
414 Po «t 34 I 100. 12
4)4 Post 35

Pfandbriefe
Pr . Landpt .-Anst .

Reihe 4 97,50
„ 21
« 22 98,00

Komm . 16 95 .00
Oekostm « 120.25

Pr . Ztr .-Stadtech .
Reihe 5 u. 7 97 .00
Reibe 22 97,00

„ 25 27 97.00
* 28 97 .Co

Berl . H/p -Bank
Reihe 15 96 .12
Liqui . 101.50
Komm 4+ 5 94 .00
Komm 3 94 .00

Nordd . Grandkr .
Reihe 14, 21 96 50
R 8. 11, 13 96 .50
Komm 23 94.50

Pr . Zentratboden
Reibe 24 96,25

#t 26 Liq . 101.40
Komm . 26, 28 94 .50
dto . Liq . 29 100 25
Gold 97 .00

», Komm . 95,00
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 97,00
» 50 97,00

Komm . 20 95,00
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 o. w. 97 .00
» 16 97.00

.. 7. 9. VI 97 .00
Komm . I 95 .1

Weetd . Boden (SiidEiaeob 3 64.25
Reihe 20 o . 22 96,50 Induatrieaktieo 1

24—26 96.50 1AlaenZem 8 —
Komm. 21/33 94,50 ]Amm Pap 4 76,50

Obligationen
6 Daiml . Benz 105.10
9 Klöckner
o Mitteld .Stahl
5 Mont Cenia
5 RhMainDon
6Siem . Schuck .
6 Viag
S Farbenbofkk 127,00

Bankaktien
Bad . Bank 6 —
Bayr .VereinsbS 97 .75
Ser1 .Handelsg6 124,00
Commerzb . 4 101.00
Dt .Aiiatiscb 0
DD -Bank 4
Dt .CentrB 5
Oolddisk 3M»
Dt .HypB 4%

(Jeberaee 0

100,87

99.50
102,25
101,00

103.00
95,87

Dresdner
Luxb .int
RhHypo
RhWBod
WestdBod

88,50
135.00
100.00

12.00
136.00
124.00
94.25

Verkehrawerte
DEi &eabB 4 77,00

Anh .Kohle 0107 .25
AugsbNb . 4124 .25
Basalt 0 —
BastAO 12 —
BayrSpieg 0 43. 12
Berjpn .EI . 4 113,00
BIGubHuf 8152 .75
BerthMesi 0 66 .75
Bet Monier 6 122.00
BrschwAO
f. !ndu ?t .6M 150.25
BremßeMg 5 —
BrownBov I 103,50
IGChem .T.7 215.00
.. SÔ dez .l 151.75

Ch .örflnau 5 —
.. Oelsenk4H . tT

Altert S >2 ' .*°
ConcBerg 0 85,00
Dt . Spiegel 6 116.5' ;

Steinz . 8 153.75
Ttfclgl 7 — I
Totitfeia 6 119.25

DortmAkt 10 170.25
DürenMet . 6 143 00
Dyckerhoff 8 150.00
DynNobel3 % 83,87

wHajnbHocb 5 85*501El«ktn Dr . 6 —

EnzUnion 6
1ErlBamberg7
l£ schwBergl4
FahlbList 8
OebhardCo 8
üerresOlas 4
GldbWollelO
Oritzn -KaysO
OrünBilfinl5
Ornschw 6 l4
OUnthSohn 5
HackethalöH
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerz5
HirschbLed 6
Hoch -uTfb 6
HoffmStk tVi
LHutschenr .O
Jakobseo 2
JohnErfurl 0
KfthlaPorz .3
Keramag 5
KeramV(’ert 5
CHKnorr 10
KollmJotrrdO
KölnerOai 3
KÖtitzLed . 6
Kilppersb 6
Linde « Eis 8
MaBuckau 6
MezA - Q. 0

115.75
133.5

163
135.75
113.75

34.00

104,87
87.00

131.75
115.75
184.00
107.5

123,25

75.25
87 .00
60 .5
87.75

125.5

73.00
76.5

122.0

158.00
120.00

Mimosa 8
MittdStahl 5
MühtBerg 6
Natronzelle 4
Neckarw 5H
PhönixBrk 4
JulPintsch 10
PittlWerkz 9
PgsZahn 10
RadepExp 11
RasqFarbe 0
RathWagg
Reiche !tM
Reinecker
Rheinleid
RhSpiegei
RhWKalk
RiebMon4 l /i
I D Riedel 0
Roddergr 18
Rosentha ) 0
Sachsenw . 28
SWebst . 4%
Saehtlebeo 9
Sarotti 4

111.00
149.75

115,25

104,5

50.5
76.00

144,25
135.75
123.75
93 .75

131,12
114.5
99,5

79.75
296.00

89 .00
180.00
96

ScheringK 8
SchießDefr 5
SchBgBeuth4 96 .52
. . Porti 6135,5
SchöiSerb 12 180,00 KommUmsch 88,37

SiegersdW 5119,00
SiemenaGl 4110 .50
SinuerAQ 4 87.00
SteatMag 8 137,5 '
Stock &Co 8 —
GebStollw 5114,0 »
TackSchub 7 —
Thörl öl 5120,00
ThEIGas 7% “
Triumphw 7 —
TuchAach 7 104,0
Unionchem 5 —
VerSpielk 8
.. BöhlerSt 6 —
„ Dt .Nick 8 —
„ Glanzst 0 “
„ HarzZem tz123.0<

MetHill O '« , !
SchiraZ Ty, 69 “

Ultramar 7 ls ^ sv
Viktoriaw 0
Uandrrer 8 1610
WiBoerMtl 6 127,00
Zeiß - Ikoo 5130,60
Kolonialw .

Dt .Ostafr . 4 145,25
Kamerun 0 84,00
Neuguinea 0 215,5 .
Schantuog 0140,25
AmnestieAa 103,62

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

Liquidation ,
24. 8. 25 . 8. 24. 8. 25. 8. 24 . 8. irf . 8.

25. 8. 101.00 101.00
Gesfüre ! 6

Schuck .Co . 6 149.75 153,75
öReichsan !. 27
6Baden 27
(»Hessen 29
Altbesitz
1 Schutzg 08

G .Komm . R. 4 95 .00 95 00 133.50 137.« Schw .Storch 6 117,50 118 50
Würt .H.B. I—2 98.25 98 .25 Gcldschmidt 5 111,50 113,50 Seil . Wollt 5 90. 12 90 .50

98 .75
112.70

10,65

Wiirt .Kredit 1 98 .00 98 00 GritznerKays .O 34.00 Siem .Halske 8 185.50 187,00
dto . R. 3

Sachwert

98.00 , 98 .00
anleiben

GkraitM VA10
GrünBiü . 15
HafenmUhl 5V£ 119,00 119,00

, , Reinig . 5
SinaicoDetm . 8

117.00
129.00
87 .12

129.0 )

dto . 10
dto . 11
dto . 13
dto . 14

10,65 6BadenHolz 23 Haid & Neu 0 32,00 32,03 Südd .Zucker 10 210 .00 209 0̂05Frkft .Go !d 1 2.77 2.785 Hanf .Füssen 4 85,00 TeMua Berg . 6 112.00 112,0010 0"
10 65
10.6 i

6Grkr .M ’hm .23
5 Süd .Festwbk .

17.40 17.40 rtarpenBerg2Mf
HilpertM . 0

128,00 131.00 Thiir .Liefer . 5
Ver .Dt .Oeli . 6

119,75
116.00 118,00

HochtiefAG . 6 123,00 123,75 M Faß .KaaselO 4.00 4 0 )Ausiaoaarenten Holzmann 6 125.00 127,25 m Glanzet . 0 137,005Mex .inn .abg . 5.87 IlaeBerg . 6 „ Stahlw . 3U 105,75 108,75
cBadenGoId 26 92,00 bdto .Ooldäuß inag 0 », Strohst 3 109,00 109 00
aBerlinGold 24 96 .50 3dto .kons .inn . iujighaitt 0

RaliAschersl . 5
101.25 VoigtHäffner 0

öDarmst .O . 26 93 .25 dMjdto .lrrig . 117,50 119,00 Voltohm 0
öDresdenQ . 26 93,75 5% Rumän . 03 Klein .Schanzl .O Westeregeln 5
GFrankl .O . 26 94.50 4^ % Rumän . l3 Klöckaerw . 3 112.12 114.501WflrttElektrdV , 104.00 104.00
OHeidelb .O . 26 91 . 12 4% Rumän . 5.3C 220.00 220,00 WuUe-Bräu 0

94 .00 4BagdadSerie I KolbSchüle 6 ZellstWaldhStb 145.00 148,50
94 .00 dto . Serte II 88.00 Zellst .Memel 0 52 .00

OMannh .O. 26 94 .50 2% Anatol . lu .2 44.25 43.72 Lahmeyer 7
18.50dto . 27 94 .40 5Tehuantepec 8,25 Laurahütte 0 18,50 ADCA 0

i>Pforzh .O . 26 93 .00 4V6 dto . 8.25 Lech Elektr . 5 112.25 112,50 Bad . Bank 6 117.00 117inn
dto . 27 92 .25 Lok .Krauß 5 118.00 119,00 Bankf .Braub 1* 137.00 uo ’oo»Pirmas .O . 26 94 .75

47 .00
37 .25

119.75
124,50

50.00
Löwenbräu 9 BayBodenkr . 9 162.00 162,00Adt . Gebr . 0 Ludw .AktBr . 4 Bay .Hypo 4 88.00

Bad. Kom . Landesb . A.E.Ü . 0 „ Walzmiih .6 130.00 13u,uo ; Berl .Hände . 6 123,00
Pidbr . 0 . 29 1 97 .00

Aschaff .ZeI1.3 94 .00 94 .50 DD -Bank 4 98 .80 100,00
BdMaschDurI4 Mannes .Röhr 3 106.62 109.12 Dresdner 4 98,00 100.00dto . II 97 .00 Bay .Brauh .Pl .O 44.00

95 .00
112.50
102.50
109.50

43.00
95 .00

112.50
103,00
114,25

MansfAQ 6U Frankhirt 6 104.50
a üoldanl . 30

dto . 26 A—D

Piandbrieft

97 .00
94 .50
94 .50

Bay .Spiegelg 0
BrKleinlein 5

Br .Besigh öl 5
BrownBov 0
Buderus 4

Metallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 4
M.oenMa9ch4 1/*>

131.75

i 10,00
92,37

100.00

133.00

111.00
94,00

100.00

• Hypoth . 5
Lux . Intern . 0
Mein . Hypo 5
Pfälz .Hyp . 4
Reichsbank 12

94.75

94 .75
87 .00

95,00

94,62
87.50

186,00
PlJlz . Hypoth .

Gold R. 2— 9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
l iquid . 26+ 28
Jto .m .Ant .3—4

Rhein . Hypoth .

•Bank

97 .75
97 .75
97.75
97 .75
97 .75

101.00

-Bank

Cem .Hdlbg . 7
Dairnl .-Benz 5
Dt . Erdöl 5

„ OoldSilb 9
do .Linoleum IG

„ Verlag 3
DurlachHol 4
^ yckerhWidm8
fichb .W .Br . 5
ELLieierung 6
El Licht Krft 7

112.50
128.10
261.00
166.00
97.50
87 .00

108.00
124.00
146.00

12.< 37
130.50
272.50
168,00
98 00
88.00

108.00
128.621
148.75 ;

Neckarwerk5 ^
Odw .Härtet . 6
Ost . Eisenb . 0
Pfälz .Mühle 7

.. Preßheie 7
Rh .Braunk . 12
„ Elektra 6
*, „ Vorz 6

Rheinmühle 6
Rhein «taht 6

115.50

18.50

154.00
219.50
127.00

83.00

116,00

18.50
140.00
154.00
^27.00
128.50

83.00
139.5t
113,75
91.50

Rhein .Hypo 7
W .Notenb . 5

Verkehr
Bad . AG . 1.

Rhein See 6
Reichsb . Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 3
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

136.00
103.00

•werte

123.00

14,50
33 .00

136.00
103.00

123.12
14,12

14.25
33 .50

RiebMont 4Vi 114.00 Veraichentneen
Gold R. 5— 9 »7 .00 Röd .Darmst . 5 Ali .St .Ver . lO1/» J243.00
dto . R. 18—25 97 .00 99.00 100,37 Rütgersw , 6 125.00 Bd . Assekur 0 1
dto . R. 26—30 »7 .00 Fab . » Schl . 0 71,50 71.50 SalzdeÜ . 7y» Frk .Rflck . 300 414,00 414 .00
dto . R. 31- 34 »7 .00 130.00 131.00 SalzHeilbr . 14 dto . 100er 7M,
dto . R. 35—39 97 .00 159,25 162. 12 SchlinckCo 6 116.50 114,50 Mannh .Vers .2 —

dto . R. 10—15 »7 .00
»7 .00
»7.00

Feinm . Jetter 3
Feit 8c Guill 6
frld . Hof 0

97 .00 97,50
132,50
73,00

Sehr .Stempel 0 80,00 80,50 WtLTranep . 2 —

dto . R. 12—13 73,00 4 repar . ; f exkL Div . ; O Ziehanc

ypten

garten
Lada

ikreich

vilennotienmgeiiBerliner
25. August

Geld Brief

12,815 12.875 Ü.S .A . gr .
0.695 0.699 do . ki« D

42.020 42.100 Arge nt .
0 . 146 0.148 Belgien
3,047 3.053 Brasilien
2.488 2.492 Bulgarien

55.880 56 .000 Ca nada
46,800 46.900 Dänemark
12,515 12,545 Danzig
67,930 68.070 Engl . gr .

do . klein5,519 5.53 t
16.380 16.420 Estland
2,353

168.900
2.357 Finnland

169.240 Frankr .
15,550 15,590 Holland
56,130 56.250 Italien gr .
19,570 19.610 „ klein
0,732
5,654

0,734
5,660

81.060

Jugoalaw .
Lettland

80,920
41,949 42,020 Norweg .
62,900 63,020 Oesteir .
48,950 49.050 », klein
46,800 46.900 Polen
11,370 11.390
2,488 2.492

64,539 64 .65J Schweden
81 .070 81 .230 Schwz . gr .
31 .170 31,230 . klein
10,270 10.290 Spanien1,978 1,982 Tachech .gr

», klein
1,294 1.296 Türkei
2,488 2,492 Ungarn

25 . August
Geld Brie *

2,440
2,440
0,667

41.880
0.122

2.430
55,680
46.160
12.480
12.480

5.450
16.330

2.460
2.460
0.687

42.040
0,142

1 .450
55,900
46,840
12.520
, 2.520

1 -490
16.390m .oau " tun168.480 160.1*“

» .290
5,680

19.210
5. 640

41.700
62.680

41,860
62.940

46,660 46-840

64.310
80.890
80 .890
30,840

10,410
1,840

64.870
81,210
81.210
30.960

10,450
1.860

inerDsvifennotisrungsn amülancenniarlrt
London : 24. 8. 25. 8. Kopenhag .

Oslo
Kabel He« York

Kabel
Paria

S.03*/„
76 .400

2 .03 ' / .,
76.410

Brüssel 29,8034 29.8034 Zürich
Amsterd . 7.400 7.4134 Amsterdam
Mailand 63 .900 63 .930 Warschau
Madrid 40,250 40.750 Berlin

22. 400
19.90«

3.06*'*
1,47»,ä

22,400
19,000

3.oao *ü
1.47»i*

2̂ 490 I - .4»'

Züricher Dwisannotlerungen

Paris
Loodoa
New -York
Belgien
Italien
Spanies
Holland
Berlin

25. 8.
20 .20t/8
15.440
3.06^

51 .800
24 .24Vs

208.27)4
123*

Wies
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warecb .
Bndap .

25 . 8.

57 .050 Belgn *
Albe »
Koos « “ *-
BokaX-
gelangt -
BW004
J»P*»

2*. *.
7ch00
2,900
2,450
; :5vo
6.8^ *

86-000
80.500
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D Lusi

Eine Frau von 20 Jahren
SBvia SidMy • Herbert Marschall spielen die Hauptrollenin dem reizenden deutschsprachigem Paramount
Lustspiel . Nur heut « und morgenJtttantiR

Cafö
USEUM

KAPELLE
WALTER
OTTO

Sch TANZ - ABEND

[w Cafö des
!Sten < am MQhlburaer Tor

H E UTE :
TANZ - Abend ! 1

r- -
Stadtgarten -Restaurant
Heute abend : Tanz im Freien !

VORANZEIGE: 66846

Samstag und Sonntag : Tanz im Freien !
V -

Wo ist was los ?
T A■

■ u . Stimmung
mit Heln *$ ch &fer im 66002

IdWiener Hof

Parkschlößle Durlach
Das ideale hi amm
Ausflugsziel ®
Î ^ DHerrliche Terrassen

W*i0
freute %aHf
Kapelle Malmsheimer

Heute ;
Der

derDaine
mit dem aus¬
gezeichneten
Programm ^

64488

Kapitalien
Alleinfteh ., berufst.
Witwe sucht, da
augenilickl . in Not ,RM. 80 .— , » leih ,
gegen RM. IS .—
monatl. Rückzahlg.
u . gut. Zins, aber
nur von Selbftgeb .
Angeb . u. B 6150
an den Führerverl.
Baden -Baden.

Bauspar -
brief

Süd -UnionStuttgart
6000 Mk .

»u »erkaufen . Jahr ,
gang 1931 . Ange .
bole u. Nr. 66830
an den Führer.

Tiermarkf

Jagdhunde!
2 Deutsche Kurz -

haär -WNpou ,
Rüde und Hündin,I » Zucht, mit
Stammbaum, hat z»
verkaufen . ( 66786

Otto Brommer,
Kappelrodeck t . Bd .

Cafe am Zoo
Ettlingeratr . 33

* s
& ä

♦ ^
Schöner Garten
Port . Kaffee mit
Torte Mark 0.70

64665Weingut
Schloß Neuweier

verkauft

Mauerwein
(Schloßabzug) in Literflaschen zu DM 1 Ißbei größeren Abnahmen Nachlaß lllll . I . IU

Außerdem die bekanntenguten Eigengewächse
in Original -Boxbeuteiabfailung laut Preisliste
Besichtigung des Schlosses gestattet !

r

ZaQnarzt Tfeff
2315

Tel . 2463 Kriegsstr . 39
J

Heirat

Heirat.
27jähr. Beamter,in leitend . Stellung,

gr ., schlanke Ersch .,Sportsmann u . mu<
sikl., w . Bekanntsch.
mit gebild ., kath.
Frl . i . Alt . b . 26 I .
zwecks
Neigungsehe.

Zufchr. m . Lichtb. u .
66820 an d. Führ.

84897

Wir gsbsn hiermit unsere in den nächsten Tagen beziehbaren
Wohnungen in den Neubauten am alten Bahnhof — Ecke
Meidinger- und Baumeisterstraße — , woselbst auch eine
neuzeitlich eingerichtete Kinderschule zu sehen ist, zur all¬
gemeinen Besichtigung frei

Die Besichtigung kann erfolgen
am Mittwoch , den 26. August d . Js . von 12 bis 19 Uhr und ab Donnerstag ,
den 27 . bis einschließlich Sonntag,' den 30 , August d . Js . täglich jeweils
von 10 bis 19 Uhr

Heil Hitlerl

niieter* und Bauuerein Karlsruhe
• e. ß. m. u, h.

Der Vorstand

! In Besitz haben ober zur KonkurS -
! muffe etwas schulbig sind , wird
! aufgegeben , nicht« an den Gemein -
schulbner zu verabfolgen ober zu
leisten . Dieser Bcschlutz ist erst mit
seiner Rechtskraft wirksam .

Karlsruhe , den 21 . August 1986.
AmtsKricht A 7.

2 . Der Bcschlutz vom 21 . August
>986 , durch den das Anlchlutzkon-
kursverfahrcn über das Vermögendes bezeichneten GemeinschnldnerS
eröffnet worden t» , ist am 24. Au¬
gust 1936 , vormittags 11 Ubr
rechtskräftig und damit wirksam ae -
worden . In Ergänzuna dieses Be -
schlustes wird angeordnet : Kon-
kursforderunaen sind bis zum 17.September 1936 bei dem Gericht
anzumelden . Es wird zur Be -
schluhfastuna über die Beibehaltuna
des ernannten oder die Wahl einesanderen Verwalters sowie über die
Bestellung eines GläubiaerauS-
lchustes und eintretendenfalls über
die im § 132 der Konkursordnuna
bezeichneten Gegenstände und zurPrüfung der angemcldeten Forde¬rungen auf Donnerstaa . de» 21 .September 1936 , vormittags 19 Uhrvor dem Amtsgericht in Karlsruhe.Akabemiestratze Nr . 8. Erdgeschoß
Zimmer Nr . 43, Termin anbe¬raumt. Allen Personen, die eine
zur Konkursmaste acbörige Sache in
Besitz haben , wird die Beroflichtungauterleat. von dem Besitz der Sache
und von den Fordcrunacn. für die
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Ansvrnch nehmen ,dem Konkursverwalter bis zum
17 . Scvtember 1936 Anzeige zu
machen . (66694 )

Karlsruhe , den 21 . August 1936.
Amtsgericht A 7.

2 Mädel, 25 u .
27 I ., evang ., wün¬
schen 2 Herren, zw .Heirat
kennen zu lernen.
Schöne Wäsche -, Mö -
belausstatt. u . spät .
Vermögen Vorhand.
Zuschriften u . 2283
an ben Führer.

Berufstätige Dame ,Ende 30, mit eig.
Heim , wünscht auf
dies. Wege, da sonst
keine Gelegenh ., ge¬
bildeten Herrn zw .
49 und 59 Jahren
zwecks

Heirat
kenn, zu l. Zufchr .u .
2339 an d . Führer.

Welch edeldenkende
Person

würde durch Kauf
eines Hosguies ,einer Familie mit

6 Kindern zu einem
Eigenheim

verhelfen ? Ang . u .
06826 an d . Führ.

Beachten Sie
hie amtlichen

Anzeigen ,
es ist Ihr
eigener
Vorteil.

Amtliche Anzeigen
Breffen

tigte Feststellungbei
sind binnen der

gleichen Frist bei Ausschlutzvermci-
den. beim Bezirksamt oder Bürger-- - i meisteramt Ettlingen geltend zu

Handelsregtstereintrag: A Band I ^machen. (68812)

r

Möbel
48770

direkt von der Fabrik
Besichtigung der Aus¬
stellungsräume jeder¬
zeit unverbindlich
MÖBELFABRIK
martin Koch, Nagold

03 - 111. Offen « HandelsgesellschaftE . Beuticumüller «. Comp , inBrette». Die Gesellschaft ist aulgelöst. Das Geschält wird als Gesell
schafi mit beschränkter Haftungweitcrgeführt.

SandelSregtstereintrag: S BandI 03 . 22 : C . Beuttenmüller & Cie.Gesellschaft mit beschränkter Haftungin Brette» . Gesellschgftsvertraa
vom 12. Auanst 1936 . Gegenstand
des Unternehmens ist die Ueber-
nahme und Fortführung der bisherin Breiten unter der Firma C.Beuttenmüller u . Comp , betriebe¬
nen Metallwarenfabrik mit der
Berechtigung gleichartige oder ähn
liche Unternehmungen ,n erwer¬
ben , sich an solchen Unternehmun¬
gen zu beteiligen , deren Vertretung
zu übernehmen , solche Unterneh¬
mungen und 3weigntederlastungcn
zu errichten . Stammkapital 4M 00«
RM . Geschäftsführer Ernst Beultenmüller, Fabrikant HermannBeuttenmüller, Fabrikant . Dr . OttoBeuttenmüller, Fabrikant alle inBreiten . Jeder Geschäftsführer Ist
allein zur Vertretung der Gesell¬
schaft befugt . Dem Kaufmann
August Leonhardt in Breiten istProkura erteilt. Oeffentliche Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er
solgen nur im Deutschen Reichs ,
anzeiaer. Die Gesellschafter brin¬
gen ihr bisher unter der Firma C.Beuttenmüller u . Comp , betriebenes
Unternehmen mit Aktiven und
Passiven in die Gesellschaft ein .Der Wert der Einlage beträgt für
den Gesellschafter Ernst Beuttcn-
müller, Fabrikant in Breiten,249 000 RM . , den Gesellschafter
Hermann Beuttenmüller, Fabrikant
in Breiten, 80 000 RM . und den
Gesellschafter Dr . Otto Beutten¬
müller. Fabrikant in Brette» , eben¬
falls 80 0M RM . (68609 )

Brette» , ben 18 . August 1938.
Amtsaericht .

Efflingen
Feststellung der Straben - und
Baufluchten im Gewann
Hohcwieseu. Gemarkung Ett¬
lingen.

Bekanntmachung .
Der Bürgermeister der Stadt

Ettlingen hat die Feststellung JbezStrotzen - und Baufluchten von zwei
Längsstratzen und einer Querstraße
im Gewann Hohewiclen . Gemar¬
kung Ettlingen beantragt.Die ausgestellten Pläne , aus de¬
nen Richtung , Brette und Höhen¬
lage der vrojcktierten Stratzenzüge
zu ersehen ist , liegen zur Etnstcht
während 2 Wochen aus dem Rat¬
haus in Ettlingen aus . EtwaigeEinwendungen gegen die beabsich -

Ettlinge» . ben 22. August 1936.
Bezirksamt.

c Karlsruhe
Handelsregistereinträg

Heinrich Baer & Söhne, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung inKarlsrnhe . Durch Beschlutz der
Gesellschafteiversammlung vom 19.
August 1038 wurde das Vermögen
der Gesellschaft unter Ausschluß derLiautdation mit Wirkung vom 1.
8 . 1936 auf den alleinigen Gesell¬
schafter Albert Baer , Fabrikant in
Karlsruhe übertragen. Die Firma
sowie die Prokura des Erwin
Schutzmann sind erloschen. Als nicht
eingetragen wird bekannt gemacht:
Gläubigern der Gesellschaft, die sichbinnen 6 Monaten bei dem lieber
nehmer melden , ist Sicherheit zu
leisten , soweit ste nicht Befriedi¬
gung verlangen können . 18 . 8 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe.
(66605)

Handelsregistereiuträge :
1. Anna Scheller , Karlsruhe . Die

Firma ist erloschen. Der Handel
mit Piano . Flügel und Harmo¬niums wird von der Inhaberin
im Kleingewerbe fortgeführt.

2. Pani Scheller , Karlsrnhe . Ein
zelkaufmann : Paul Scheller ,Bauwerkmeister , Karlsruhe.
iGcschäftszweig : Kies - u . Sand¬vertrieb, Katserstr . 36 ) . 17 . 8 . 3«.3. Carl Schütz, Karlsruhe . Diet irma ist geändert in : Carl

chüb Inh . Anton Müller. Das
Geschäft ist auf Anton Müllerals Etnzelkaufmann übergegan¬
gen. .

4. Anton Roe , Karlsruhe . DieFirma ist erloschen. Von Amts-
wcaen eingetragen . 18 . 8 . 36 .

5 . Heinrich Baer & Söhne, Karls¬
rnhe . Einzelkaufmann: AlbertBaer . Fabrikant, Karlsruhe.Prokura : Erwin Schutzmann ,Kaufmann. Karlsruhe.

6 . Hermann Nied znm Kailrrhof,Karlsrnhe . Die Firma ist erlo¬
schen.

7. Mar Psesserle & Sohn . Secfisch-
Grohhandlnng. Karlsrnhe . Die
Firma ist erloschen. 19 . 8 . 36.

8 . Farbeusabrlk A. Schaeffer &
61*., Karlsruhe . Einzelkauf¬
mann : Dr . Albert Werner, In¬
genieur. Erlangen. Die Prokura
der Hugo Wanner Ehefrau ist
erloschen. Wolf Werner. Chemi¬
ker und Cbristovb Ebersberger.Kaufmann beide in Erlangen
sind Einzelvrokuristcn . Die Haf¬
tung des Erwerbers Tr . Albert
Werner sür die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbind

sowie der Uebergang der in dem
Betriebe begründeten Forderun¬
gen auf ben Erwerber ist ausge¬
schlossen.

9. Farbenhaus Hansa Hugo Wan¬
ner, Karlsruhe . Einzclkansmann:
Dr . Albert Werner. Ingenieur .
Erlangen . Die Haftunq des Er¬
werbers Dr . Albert Werner für
die im Betriebe des HandelSae -
schäfts begründeten Berbindlich -
kciten des früberen Inhabers
sowie der Ncberaang der in dem
Betriebe begründeten Forderun¬
gen auf den Erwerber ist ausge-
schsoffen .

19 . Eduard Scholl's Rachf.. Karls¬
ruhe . Die Firma ist erloschen.

11 . Franz Pecher Inhaber Fritz
Müller . Hoflieferant. Karlsruhe.
Die Prokura des Karl Amann
sowie die Firma stnb erloschen.

AmtSaericht Karlsrnhe.
(66606 )

Das für den Landwirt Karl Hee -
aer in Rüchenan anhänaige Eut-
schnlbnnasvcrfahre « wurde beute
auf besten Ehefrau Rosa aeb. Schä¬
fer ausgedehnt. Die Gläubiger der
Ebefrau werden aufgelordert. ihre
Ansprüche bis längstens 5. Sevtcm-
ber 1936 bei dem Entlchuldunasamt
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurknnden
mitvorzulegen . (66698 )

Karlsrnhe . den 22 . August 1938.
Entschnldunasamt.

c Offenburg 1
Das Entschnlbnngsversahrc» fürden Landwirt Andreas Boat lin¬

desten Ebefrau Maria Anna geb .Riegelsberaer in Elgersweier wurde
nach Bestätigung des Entschul-bunasvlans aufgehoben . (66610 )

Offenbnra, den 21 . August 1936.
Eutschnldungsamt.

c Wolfach
In dem Eutschuldungsversahrcnfür Andreas Schwenk, Pfundsteins-baner in Lchengericht. wurde die

Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs erteilt. (66607 )

Wolfach, den 21. August 1936.
Entschuldungsamt.

Güterrechtsregistereintritg
Band III Seite 29b : Keilberth Jo¬

seph . Generalmnstkbirektor , Karls¬
ruhe und Jnaebora Doris geh .
Schultz«. Vertrag vom 8. Juli 1936.
Errungevschaftsacmeinschalt mit
Vorbehaltsgut der Frau . ist . 8 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe.
<66603)

Straßenbauarbeite «.
DaS Waster- und Stratzenbauamt

Karlsruhe vergibt nachstehende Ar¬
beiten für die Herstellung eines
Radfahrweges an der Landstraße
Nr . 61 km 0 .842—2,832 . .a ) Liefern von 460 cbm Sandftein-

stücksteinen,
b) Liefern von 140 cbm Kalkstein¬

schotter nebst Einbauen.
c) Herstellen einer 2 cm starken

Mischdecke 4600 gm mit Ober»
slächenteerung .

Zuschlaasfrist 3 Wochen . Die Be¬
dingungen liegen beim Waster - und
Stratzenbauamt Stcphanienstratze bl
auf , wo auch Anaebotsvordrucke ab-
aeacben werden . Angebote mit ent¬
sprechender Ausschrist sind bis 31 .
August 1936 , vormittags 10 Uhr da¬
selbst einzureichen. (66613 )

In dem Bergleichs - und An -
schlutzkonkursvcrsabren über das
Vermögen der Firma Kourad
Schwär , Rachf. , Inhaber I . L . Se¬
bastian in Karlsruhe. Waldftr. 50.

1 . Ueber das Vermögen des be¬
zeichneten Schuldners wird das
Anschlutzkonkursverfahren eröffnet .Der beeidigte Bücherrevisor Carl
Nagel in Karlsruhe . Wendtstr . 17,wird zum Konkursverwalter er-

_ _ _ _ nannt . Allen Personen, die eine
lichkeiten des früheren Inhabers zur Konkursmaste gehörige Sache

Jahresablchluß der Beztrksfparkaff e Sfilhlingen
Bilanz für den 31 . Dezember 1935

AKTIVA PASSIVA

Kasse , fremde Geldsorten and fällige Zins - nnd
DlTldendenschelne .

Guthaben be ! der Reichsbank , bei Noten - nnd Ab¬
rechnungs -Banken sowie auf Postscheckkonto . .

Wechsel , Scherke u , unverzlnsl . Schatzanweisungen
(darunter Einzugswechsel 120.64) .

Guthaben b . an - . , oaruu ninnu»; »«u» »,««, i
deren deutsch . :̂ " !"*

,
'1’..? bis zu 3 Mo-I als 3 Mo- i Summ«

Geldanstalten - 9«" 119 nalun Wllicl nuten « Hig

darob hinaus ! nach mehr I

a ) eigene Giro¬
zentrale . . 101 455 .96 — 101 455 96

dn . au, Li-Konto 60 000 .—
1 868 .00b) Sparkassen — 1 868 .00 —

Summe 101 455 .06 1 868.00 — —
Eigene Wertpapiere

c) Anleihen der sonst . Länder • • • •
e ) sonstige Kommunale Wertpapiere . •
f ) sonstige Wertpapiere .

189 178.12
6 000. —

10 531 .25
18 242 —

Langfristige Darlehen gegen Hypothek
a ) auf landwirtschaftl . Grundstücke . •
b ) anf städtische Grundstücke . . . .
c) zinsl . Zusatzf . gemäß V.O. v . 27. 9. 32

675 684 .49
259 500 —

8 882 .60
Darlehen (unt . Ausschluß

von 6. 8, 9 n . 3a)
Kontokorrent

-Kredite Darlehen Summe

b) gegen satzungsmaß .
Sicherheit . | 195 505.22 ! 193 796. 19

xr* l.n Amn sAnmM
öff .- ian Mnwgs - Gemeinden flfftUrechtl .Darieh , an _

rechtl . Körper - nen Gewehrs
schäften verband u.Gemeinde*

verbinde
Körper¬
schaften

Summe

c) Langfr . Dar - ' I I i
lehen . . . 1436 904.25 , — I 140.— 1

Durchlaufende Kredite
Fällige Zinsforderungen . . * • i
Gebäude , Grundstücke und Einrichtung »

gegenstände
a ) Eig . Verw . -Gebäude der Sparkasse . 20 000.
b) Sonstige Gebäude und Grundstücke . 105 016 .32
c) Einrichtungsgegenstände .

Beteiligung bei der eigenen Girozentrale und beim
zuständigen Sparkassenverband • « • • • • • •

Posten der Rechnungsabgrenzung * » • • • • • •

JUL

15 499 .75

2 055 .01

28 338 .88

103 324.86

944 067 .09

389 301 .41

437 044 .25
49 840.06
33 829 .12

125 017 .32

36 700 .—
2 545 .80

Summe der Aktiva 2 391 514 .92

Spareinlagen
a ) mit satzungsmäßiger Kündigung . 1 455 996 .59
b) mit bes . vereinbarter Kündigung . 585 000 ,

Depositen , Giro - u . Kontokorrenteinlagen
a ) innerhalb 7 Tagen fällig 114 877 .79
c) nach mehr als 3 Monaten fällig . . . 34 542.25

Anleihen (für die Leihzins gezahlt wird ) sowie Ver¬
rechnungskonten gegenüber deutschen Kreditin¬
stituten :

I ionerhalb 7 !Gläubiger !Tag,n (tM|g , «I» 3 Mora- Summa

e) and . öff .rchtl . Bk .
f ) Privatbanken

330 .99
330 .72

a )—f ) Geldanst . zus . I 661 .71
Durchlaufende Kredite . « • • • • <
Rückstellungen .
Sicherheit *- nnd sonstige Rücklagen

a) gesetzliche Sicherheitsrücklage .
Gewinn

330 .99
330 .72

101 815 .—

Summe der Passiva

JUL

2 040 996 .59

149 420 .04

661.71
49 840 .06
45 000.—

101 815 .—
3 781.52

2 391 514,92

Ge win n-un dV erlustr echn ung
AUFWAND för das Jahr 1935 ERTRAG

Zinsaufwand :
a ) Spareinla¬

genzinsen
b) Zinsen für

Giro -Einl .
u . Deposit .

c) Zinsen für
Anleihen

d) sonstige
Zinsen .

Verwaltungs¬
kosten :
a ) persönl .
b ) sächliche

Grundstücks¬
aufwand :
a ) Unterhal¬

tungskost ,
b) Versiehe ,

rungen
c) Grundst .-

Steuern
Rückstellung .
Sonstige Auf¬
wendungen

Gewinn . .

JUL jut
Zinsertrag . 113 218 .—
Gebühren und

62 156.74 Verwaltungs -
Einnahmen

2 648 .30 Grundstücks -
Ertrag . . . 012.-

2 147.05 Kursgewinne
effektive . 1 411.25

1 332 .33

19 486 .81
5 746.51

AmlllcKe
Uersteigerungen

mit erstklassig . Luzusomnibus — Baden -Expreß .
Halbtagsfahrten wie bisher !

üia ^ es/aArfen :
Donnerstag , 27. Aug . 36. Abfahrt 8 Uhr . Kaiser -

str . 174 : Karlsruhe — Gernsbach — Freuden -
stadt — Kniebis — Allerheiligen — Mummel¬
see — Hochstraße — Sand — Geroldsau — B .*
Baden — Karlsruhe . .Preis der Fahrt RM 4.86.

Sonntag , 36 . Aug . Abfahrt 6 Uhr , Kaiserstr . 174 :
Fahrt nach Freiburg . Autorennen . Großer
Bergpreis von Deutschland .

Preis der Fahrt RM . 6.Z6
Donnerstag , 3. Sept . Abfahrt 8 Uh -»*, Kaiserstr . 171 :

Fahrt durchs ewig schöne Neckartal . Heil -
broDn — Wimpfen — Eberbach — Heidelberg
Karlsruhe . Preis der Fahrt RM . 4.75.

Donnerstag , 16. Sept . Abfahrt 9 Uhr , Kaiserstr . 174:
Karlsruhe — Herrenalb — Gernsbach — Tal¬
sperre — Rand — Mummelsee — Allerheilig ^0
— Ottenhöfen Achern — Karlsruhe .

Preis der Fahrt RM . 4.66

3ltefki <a ^ s/aAiten :
Samstag u . Sonntag , 26.Z36. Ang . Abfahrt mittags

2 Uhr , Bahnhofplatz .
Karlsruhe — Freudenstadt — Villingen —*
Beuron . Uebernacht . ; durchs herrliche Donau -
tal — Sigmaringen — Lichtenstein — Nebel -
höhle . Tübingen — Calw — Karlsruhe .Preis der Fahrt RM . 16.- Für Unterkunft
und Verpflegung wird gesorgt .

Montag — Mittwoch , 31. Aug . bis 2. Sept . Ab¬
fahrt morgens 8 Uhr , Bahnhofplatz .Fahrt über Schwarzwald — Bodensee —
Allgäu — Füssen — Königsschlösser — Ober -
ammergan — Garmisch -Partenkirchen — Ko*
cbel — Walchensee — München . Preis der
Fahrt mit Unterkunft u . Verpfleg . RM . 42.—

Samstag u . Sonntag , 5.- 6. Sept . Abfahrt mittag *
2 Uhr , Bahnhofplatz .
Die anerkannt herrliche Fahrt nach deiv
Hochschwarzwald Feldberg — Schluchsee
St . Blasien — Belchen — Freiburg . Preis mit
Unterkunft und Verpflegung RM . 22.—

Montag , den 7. bis Samstag , den 12. September .
Abfahrt 8 Uhr , Bahnhofplatz .
Meine anerkannt einzig schöne Spezialtour
Allgäu — Oberbayem über den Rohwarzwald
vom Bodensee bis Königssee . — Verlangen Sie
Spezialprospekte . — Preis der Fahrt einschl -
anerkannt guter Verpflegung nnd Unterkunft

RM . 78.—
Verlangen Sie ausführliche Prospekte über
die Mehrtagsfahrt nach dem Rhein . Lichten¬
stein , Schwarzwald , Oberbayern , Budapest .

Auskunft nnd Anmeldung :

Omnibusverkehr Hannherz , Karlsruhe
Kaiserstraße 174. Telefon 1287.
Nebeniusstraße 36. (64894)

Vorverkauf bei Fritz Müller , Musikalienhand¬
lung . Kaiserstraße Nr . M .

[

285 .69

22 .50

87 .13
18 468 .20

363 .96
3 781.52

Summe , 116 526 .74 Summe 116 526 .74

Stiihlingen , den 23 . März 1986 .

Der Verwaltungsrat :

gez . Dr . P r e u ß .

Stühlingen , den 28 . März 1936.

Der Sparkassenlelter :

gex. Lauen ,

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher
und sonstigen Unterlagen der Sparkasse sowie der erteilten
Aufklärungen and Nachweise ist festgestellt worden , daß die
Buchführung and . der Jahresabschluß den gesetzlichen Vor¬
schriften and den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß im Übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben
Mannheim , den 13. Juli 1936. 64786

Badischer Sparkassen 1- u . Giroverband
— Verbandsrevision —

Der Revisionsdirektor : Der Verbandsrevisor:
gez. Raule . gez. Dr. Winnewisser

Baden -Bades

Zwangs -Versteigerung .
„ Im Zwangsweg versteigert daSNotariat am Mittwoch , den 25 . No¬
vember 1986. vormittags 9 Uhr . inseinen Diensträumen. Vineentistr.5, 8 . St ., Zimmer 29, die Grund¬
stücke der Fra » Anna geb. Früh.Witwe des Fabrikarbeiters August
Schmalbach und deren Sohn Au¬
gust Schmalbach , Maurer , beide inBaden-Oos. aus Gemarkung Ba¬den-Baden. <68624

Die Verfteigerun« wurde am 21 .
11 . 1985 im Grundbuch vermerkt .Tie Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kannledermann einseben . Rechte , die am
21 . 11 . 1935 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren, sind späte¬stens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Äieten anzumel -
den und bei Widerspruch des Gläu¬bigers glaubhaft zu machen : sonst
werden sie im geringsten Gebot
nicht und bet der Erlösvertetlungerst nach dem Anspruch des Gläu¬bigers und nach den übrigen Rech¬ten berücksichtigt . Wer ein Recht ae-
aen die Versteigerung hat , mutzdaS Verfahren vor dem Zuschlagausheben oder einstweilen etnstellen

. lasten : sonst tritt für das Recht der
Versteiaerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

Grnndstücksbefchrieb .
Grundbuch Band O 22 Heft 29Eigentum der Anna geb . Früh ,Witwe des Fabrikarbeiters Augustschmalbach in Baden-Oos.Lgb.-Nr . 0 999,15 a 94 qm Ackerland,Gewann Eschbach Schätz . 687 JVH

Lgb .-Nr . O 130, 2 a 56 qm Hofreitemit Gebäulichkeiten im OrtsetterOos. Ouerstr. 4 . Schätz . 9700 Mk .Grundbuch Band O 68 Heft 26Der Miteigentumsanteil vondes Auanst Schmalbach . ohneBeruf in Baden-Oos an folaenben
Grundstücken : (66624 )Lab . -Nr . 0 733 , 10 a 95 qm Acker-land. Gewann Altoos

Schätzung 550 .— RM .Lgb. -Nr . 0 6981a, 2 a 48 qm Acker¬land, Gewann Bummert
Schätzung 100 — RM .Lgb.-Nr . O 6310a, 9 a 35 qm Wein¬
berg , Gewann Burg,Schätzung : 94 .— RM .Lgb.-Nr . O 526b . 9 a 59 qm AckerlandGewann Risteigarten,Schätzung : 300 .— RM .

Lgb .-Nr . O 4342 , 12 a 28 qm Acker-land . Gewann Rotweg .Schätzung 1000 .— NM.
Baden-Baden, den 15. Aug . 1936.

Notariat Raden H

Zwangsversteigerung .
Im Zwangswea versteigert bas

Notariat am Freitag, den 2 . Okto¬
ber 1936 . vorm . 9 Uhr , in seinen
Dienfträumen in Baben-Bade»,Vineentistr. Nr . 5, 3. Stock, das
Grundstück des Hoteldtrektors Al¬
bert Keller in New -Aork auf Ge¬
markung Baden-Baden. (64673

Die Versteiaerungs - Anordnung
wurde am 2. März 1936 im Grund¬
buch vermerkt .

Grnndstücksbeschrieb :
Grundbuch Baden-Baden

Rand 149 Heit 1481 :
Lgb.Nr . 2109/1 = 31 « — qm Hof¬

reite , 1 ha 16 a 87 qm ©arten»
und Parkanlagen , 12 a 73 qm
Zufahrtswea, zusammen 1 ha 60 a
60 qm. Gewann Beutigwiesen ,
Werderstratze Nr . 7.
Schätzung — 170 000 RM.
Baden-Baden, den 8 . August 1988.

Notariat I ,als Vollftreckungsgericht .

C Brudifal 1
Gehnidgraoversteigerun g

Das Domänenamt — Milderstil-
tunaenverwaltung — Bruchsal gibtdas Oehmdgraserträgnis 1936 der
Wiese» oberhalb und »uterbalb
Karlsdorf aus der Hand ab . Tie
bisherigen Steigerer der Wielenlole
können dieselben unter den üblichen
Versteigerunasbedingungen wie¬
der erhalten. Das Versteigerungs-
vrotokoll kann unterschrieben wer¬
den am :

Freitag, den 28. August 1988,
vormittags von 8—9 Ubr auf dem
Rathaus Büchenau von den Stei¬
gerern der Gemeinden Büchenau ,« vöck und Friedrichstal. vormittags
von 10—11 Uhr auf dem Rathaus
Neuthard von den Steigerern der
Gemetude Neuthard, vormittags
von 12—1 Ubr im Gasthaus zurSonne Karlsborf von den Stei¬
gerern der Gemeinden Karlsdorf,Graben, Hambrücken und Forst .

Bürgen sind mitzubrinaen. Lose ,
die zu der angesetzten Zeit nicht
unterschrieben werde » , werden an¬
derweitig vergeben . <666141

^ Offenburg
(Vbstverstetgerung t

Das Waster - und Stratzenbauamt
Osfenburg versteigert am Freitag,
de» 28. August 1936. vormittags 8
Uhr beginnend das Obsterträanis

der Landstratze II . O . Nr . 16

Die edmmtä-
Mwlrarte

de» »Führrr »-

i. Preis v. 40

Dies- schöne Bild«
verlehrskarte 2 *
schlietzt den e«(a „ten Schwarzwalv »-
Karlsruhe—Saf*1"' -
Bodenfee . Berg°>
Täler. Bäche, Brüv
len . Wälder u. Sfi

*
der, einzelne
Höfte . Straße»'
Wege, alles ist 8**
nou etngszeichnet.
Matzsta» 1 :200 00»
Fünffarbendruck .
Für den Wandels
Rodsuhrer und
iorsportler u »e
behrlich. Bet E .
einfendung — .8 I®*
Porto beilegen .

Mlerbildek
ln der Preislaff *
von 65 Pfennig
zu 60 Mark.

Bilder
Nationalsozialist ^̂
Führer in
Auswahl borran»-

Schöne Aufnahme?
von ReIchsministe-7!
SA.-Führer«.
Reichsleiirr “[̂ 1
Ferner sind i» “JT
ferem Verlag A »,der des Reichs^
Hallers R . Wag»// '
Ministerprästdente "

Walter Köhler,
Kultusminister»
Wackrr. Innen »«»
sterS Pflaumrr.
BezirlSleiier » °5.
D .A .F . » r«, » Aner u. des Debi-» '

Offenburg-Tundenbeim gegen Bar
zahlung . Zusammenkunft beim
ehemaligen Schafstall (jetzt Revara-
turwerkstätte ) bei Offenburg.

<86615)

führer» der HL
Friedhelm
erschienen
in der Größe
au, 82. W ° t0 -J cettDruck. ,um » r°
von RM. 6- ' '

Zu beziehen d»r^

Fübrer-Ler»»» ^,
G .m.b .H^ Abt.
händig . , « « lsr»«"

Lammstraße lD-

ferner in
« efchästsstellen "

Offenburg ono
Baden-Baden-

iimstiebe gareiaen
Umbau der Weg-

Unterführung Irm
240,501 der Haupt¬
bahn Freiburg —
Basel im Bahnhof
Rheinweiler öffeni .
lich zu vergeben .
Etwa 300 ml Ab-
hruch, 330 m> Be-
ton , 68 m * Ahdilh-
tnng , 135 m * Dich ,
inngsanstrich , 65 ms
Steinpackung , 3 m<
Eckguader und Ne¬
benarbeiten . Unter ,
lagen bei der Bahn-
meisterei Schlirn -
gen , dort auch Ab¬
gabe und Versand .
Zeichnung soweit
Vorrat geg. 1 .20M!
in bar . Angebote
bi« längstens 8.Srp-
iember d. I -, 17 .30
hierher einlenden .
Tie Vergebung un¬
terliegt der V O B
und der Verordnung
zur Ergänzung der
Verordnung über
Preisbildung und
gegen Verteuerung
der Bedarfsdeckung
vom 23. III . 35 .

Basel , den 20 .
August 103« . (66622

Retchsbahu -
« eiriebsamt.

Marinaden
seBfosi _
auch Im

Bratheringe . 40
Bismarckhge . 48
Rollmops . 48

lLtr .-
Dose

C+flrk 29
Fettheringe neu« deutsche
Fettbücklinge °-u° ■ . -
Lachsheringe zarte .
Gewürzgurken neue . .
Sauerkraut . .
RaUChfleiSCh ohne Rippen

/
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